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Hierzu fünf Beilagen.
Lsgesrunüssvau.

Wie gemeldet wird , steht es nunmehr fest , daß wäh¬
rend der Kaiscrmanöv er das kaiserliche Haupt¬
quartier im Hamburger Schloß sich befinden
wird. Amtliche Kreise haben die Meldung nunmehr be¬
stätigt . *

Dem Reichstage tst eine sozialdemokratische Inter¬
pellation zugegangcn , den Reichskanzler zu fragen , ob er
bereit sei , einen Verfassungsentwurs für Meck¬
lenburg vorzulegen . Die Interpellation wird Donners¬
tag beraten.

*
Staatssekretär v . Iagow erklärte Mittwoch in der

Rcichstagskommission, daß Deutschland gegenüber dem
Konflikt zwischen Amerika und Mexiko neu¬
tral bleiben müsse.

-i-
Tie Sitzung des Zentralausschusscs der

fortschrittlichen Volkspartei ist um 1 4 Tage,
auf den 16 . und 17 . Mai , verschoben worden . Ucber den
Grund meldet parteioffiziell die Freisinnige Zeitung , daß
infolge der Einladung des Reichstags und des Bundcsrats
zu der Besichtigungsfahrt des „ Vaterland"
eine Verschiebung angebracht gewesen sei , da cs Pflicht der
Fraktionen sei , eine angemessene Vertretung des Parlaments
zu ermöglichen.

->!
Seit der Annahme der Vermittelung hat sich in

Mexiko nichts gerührt.

Das neue Schütte - Lanz - Luftschiff „ S.
L . 2 " ist Mittwochnachmittag 5 Uhr 15 Min . nach längerer
Dauerfahrt in Leipzig gelandet.

Staatssekretär v. Zagow
über Merriko.

Die Bu d g e t k o m m i s s i o n des Reichstages
setzte am Mitwoch die Erörterung der auswärtigen Politik
fort. Ein Sozialdemokrat bemerkte, daß auch seine Partei
die wirtschaftliche Erschließung und Hebung von Kleinasicn
für erwünscht halte . Eine Zerstückelung, die Rußlands Eiu-
iluß stärken könne, sei nicht gutzuhcißen . Ter Iürstvon
Albanien dürfe in Deutschland nicht so viel Unterstützung
finden, daß Schäden für uns daraus erwachsen könne. Ein
Fortschrittler begrüßte die Besserung der deutsch-englischen
Beziehungen, glaubt aber , daß man sich in Deutschland nicht
zu viel von den Verhandlungen versprechendürfe.

Der Berichterstatter Wassermann ersuchte um
Auskunft über die mexikanischen Wirren

lind über die Betätigung der deutschen Regierung.
Ter Staatssekretär gab einen kurzen Ucberblick

über die Vorgeschichte des jetzigen Konfliktes . Die Haltungder deutschen Regierung ist während der ganzen Zeit der
mexikanischen Wirren von dem Wunsche geleitet worden,daß im Interesse der in Mexiko tätigen Deutschen und ihrer
wirtschaftlichenUnternehmungen möglichst bald wieder Ruheund Ordnung eintrctcn möge . Tic

'
deutsche Regierung hat

borsichtig vermittelnd gewirkt , sich jedoch im wesentlichen
aus den

Schutz der deutschen Interessen in Mexiko
beschränken müssen. Zum Schutze dieser sind zwei klein«
Kreuzer , „ Nürnberg " nach der Westküste und „ Dresden " nachber Ostküste , entsandt worden . Eine Vermehrung der Schissescheint zurzeit nicht notwendig zu sein , da das frcundschast-liche Zusammenwirken der Kriegsschiffe der verschiedenenMächte den notwendigen Fremdenschutz sichert. Ter Ge¬
wirkte in Mcrika ist ermächtigt , den Bedürftigen durch Ge¬
währung von Vorschüssen und Beihilfen zum Verlassen desLandes behilflich zu sein. Ten im Inneren lebenden Tcut-
Ichcn wurde geraten , sich an die Hafenplätze zu begeben, umeventuelldas Land zu verlassen . Auch von der Hamburg-Umer i ka - L i n ic sind drei Dampfer zur Verfügung ge¬bellt worden , und zwar für Tampico , Veracruz und Puerto
^ cxiko. Für ihre Hilfsbereitschaft sprach der Staatssekretär

herzlichen Dank ans . Völkcr-rcannch ist die Sache nocü unklar , da nach der Auffassungdes Präsidenten Wilson sich
, ' Amerika nicht im Kriege mit Mexiko'rundet -rie Älküon der großen südamerikanischen Repnbli-
«an. —kuhchlaud in Mexiko unterstützt, indem der Gesandte

^ Annahme der guten Dienste zu cmp-
dieser Aktion wird aber vielfach skeptisch

dnun. r
'
r. amerikanische Regierung hat ihre Wünsche

der Dampfer „ Apiranga " die Waffen
kan^ ^ behalten oder sie in der von den Amcri-

Zwisten Zollstättc entladen müsse . Die Hamburg-
darauf die Weisung erteilt , daß dasic - .-warenal , - übrigens zum größten Teil a merita .n-

scher Herkunft ist, von dem Dampfer zurückbefördcrt wer¬
den soll.

Bezüglich der Zukunft Mexikos
bemerkte der Staatssekretär , daß nach den Erklärungen des
Präsidenten Wilson nichts gegen die Unabhängigkeit des
Landes unternommen werden soll. Die Haltung Deutsch¬
lands müsse neutral sein . Auch die anderen europäischen
Mächte halten sich von jeder Einmischung fern. Die deutsche
Regierung wird sich bei der Wahrung der deutschen Inter¬
essen mit den anderen Mächten in Fühlung halten und wie
überall , so auch in Mexiko , für den Grundsatz der of-
fenenTür eintreten.

Ein Zentrumsmitglicd ersuchte um Auskunft über die
Haltung der deutschen Regierung , falls die Unabhängigkeit
Mexikos bedroht werde . Der Staatssekretär lehnte
die Beantwortung dieser Frage ab.

Der Berichterstatter ersuchte dann um
Auskunft über die Lage in Marokko.

Die Unterwerfung Marokkos scheine im wesentlichen voll¬
endet zu sein . Warum konnte das Eingehen der Nieder¬
lassung der Oricntbank nicht verhindert werden?

Ter Unterstaatssekretär Zimmer mann erwiderte,
die handelspolitische Lage in Marokko entwickle sich be¬
friedigend . Die Annahme , daß Frankreich bereits "oft
Ruhe im Laude soweit hergesftllt habe , daß es als Pro¬
tektionsmacht über die Marokkaner zum Zwecke der Trup-
penaushebung verfügen könne, teile er nicht. Für die bal¬
dige Oefsnung des Häsens ÄZ ad i r .trete die deutsch;
Regierung ein , doch sei nach amtlichen französischen Mit¬
teilungen noch nicht an die Oesfnung zu denken, da die
Unsicherheit noch zu groß undchie zur Verfügung stehende
Truppenmacht inr Süden zur Beruhigung des Dandes zu
gering sei . Für den Bau des Hafens von Tanger werde,
zurzeit das Lastenhoft ausgearbeitet . Ter Hasen von
Larrsch werde bekanntlich

'
von einer deutschen Firma

ausgebaut . Auch der nicht unwichtige Hafen von Fedala
werde verbessert . Unsere Interessenten seien selbst tätig,,dis .Möglichkeiten für die deutsche Schiffahrt zu erleich¬
tern . Sehr verdienstlich seien irr dieser Hinsicht die Be¬
mühungen der Oldenburgisch,- Portugiesischen Tampf-
schiffahrtsgessllschast , .den Leichterdienst zu verbessern. Fürdie noch schwebenden Fragen finden wir hei der Protei
tionsverwaltung volles Verständnis . Tie Bahn T a n g e r-
Fes ist noch nicht in Angriff genommen . Ter Unterstäats-
sekretär äußert sich dann noch kurz über die Gründe , wes¬
halb die deutsche Regierung Raisuli nicht in das
deutsche Schutzverhältnis ausgenommen hat . Es ist nach¬
gewiesen, daß Raisuli in der spanischen Zone Unruhen'
gngezettelt hat.

p-IMfÄ-er Tagssbe ^ch^0eutsÄ » es Heiev.
Schatzsekretär Kühn über den Wehrbeitrag.

Staatssekretär Kühn hat einem Mitarbeiter der „ Ra¬
tionalzeitung " gegenüber erklärt, daß eine Ueb erfichtüber das Ergebnis des Wehrbeitragcs nicht aufgestelltwerden könne. Sollten die Erträgnisse des Wehrbeitragesdie Schätzung übertreffcn , so sei cs nicht ausgeschlossen, daßdanndiedritte Rate gekürzt werde. Was end¬
lich die Bcitragslcistung von Ausländern
anbctrifft , so stehe die Reichsrcgierung auf dem Stand¬
punkte, daß das Gesetz gegen vertragliche Bestimmungenmit auswärtigen Staaten nicht verstoße. Von diplomati¬
schen Vorstellungen , wie sie in der Sache gemacht worden
sein sollen, ist nichts bekannt.

Eine Schlägerei in Zabern.
Tie „Straßburger Bürgerzeitung " hätte aus Zabern

gemeldet, daß zwischen den heimgekehrten 99ern und Za-berner Einwohnern ein blutiger Zusammenstoß stattgeftmöen
hätte . Tie Sache verhält sich , wie ans dem Kriegsministe¬rium auf Grund eingezogeuer am tlicher Erkundigungenverlautet , so, daß in einer Wirtschaft vier angetrunkene
Fabrikarbeiter einen Streit ansingen , in dessen Verlauf einervon ihnen die Tochter der Wirtin , die mit einem Ser¬
geanten des 99. Infanterieregiments in Zabern verheiratet
ist, angriff . Ter Sergeant nahm sein eFrau in Schutz, undmit Hilfe der besseren Elemente in der Gesellschaft wurdenbald die Händelsucher aus dem Lokale entfernt . Als sie sichschon vor der -vür befanden, fielen einige Revolverschüsse.Wer diese abgegeben hat , konnte iu der Dunkelheit nicht
mehr sestgestellt werden . Tie Verletzungen der angreifenöenArbeiter rühren von Stockhieben derer her, die den Sergean¬ten unterstützten und sich gegen die Radaubrüder wehrten.Ter Sergeant . hatte überhaupt kein Seitengewehr bei sich.

Kardinal v . Bettinger.
Die Verleihung des Kardinalspurpurs

an den Münchener Erzbischof erweist sich, schreibtdie „ Mogdeb . Ztg .
"

, als ein diplomatisches Meisterstück des
Herrn v . Hcrtling . Ihm ist cs dadurch gelungen , die
Hauptstadt Bapcrns in den Augen der Katholiken zur Haupt¬
stadt des deutschen Katholizismus zu erheben. Es ver¬

schlägt nichts, daß Bayern nur ein Drittel der Katholiken
Preußens zählt. Da Münchc n nunmehr sowohl Residenz
des päpstlichen Gcsan'dten in Deutschland, des Nuntius
Früh Wirt, als auch Sitz eines der beiden deutschen
Kardinälc ist, also in Deutschland die beiden hervorragend¬
sten Vertreter der Kurie in seinen Mauern birgt , ist es der
au s g e spr o ch e n e V o ro rt d e s d euis ch en Katho¬
lizismus geworden.

Offiziere und Heiratsvermittler.
Die Heiraten der Offiziere betrifft ein Erlaß

über den der Berliner „ Salon " berichtet: Es ist Tatsache,
daß die Dienste der Heiratsvermittler männli¬
chen und weiblichen Geschlechts neuerdings auch vielfach von
aktiven Offizieren in Anspruch genommen werden,
falls diese durch eine reiche Heirat ihre Vermögensumstände
zu verbessern suchen . Gegen diesen Unfug richtet sich ein Ge¬
heimerlaß , der den Offizieren der Armee und Marine so¬
eben zur Kenntnis gebracht wurde . In diesem Geheimerlaß
wird erklärt, daß jed er Offizier, der sich in Zukunft
an einen Heiratsvermittler wendet, mit schlichtem Ab¬
schied entlassen werden würde . Gleichzeitig werden in
dem Erlas ; eine Anzahl solcher Heiratsvermittler namhaft
gemacht, vor denen speziell gewarnt wird.

Ruslsnü.
Der mexikanische Kongreß für Huertas Abdankung.

In Mexiko ist man der Ansicht , daß Argentinien,
Brasilien und Chile, um den Erfolg ihrer Vermit¬
telungsaktion zu sichern, die Abdankung Huertas
vorbereiten wollen . Uebrigens rät jetzt auch die De-
puticrtcnkammer Huerta , abzudanken. Man rechnet mit
neuen Ausständen. In der Hauptstadt werden die Frem -
d e n jetzt nicht belästigt . Sie tragen , um sich kenntlich zu
machen, Abzeichen in ihren nationalen Farben . Admiral
Flctcher hat das Kriegsrecht nicht nur für die bereits
besetzten, sondern auch für alle noch zu besetzenden Gebiete
verkündet . Den amerikanischen Landungstruppen stehen
zwanzig Flugzeuge zur Verfügung.

Das Befinden Kaiser Franz Josefs.
Mittags wurde gestern über das Befinden des Kaisers

gemeldet , daß der hohe Patient sich andauernd sehr wohl
fühle . Was Herztätigkeit und Appetit anbelange , so lasse
beides nichts zu wünschen übrig . Die Aerzte erklären, daß
nunmehr die Genesung des Kaisers rapide vor¬
wärts schreiten und die Krankheit Linnen
kurzem völlig überwunden sein werde.

von «Zer vausrlsdrt ürs
SÄMlc-LanL-LuttsehMss«

Oldenburg , 3V. April.
Tie Hoffnung, das Luftschiff „S . L. 2" würde über

Oldenburg fliegen, hak sich gestern leider nicht erfüllt . Ueber
die Fahrt liegt jetzt folgende ausführliche Mitteilung vor:
Tas für Köln bestimmte neue Militärlustschiff „Schütte-
Lanz 2" hat bekanntlich am Dienstagabend eine große,
aus etwa 20 Stunden berechnete Abnähmefahrt angetreten,
die den Ballon im Laufe der Nacht über Norddeutschland
und morgens über Berlin führen sollte . „ S . L . 2 " stieg
um 9 Uhr 15 Minuten vor der Halle in Rheinau auf . Tas
Kommando hatte Kapitän Hunold , während die Bedienungs¬
mannschaften für die Motore zur Hälfte aus Monteuren
der Lanzschen Werft , zur Hälfte aus Unteroffizieren bestand.
An Bord befand sich auch dre militärische Abnahmekommis¬
sion . Zm ganzen hatten 17 Personen in den Kabinen Unter¬
kunft gefunden. Tie Fahrt ging bei schönem, fast wind¬
stillem Wetter nordwärts . Um 3.55 Uhr früh schwebte das
Luftschfif über Bremen und trat mit der dortigen
Funkenstation in Verbindung : die 400 Kilometer lange
Strecke von Mannheim nach Bremen hatte „ S . L . 2" in
sechseinhalb Stunden zurückgelegt. Von Bremen flog der
Lenkballon über Wilhelmshaven nach. Helgoland und
kreuzte mehrmals über der Insel , wobei er mit der dortigen
Station Lichtsignale austauschtc . (In Wilhelmshaven
hat man von dem Luftschiff nichts wahrgenommen . Wenn
es aber tatsächlich dort gewesen wäre , läge der Gedanke
nahe , daß es Oldenburg in früher Morgenstunde zwi¬
schen 4 und 5 Uhr auch Passiert hätte . Vielleicht war dann
der Nebel schuld , daß es an beiden Orten nicht gesehen
wurde . Tie Red .) Von dort flog das Schiff nach H cr in-
b urg, wo es um 6 Uhr morgens eintraf . Nachdem man
dem Hafen einen Besuch abgestattet hatte , flog der „S.
L. 2" nach B erlin. Um

'
9 Uhr kreuzte er über Jo¬

hannisthal in einer Höhe von etwa 1500 Metern.
Aus der Strecke Hamburg - Berlin hatte der Ballon eine
Geschwindigkeit von 79,80 Kilometern in der Stunde er¬
reicht , trotz eines leichten Westwindes, der das Schiff seitlich
abzutreiben suchte . „ S . L . 2" sollte nach zwanzigstündiger
Fahrt wieder in Rheinau landen . Der neue „Schütte-
Lanz " -Ballon hat die aus ihn gesetzten Hoffnungen , bezüg¬
lich seiner Schnelligkeit weit übcrtroffeu: auf
der Strecke Rheinau -Berlin hat das Luftschiff in iMndiger
Fghrt NahezuUM KM - zmückgelegtz Wd .eine Geschwind^ -



:lb

teit erreicht, die stellenweise weit über 80 Km . betrug ; diese
Eigengeschwindigkeit übertrisft die der Zeppelin - Ballons.

Leider erlitt das Luftschiff auf seiner weiteren Fahrt
einen

Unfall.
Es traf gegen ^ 12 Uhr in Leipzig ein und verließ

die Stadt nach einigen Schleifenfahrten in östlicher Richtung.
Der Kreuzer flog dann bis Liegnitz. Um 14/̂ Uhr wurde
der „ S . L . 2 " über Saalfeld gesichtet . Um 3ch4 Uhr erschien
das Luftschiff wieder über Leipzig und warf die Meldung
ab , daß es um 6 Uhr landen wolle. Das Luftschiff hatte
in den 20 Stunden 30 Minuten etwa 1700 Kilometer zurück¬
gelegt. Bei der Landung um 5^ Uhr , die unter sehr
schwierigen Umständen erfolgte , ereignete sich der Unfall.
Als die Motoren in 100 Meiern Höhe abgestellt wurden,
senkte sich das Luftschiffschnell zu Boden und sackte schließlich!
durch. Hierbei wurde das Gestänge der Führergondel zer¬
brochen. die Schrauben der Hinteren Maschine grüben sich ! in
die Erde und zerbrachen. Beim Ausdrücken der Hülle auf
die Gondel wurden auch zwei Träger geknickt . Das Sch i
mußte in der Halle sofort eine Gasfüllung vornehmen . Die
Reparaturen dürsten vier bis fünf Tage in Anspruch! nehmen.
Wie von anderer Seite berichtet wird , hatte bas Luftschiff
über dem Thüringer Walde große Mengen Gas verloren.

Kus Sem GrHhherZHgSNM.
Der Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichteistnur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktio > stets willkommen.
Oldenburg , 30. April.

* Der Großherzog ist gestern nach Beendigung seiner
Kur im Sanatorium von Geheimrat v . Dapper -Saalfels in
Kisstngen nach Birke nfeld abgereist.* Bismarckfest. Man schreibt uns : Der Billettverkauf
für das Bismarckfest gestaltete sich, wie uns mitgeteilt wird,
trotz des Singvereinskonzertes und der Abschiedsvorstellun¬
gen im Theater in den letzten Tagen sehr lebhaft . Schien es
anfangs , als wenn die erstgenannten Veranstaltungen den
Besuch des Bismarckfestes beeinträchtigen würden , so ist nach
dem Verkauf des gestrigen Tages mit Sicherheit zu erwar¬
ten, daß der große Saal der „ Rudelsburg " voll besetzt wird.
Der erste Platz ist bis auf zwei Reihen bereits ausverkauft.
Auch die Nachfrage nach dem zweiten und dritten Platz
wird immer lebhafter . Diese Bismarckfeier wird sich wür¬
dig dem großen Feste an die Seite stellen, das vor einer
Reihe von Jahren zugunsten des Roten Kreuzes ebenfalls
in der „Rudelsburg " veranstaltet wurde . Jeder , welcher
seinerzeit diesem Feste beiwohnte , wird noch gern daran zn-
rückdenken . Noch mehr wird dies bei der diesmaligen Bis¬
marckfeier der Fall sein. Im einzelnen sei noch bemerkt, daß
die Büfetts ganz außerordentlich reichlich ausgestaltet sind.
Neben den feinsten Delikatessen der Saison findet auch der
Magen , der an derbere Kost gewöhnt ist , reichliche Auswahl.
Gerade das Leben an den Büfetts in der großen Pause
und nach Beendigung des offiziellen Teiles , vor Be¬
ginn des Tanzes und während desselben dürfte neben
den musikalischen und theatralischen Aufführungen ein
besonderer Reiz des Abends sein. Also auf
zur Bis m ar ckfeier ! Es wird auch wohlkei-
n e m g utan stehen,an dieser Feier zu fehlen,
die zu Ehren unseres größten Deutschen
veranstaltet wird.

-k-

Etwas kühler. Teils heiter , teils wolkig . Schwach-
windig . Ohne nennenswerte Niederschläge.

8. Strücklingen , 29. April . Der Landmann Kruje
ftürztie , als die Pferde unve '-nmtet anzogen , rücklings
vom Wagen und b ra ch d as Genick.

LrstzdrrLHWetzES SheMsr.
„Alt -Heidelberg" . Schauspiel von Meyer -Förster

Mit der Neueinstudierung des Meyer -Försterschen
Schauspiels „ Alt-Heidelberg " schließt die diesmalige Spiel¬
zeit. Die Vorliebe des Publikums für diese neureichs-
deutsche Synthese des alten Benedixschen Geistes mit der
Geschicklichkeit der seligen Charlotte Birchpfetffer scheint trotz
WM,

des dreizehnjährigen Bestehens des beliebtesten aller „ mo¬
dernen" Schauspiele auch hier noch nicht im Schwinden be¬
griffen, denn mit Ausnahme des fast leeren ersten
Ranges war das Haus gestern nicht übel besucht , obgleich
das Stück „ außer Abonnement "

, allerdings zu ermäßigten
Preisen , gegeben wurde . Unter den gleichen Bedingungen
wird cs heute wiederholt . Eine doppelte Abschiedsvorstel¬
lung , für Curt Lucas und Gisa Dorn . Lorbeeren und Blumen
stellten sich gestern schon für beide ein . Die Lorbeeren
für Curt Lucas und die Blumen für Gisa Dorn . Etliche Lor-
Leerzweige dürfen getrost aus letztere entsallen , die , wie
verlautet , nicht nur von Oldenburg , sondern überhaupt von
der Bühne scheidet, auf der sie sich mit schöner Begabung
und regem Eifer erfolgreich bewährt hat . Gisa Tarn er¬
freute stets durch ihre muntere und herzliche Natürlichkeit,
namentlich in Rollen , wo zugleich eine ungesuchte Koketterie
am Platze war . Ihrer Nicke in den Quitzows , ihrer Tcres
im Beschwerdebuch, der Trinette im Eingebildeten Kranken,
der Anna Birkmeier im Pfarrer von Kirchseid, der Hor-
lacherlies , fermr der Jeanne Raymond in der Weits in
der man sich mngweilt , wird man sich immer gern er¬
innern . Als Fanny Wilton in Ibsens John Gabriel Bork-
mann , Helene Marowa im Kammersänger und als Mascha
im Lebenden Leichnam bot sie charakteristische Leistlingen
und entwickelte bisweilen echte , tiefe Leidenschaft. Wenn
auch die Käthie in Alt -ßeidelberz vor allem durch warme
Einfachheit und unbewußt naives Wesen zu wirken hat,
so steht ihr in Gisa Dorns Darstellung der leichte kokette
Zug nicht übel , weil die natürliche Innigkeit ihn weit über-
wiegt , die besonders in der Freude des Wiedersehens und
dem Schmerze des Scheidens rührend hervorbricht . Doch bei
einer Wschiedsvorstellung will man nicht gerade kritisieren,
und lieber alles Guten freudig gedenken. — Curt Lucas
ist in letzter Zeit von anderer Seite so hoch auf den Schild
gehoben worden , daß mir zu seinem Lobe kaum ein Wort
übrig bleibt. Das Beste, was ich von ihm zu sagen weiß,
ist , daß er bei trefflichen natürlichen Anlagen bemerkenswerte
Fortschritt« gemacht und manchen Tadel Wohl genutzt hat.
Talentlose Schauspieler überläßt die Kritik sehr bald ihren
unverbesserlichen Fehlern . Es ist eine Auszeichnung , denke
ich, wenn eines Künstlers Schassen aufmerksam von einer
Kritik begleitet wird , die auch zu loben und anzuerkennen
versteht und sich- vor allem immer bemüht , gerecht zu sein:
Curt Lucas wird ja nun anderwärts kritische Erfahrungen
sammeln : er wird manchmal an mich zurückdenken . Ich
wünsche dem strebsamen und begabten jungen Künstler alles
Gute . Sein Karl Heinrich vereint Vornehmheit der Er¬
scheinung und Erziehung ungezwungen mit dem übcr-
schäumenden Frohsinn der Jugend und einer gewinnenden
Menschlichkeit . Auch die Sentimentalität , der die fürstliche
Durchlaucht in den beiden letzten Akten anheimzufallen hat,
vermochte das frische, lustige, ehrliche Bild der ersten Auf¬
züge nicht zu beeinträchtigen , wie das Wohl bei weniger
geschickten Vertretern der Rolle zu geschehen pflegt . — Sehr
richtig und fein charakterisierte Hans Gerkach den berühmten
Kammerdiener Lutz in feiner Anmaßung und Einbildung.
Hans Gerlach vermeidet die üblichen komischen Ueber-
trelbungen und gestaltet den Lutz zu einer echt humoristischen
Figur , dis sogar im letzten Aufzuge , gegenüber den
gesucht servilen Studenten , den natürlichen Takt
und das gesunde Urteil zur Geltung bringt . —
Der Doktor Jüttner , der väterliche Erzieher des Prinzen , ist
in Hans Eberts Darstellung der alte , joviale Bursche, den
auch dis Herz- und sonstige Verfettung nicht um feinen Froh¬
sinn bringen kann . Er versteht es besser als andere Erzieher,
sich da auszuschalten und unter Umständen zu schlafen, wo
der Zögling allein seine Erfahrungen sammeln soll. Unter
den Korpsstudenten waltet der Graf von Asterberg ( Heinz
Perms ) mit besonderer Hingebung seiner Pflicht : auch die
anderen machten ihrem Korps Ehre . Die staatlichen und hö¬
fischen Würdenträger repräsentierten vor allen anderen Karl
Weiß und Curt Behrensen . Den Gastwirt spielt Curt Har-
bordt Zu quecksilbern, das nötige Gegengewicht hat er zum
Glück an Julie Grube (Tante Dörffel ) . Als wackerer
Wichsier des Corps Sachsen verdient Clemens Adamt durch
gut beobachtete Urwüchsigkeit besondere Anerkennung . Carl
Weiß führte die Regie der gestern von herzlichem Bei¬
fall begleiteten Vorstellung , die, wie erwähnt , heute wieder¬
holt wird.

Dr. Richard Hamel.

neueste Nackiriasten »na Kh,,
vepekchen.

Heimkehr des Prinzenpaarcs Heinrich
Cuxhaven , 30 . April . Der Dampfer „ Cap ,von der Südamerikanischcn DampsschiffahrtsacüarT .̂

heute früh 4 Uhr 45 Minuten , mit dem Primen ? ,Prinzessin Heinrich an Bord , nach Hambnra „ l ^
gangen. "

Weinsteuer.
Berlin , 30. April . Dem Reichstage soll noch ein a, , !cntwurf zugehen, 'durch den die gleiche Bchanbrvon in - und ausländischen Weinen lMm Ider staatlichen und kommunalen Besteuerung erm- Mi^ .

'
den soll.

Tampico in Gefahr.
Washington, 30. April . Tampico ist inwm, I

An s a mmlung rics i g er O elmengen in den
Bohrlöchern nahe der Stadt sehr gefährdet
Staatsdepartement hat daher die in der Nähe sieb/?
Konstitutionalisten ersucht, zuzustimmen, das Gekm ,neutral zu erklären.

Der britische Gesandte in der Stadt Meri,»müht sich, Huerta zu veranlassen , die Maßnahme,,
Schutze 'der Stadt zu unterstützen . ^

Carranza hat den vermittelnden MächtenerklärtVermittelung a n z u n e hm e n und über den k/ff
stand zu verhandeln.

Blutige Streikkämpfc.
Washington , 30 . April . In Torbef in Coloradok -,cs gestern zwischen Aufständischen und Arbeitswilligeneinem heftigen Kampf, wobei wenigstens sie/

Menschen getötet wurden . Die Bergwerksgebäudeden in Asche gelegt. Wilson hat die Präsidenten der il-beiterverbände aufgefordert , sofort zur Beratung
Washington zu kommen.

TtzcfrkdaNeur Wilhelm von Busch. Ständiger literarischer ISich Lid Hamei. B-ramwortlich für Politik und FeuNewn : Otto 1
M Lokales : I . Revlo - e. für den Anzeigenteil : Th . Addickz. DruckMd"
M B. Sch - rf, iämMch in Oldenburg . Md^ s

Wer etwas für seine Gesundheit tun will,
verwende einen geringen Teil seiner freien Zeit zur Dmä I
sicht des heute beiliegenden Prospektes über Trinkkuren «II
Lanchstädtcr Mineralbrunnen . Jetzt im Frühjahr,dl
sich draußen die Natur wieder verjüngt und auch im mH I
lichsn Körper eine Regeneration vor sich geht, sollte im
teresse feines körperlichen Wohlbefindens niemand, gleichesob gesund oder krank , versäumen , eine häusliche Trinkkur vl
dem altberühmten Lauch -städter Mineralbrunnen zu gebra s
chen . Das hilfreiche Wasser zum gesunden Leben! So m« I
ein berühmter Professor auf Grund seiner eigenen Erfahml
gen den Lauch städter Brunnen. Durch eine
liche Trinkkur mit diesem Brunnen leistet man seinem Körkss
die denkbar besten Dienste. Man stählt gleichsam den!
per . Der Brunnen wird mit geradezu hervorragenden^
folgen bei Rheumatismus , Gicht , Zuckerkrank!
beit , Nieren - und Blasenleiden, Blutarm ; !
Bleichsucht , gewissen Frauenleiden , i
ter und f eh l e rh after B lutbeschaffe nheit , Reh
vosität getrunken. Dokumente aus alter Zeit legen
Zeugnis ab von den wunderbaren , gefundheitfördm
Eigenschaften des Lauchstädter Brunnens . Die alt 'beM
Heilquelle hat sich an vielen Tausenden , Männern und KaA
aller Stände und Berufe , vortrefflich bewährt , weshalb

'
!>

auch schon vor MO Jahren von vielen Fürsten und FiirstinM
dem höchsten Adel, ,Staatsmännern , Bürgern und BaimI
getrunken wurde . Schon Goethe , Schiller und andere Geisel
Heroen tranken den Brunnen . Auch Gesunden kann
Trinkkur mit Lauchstädter nicht warm genug empfohlen tr»I
den, da dadurch die Gesundheit gefestigt und der Kölfll
widerstandsfähig gegen Krankheiten gemacht wird. Gei

'p
des Blut ist die Grundlage der Lebenskraft, schlechtes A
der Träger von Krankheitsstoffen. Der Brunnenk
Wohl schmecken dund erfrischend.

Der Lauchstädter Brunnen ist in Oldenburg bei I . ff
Kolwey , Kreuz-Drogerie , Langestraße 43 , am Markt , und >!
der Filiale , Nadorsterftraße 2, käuflich.

^ utLum 8l8MML ^ ! k8l

SWkdsi IHM e>!r HiMlWgea LeMAtr I
MaMeckeksMiege koüeiiliu.

19 b

-keckarsulmer kadrreuZwerKe 6 ., KZiüA. Üoü.
N kl ss

kabi'ilLniküei' lags Mondung, 6Lst8tnL88e 23 . Tel.
Garage und Reparaturwerkstatt Eversten, Hauptstraße 20 . Telephon 3»

_ Telearamm -Adrene:

LnsstellW



PM - Mach
Oldenburg. In einer Streit¬

sache werde ick am

Moiitag,
de» 1. Mai d. Z-,

nachm . 3 Uhr,
bei Pctcrmanns Gasthanse in
Oldenburg. am Marti , ,

eine zlrkil
_ Wrige

braune Stute
(Ruffe ) ,

fromm im Geschirr.
-ffcntlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Oaufliebhaber ladet ein
r. ll. üspeiL , Aükt..
Meinardus -Gartenstr .-Ecke.

LilligzaserkaiiM:
mehrereReolc » ,gebrauchtes
« in leum, großes Firmen¬
schild , Bretter , Brennholz
etc . Langcstr. 6-
Ossrel 831 . » . k? . —

WWWWZWW

kslir MgemWiedk Vorteile
bietet mein

für
llsmen - u . ^ säckien -llonselition.

Ich unterhalte in allen Abteilungen E " Sxrrs NLSSLUS

M »asssrorüsAllivd dillissa Vretses.
Stets besondere Gelegenheitskäufe.

Fleischverkans
in Osternburg.

Am Freitag - den 1 . Mai,
morgens von 9 U !;r an . wird b . i
Pestrup (früher Frohnsj,
Bremcrstraße

1 Liljiüt! « an) l Kali
ousgeha uen für Pfd . 60 u . 70 d-^

Am Sonnabend , den 2. Mai,
nachm, ron 5 Uhr an . wird ber
Gastwirt Joh . Wiuers (Peters-
iehner Hof ! ein

Lchwein ausgehauen,
pro Psd- 6b u . . 0 _

rtosiiLurs
I ' asli - Märi ^ s!
^ lyaorra MänIsL
k * «rx » Slirrs - Märi1si
k ^ raiLvu —FaolLSn

A' i ' Qirö - OrrKiniTis

MSLL -S "-MAlkirSl
^ LZZorcklvdi .g MLn -LsL
LolLSrnis -MäriiS!

Mcrill ' S -. FAoLLSH
OosriLNIS - irüolLS

MoDUSir ^ SolLS
LLLuLSNirrärilsL

Gartenlaube mit Dach , 2,30,
bis 2,80 in , Turngerüft m. Klet¬
terstange. ll . Marktbude. 2,40 X
2,90 in , sämtl. gut erhall . , preis-
wert zu verlaufen. Rosenstr. 40.

Osternburg. Pu vert . Drang
mit Tonne und 1 große Bade¬
wanne. Ulrnenftr. 1t.

Kinderloses Ehepaar wünscht-
kleines Kind ,

gegen einmalige Vergütung als -
eigen anzunehmen.

Offerten unter V . 1444 an die
Filiale . Langestraße 20.

Haus mit großem
W - lultl Gemüse .

rrrteil
zu verkaufen , beste Lage am
Lversten Holz . Äcäheres durch
_ A. Helm, Wichelnstr. 32.

Zu verkaufen eine
Fuchsstute,

romm und autosicher. ein - und
ch' eispännig.
itzr. Bölling, Höven b. Sandkrug

Ariczerliem«
Lt Lrorn-

^VsliubsvtL«
Zur Teilnahme an der Fah¬

nenweihe des Kriegervereins
Donnerschwee versammeln sich
die Mitglieder am Sonntag , den
S . Mai , nachmittags 2 Uhr. bei
Wirt Reil in Nadorst. Zahl¬
reiche Beteiligung erwünscht.

Ter Vorstand.

Vorbereitung
auk die Liaj - i>'rei .. .-?rü!ung

Tags - mich /Abendkurse.
Oin '. cduIuuAeu.

OssrütLt auk msbr s 20adr.
Lrlaaruno: sdinsllu .srk ^ t ^rstdi.

— Oute Pension . —
Loste llmpkebiungsn.

Id . 8tSMAU, k'rivsllM !'
kotto PSi --. 18.

Oslernburg. Unsere -
goldene Hoü .zcit !

wird nicht festlich begangen, weil!
wir bis zum 5 . Mai verreisen. .

Will-, Harms u. Frau.

Verlobungs -Anzeigen
4M

Erteile Untern --̂ in
MerLQZke»

und sämtlillen

für Erwachsene und Aipder.
Anna Fnnke, Aleranderstr. 11,

Kunststopfcrei. u . Stickereigesch.

Kirchhatten . Unsere auf Sonn¬
tag . den 3 . Mai . fallende

Mer - Hochzeit
können wir wegen Abwesenheit
nickt feiern.

geiilttlli Rndkliüsllj.
ErHljerzaz !. Theater

in Oldenburg.
Donnerstag , den 30 . April 1914
(auß . Abonnement: zu ermäßig¬
ten Preisen : Freipl . haben keine

Gültigkeit ) :
„Alt - Heidelberg ."
Anfang 7 )4 Uhr.

Schluß der Spielzeit.

Her SZr MMM
— Lei im ÄMiller Slirrkeii. ^

/ Vusslellv vA im I_-a .pp3 .ri.
kinlrittsprsis 20 pkg.

Tweelbake.
Oro8568 kreMegeli»
von Sonntag , den 3 . Mai , bis Dienstag , den 12. Mai:

Bahn I : Bahn II:
1 . Preis 15«.— 1. Preis 75 — u . s. w.

Extrapreise : Bahn i 5«.—
Bahn II 25.—

Für besten Wurf bis Sonnabend , den 9. Mai , einschließlich:
Tagespreis Bahn I 8 —

„ Bahn II 4 .—
- ' - Preise garantiert,

Preise der Karten für Bahn l -tk — . 50
" „ „ „ „ 11 ""»3 «,

Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlichst ein
H« Möhlcnbrock.

den Bedingungen. — Telefon- Fernsprechstelle

5ctnil- u . tiincisrklsjäer
nur diesigs Lrdeit in 1süel ! o § em 8itr .

"WK
Unerreicht billige Preisel

Stets Sinseriignktg nach Mas!-
SsVinos , 8rNlli !Wlr. iö.

LLGZWAH.
Junger Mann , in sicherer Le¬

bensstellung, i . den 30er Jahren,
wünschtpassende Damenbckannt-
schafi . Nur ernstgemeinte Off.
werden unter S . 2004 an die

d . Bl . bis 3 . Mai erbeten.
Verschwiegenheit zugesichert . _

Für eine Verwandte v . außer¬
halb. angenehme Erscheinung, i.
ges. Alter , sparsam, fleißig, in
allen Zweigen erfahren, ni . Haus
u . Geschäft , sucke ich da es an
Herrenbckanntschast. fehlt, Pass.
Partie . Witwer m . Kind oder
Handwerker, häuslich, solide , in
gesich Stellung , bis 45 Jahren,
möglichst m . Bild , welches sof.
retour . Off. befördert die lech,
dieses Blattes unter S . 1999.

Heirat.
Sehr häuslich erzogenes, jg.

Mädchen, 26 Jahre alt , sucht die
Bekanntschafteines solid. Herrn.
Angestellter oder besserer Hand¬
werker bevorzugt. Witwer mit
1—2 kl. Kindern nicht ausge¬
schlossen . Nur ernstgemeinteOff. .
W . möglich M. Bild , bis zum 3.
Mai unter K . 1000 postlag. Nor¬
denham erbeten.

WWWWMeUW
Geburts -Anzeigen.

Die Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen hocherfreut an
Otto Bredcndicck und Frau,

Erna geb . Carstens.
Bremen, 28 . April 1914.

Donaustraße 99.

Die Verlobung meiner Tochter i
Alma mir dem Postassistentj
Herrn Wilh . Arpe aus Ahrens-
böck ( Fürstentum Lübeck) beehrt«
sich anzuzcigen

Frau Lehrer A . Tiaden Wwe.
Bakel b. Wiefelstede , April 1914 . i

l-L»>
^

Lim» lisüöll
Nilbelm LiW

Verlobte.
Bokel . Ahrensböck.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Toch- < Meine Verlobung mit Frau-

ter Hertha mit Herrn Reinhard ) Hertha Janßen zeige ich
Schumacher aus Elsfleth be - ^ h ^ rmit ergebenst an.
ehren wir uns anzuzeigen.

H . Janßen u . Frau.
Oldenburg , im April 1914.

Reinhard Schumacher.
Elsfleth , im April 1914.

Todes -Anzeigerr.

Luriod . 8s .ii ^ rsuvisov , MSsirbm 'Z, cksu
29 ^rprii 1914 . Usuts rmtts,A urn 2 Ilstr ent-
scchiisl sanfl naolr InnAsr , solrrverer , init »rosssr
6sciulck artrsASner Xransilisit in eins liehe flrau,
unsere Znte Nuttsr , Lostrvester , LostrvioAer- unä
Orosswntter

Lüirs öerger , geb . Nys?
INI vollendeten 62 . Iwhsnsjalirs.

stille fleilnnlirns bittet
öod . LorZvr nebst Muüerll

und ^ .NAsliöriAen.

fleerdiAUnx nin Lonnabend , den 2 . Nai,
nnoliinittaAs 3 fllir.

Moordorf, den 29. April
Wir erfreuten uns der glücklichen
Geburt einer gesunden

LovNsr.
_ Joh . Slhlcrs und Frau.

Durch die glückliche Geburt
eines gesundenPövbtsrodsiis
wurden hocherfreut

Gcrh. Behrens u . Frau,
Frieda geb . Harms.

Nordenham a . W.

OI ! « n , den 29 . ^.pril 1914.
6estern abend 8 I7lw ist naoli lanZerern

flsldsn unser lieber Vater , 8ebrvie §er- und
Orossvater,

der Hausmann

^ uZssist kraue
in seinem 77 . Iwbensjabrs sankt entseblasen.

In tieker Trauer

Karl kraue und ^rau , Zeb . Kruse,
Kervvorlc,

kerm . bloll und flisu , §ebr . kraus,
Osternburv.

Karl Killen und krau, §eb . kraue,
V/ilbolmsliaveii,

Kriir kraue , Kervvorst,
Lbr . kraue , Ollsu,

und 10 fllnbellrindsr.
vis flesrclipnug findet am Kormadencl, c!e >, 2. Lbri.

naelimittags 4 fllir auf dem flrieüliok in Korns stati.

Hankhausermour. Für die vie¬
len Beweise herzlicherTeilnahme
beim Verluste unseres lieben
Entschlafenen, sowie Herrn Pa¬
stor Janßen für hie trostreichen
Worte sagenwir hiermit unfern

inigstes Ank.
Familie Ahkcrs.

Butteldorf. Für die vielen
Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche anläßlich unserer Sil¬
berhochzeit sagen wir hierdurch
unfern

herzlichste» IM.
C. Völlers und Frau,

geb. Syasfen.

Weitere Familicnnachrichten.
Geboren (Sohn ) : M . Stövcr,

Norden. I . C . v . d . Berg , Em¬
den. — (Tochter ) : Kapitänleut-
nant Brandt, Wilhelmshaven,
Marinc -Obcringcnieur v . Uslar.
Wilhelmshaven. H . Martens,
Loga.

Verlobt: Anna Freese, Cle¬
verns . mit Johann Janßen,
Stedesdorf,

Verheiratet : Eitert Sutorius
mit Mrmi Rose, Bargebur.

Gestorben : Harry Müller,
Langwarden. 19 W. Georg Cor¬
des , Jaderberg . 28 I . Proprie¬
tär Änion Albers Hajen . Fed¬
derwarden, 70 I . Fritz Gerdes.
Rüsiringen, 28 I . Beruhardiue
Göckcn geb . Aimnen, Wilbclnm-
haden, 40 I . Gerd Siemens On-
uen. Ateus, 76 I . lchnnerika E.
H . Heinks geb . Neeland . Vikisr-
bur , 52 I . Johanna Margarethe
Heeren geb . Gcrdes , Witimund,
79 I . Fräulein Ulrike Bode,
Emden, 69 I . Johanne Drost
geb . ter Veer, Leer. 72 I . Swa.
nette Wykhoss . Warsingsfehn.
Polder, 15 I . Wwe. Altje Schier
geb. Bohlseu, Rorichum . 85 I.
Tochter: B, Klcemaiui, Weener,
13 Tg.

I , e

Statt Ansage.
Kl.- Scharrel, 28 . April

1914 . Heute mittag »erstarb
plötzlich und unerwartet
nach längerem Nervenlei¬
den meine innigstgcliebte
Frau , meiner Kinder treu¬
sorgende . liebreiche Mutter , j
die Ehefrau

ZMeMe Ichültue
Geslrie HgöMlMN

geb . Denker.
in ihrem 29 . Lebensjahre.
Dieses bringt mit ticfbe-

W ttnbtem Herzen zur Anzeige
Heim. Hoopmann,

n . Kindern n. Angehörigen.
Beerdigung am Sonn¬

abend, den 2 . Mai , nachm.
3 Uhr, auf dem Friedhof
in Edewecht . — Vorher
Trauerandacht im Hause.

Statt Ansage.
Osternburg. Am Dienstag,

d . 28 . d . M ., entschlief sanft
u . ruhig nach langem Lei¬
den unsere liebe Schwester.
Schwägerin und Tante

KMste SMer
in ihrem 30 . Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige:
Johann Schröder u . Frau,

geb . Buecher.
Heinrich Schröder.
Dietrich Schröder.

Friedrich Menze u . Frau,
geb . Schröder.

Die Beerdigung- findet
statt am Sonnabend , nach¬
mittags 214 Uhr , vom Pe¬
ter Friedrich Ludwig -Hs-
spital auf dem alt . Ostern-
Lnrger Kirchhof.

Danksagungen.
Eversten. Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim
Hinfcheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen , dem Herrn Pastor
Töllner für dietrostreichenWorte
im Hause und am Grabe , sowie
unserer Gemeindeschwester für

' die aufopferndePflege an ihrem
Krankenbette sagen wir auf die¬
sem Wege unfern

beste« Dank.
Fr . Mehrens u . Kinder. i!
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iZ 8 erien msk'ins un6
— fanbigs — Kostüme

Moderne

Zjrsrt-Iscken
in aparten Farben und
Macharten, chike Facons,
in Tuch - und Waffelstoffen

11 18
" 21"

Lxlva - / ^nssvol 7
Farbige

M §K - 8lU58 !1
aus imit. Zefirleinen und
Wasch - Mousseline, hübsch
ausgeführt, halsfrei und
geschlossen

8Z . i " r

ülriösr -SsiiiWollM
ln enormer Muster - Aus¬
wahl, nur garantiert wasch¬
echte Ware, meine bekannt
gute Qualität

Mr . ? 8 ^ 88^

Enorme Posten
llgiveil-ümilei»

Vorder- und Schulterschluß,
aus vorzüglichem Wäsche¬
tuch , mit Stickerei oder
Barmer Bogen garniert,
voll weit geschnitten

451
" 1°' 2

Irma »«tljiitn
aus vorzüglichem Croiss,
mit Steh - und Umlege¬
kragen , weit geschnitten, mit
Barmer Bogen oder mit
Stickerei -Garnierung

1° >95 »45

üglikcWe.

Damen - Zwirnhandschuhe,
schwarz und farbig , ^

Damen-Fingerhandschuhe,
Seiden-Jmitation , elegante
f- i »- tzz.

Farbige und schwarze
Damen-Handfchuhe,

Flor und gewebt, mit ver»
stärktenFingerschtzen,

8si »! s I
aus soliden reinwollenen Kammgarn¬
stoffen , sowie englisch gemusterten
L-toffen, flotte , aparte Macharten,

nur moderne Schnitte,

8srls II
aus Prima reinwollenen Kammgarn¬
stoffen , sowie feinfarbigenTuch - und
engl, gemusterten Soffen , Jacke auf
Seidenserge-Abfütterung,chikeFacons

8 « eis III
aus reinwollenem Eotele und Tuch-
stoffen in bester Verarbeitung, Jacken-
und Blusen - Facons , Jacke auf

Halbseide,

AE
° Weisse Volle- vatlstkIelSor

12
in den neuesten Schnitten und Macharten, mit reizenden Bandschleifen- Garnierungen,

teilweise Röcke mit Tunika und Kleider auf Tüllabfütterung,
75 16 50 21 50 28 75 39 50 45 00

Enorme Posten
— vüue IIuvi—
in Batist und Voile, reizend aus¬
geführt, reich mit Stickereieinsätzen
und Stickerei - Motiven , moderne
neue Schnitte, mit s/. und langen
Aermeln, halsfrei und geschlossen,

r i "
2

" e ° 6"

— ^— Auffallend billig ! ^ —
irsts ^vollsus Llrissir

aus guten Popeline- u . Creppstof
entzückende Macharten, ganz
auf Futter, mit Kragen und
Geisha-Facon . . . . . .

Die große Mode
Uslnusstü . LIussi»
in vorzüglicher Qualität , aparte l »50
Macharten, Geifha-Facon und
hochgeschlossen. . . . . . ^

Große Posten

— —
in nur guten Qualitäten , fesche
Schnitte und Macharten, reizende
Knopfgarnierungen, auch für starke
Damenpassend , zum Teil mit Tunika,

^
90

^
50 i

^
/25

^
75

^ ^
50

^ 5SS9

aus garantiert waschechten
Waterstoffen mit schönen
Garnierungen , Volant und

Tasche , voll weit,

95. 1°°

»liinn -LMnii
aus besten Siamosen, sowie
vorzüglichen Satinstoffen,
aparte neue Macharten,

extra weit,
195 »45 275

Neuheit : — —

sErsatz für Hauskleider)
aus prima Siamosen und
Satin -Stoffen, vorne mit
Druckknöpfen zu schließen,

^ 75 Z50 ß75

IVvlsss 8tiolLsrs !-

MZZk- LMZe»
aus guten Batist - Stoffen,
reich mit Stickereispitzen
und Einsätzen garniert,

145 1 85

5 Serien « eirre Servier - Schiirren
aus prima Wäschetuch , extra weit, reich mit Stickerei garniert , moderne Facons, mit Volant und Tasche

Serie I 25
Stück

Serie H
Stück

65 Serie III
Stück

95 Serie IV
Stück 245 Serie V

Stück 2 85

Chike
deinen- 11. krotte -Me

in guten und haltbaren
Qualitäten , aparte Mach¬
arten , fesch mit Knöpfen
und Stickereien garniert,
moderne Schnitte

»90 l50 ) 75

Ein Partie -Posten

vssS-ünlerrecke
aus guten gestreiften Zefir-
stoffen , mit schönem garnier-
tem Volant, voll weit,
in vielen Streifen - Dessins

^
5

^
75

voSonwlla unter Preis!
Ein Posten

» liM 11. MM
Zefir - Leinen » Imitation,
in modernen Streifen-
Dessins, nur gute , wasch¬
echte Qualitäten
- enorm billig-

Mir. 35 . 48
Große Posten
üMN-SeiMiSei'

einfache u. Kniefacon , aus
haltbarem Wäschetuch , mit
Stickerei - Garnierung , in
verschiedenenAusführungen,
bewährte Qualitäten

85. r 1
" 2!25

Stickerei»

IIMIMII
aus haltbaren Renforce-
Stoffen mit reicher Stickerei¬
garnierung , teilweise , auch
Rückenstickerei - Garnierung

85. 1
"

1
' 2"

ArWe.
Schwarze Damenstrümpfe,

engl . lang, vorzügliche
Qualität , nahtlos, Sx °

Paar

Damen - Strümpfe,
schwarz und farbig, doppelte
Fersen und Spitzen, jckv »
nahtlos . Vaar 98 -HPaar

Damen - Flor - Strümpfe,
schwarz und lederfarbig,
engl , lang, sehr halt- L ^
bare Qualität , Paar 09 "̂

biete ich in meiner ^ 6x»Z»Lv1i und
- enorme Posten preiswerter Waren. - -

WZ
AchternstMtz« »7. Ecke Vanmgartenstr.
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1. Beilage
zu .N 116 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Donnerstag , 30. April IM.

ünpHNIisOer Tagesbericht.
Großadmirals v. Kösters 70 . Geburtstag.

Der Kaiser hat an den Großadmiral v. Köster sal¬

bende Kabincttsordcr gerichtet:
„Ich spreche Ihnen zu dem heutigen Tage , an dem Sie

Ihren 70. Geburtstag vollenden, meinen herzlichsten
Glückwunsch aus . Dabei gedenke ich erneut Ihrer ho¬

hen Verdienste um meine Marine in allen

Dienststellen, die Sie bekleidet haben, sowie Ihrer opfer¬
willigen und geschickten Leitung des Flottenver¬
eins, und verleihe Ihnen als einen weiteren Beweis
meiner gnädigen und dankbaren Gcsimrung das Kreuz
der Grotzkomture des Königlichen Haus¬
ordens der Hohcnzollern, dessen Insignien bei-

licgen. Mit dem Wunsche, daß cs Ihnen ferner Wohler¬
gehen und Ihr Lebensabend sich weiterhin ungetrübt ge¬
stalten niögc, verbleibe ich Ihr wohlgeneigter

WilhelmI. R ."

Am Vormittag erschien eine Deputation der Stadl
Kiel bei dem Großadmiral . Oberbürgermeister Lindemann
hielt eine längere Ansprache, in der er besonders die Bezie¬
hungen des Großadmirals v . Köster zu der Stadt Kiel be¬
tonte, und übergab denk Großadmiral v. Köster den Ehren¬
bürgerbrief, den dieser mit einer längeren Ansprache
annahm . Der Kronprinz depeschierte:

„Euer Exzellenz bitte ich zum heutigen Tage meinen
wärmsten Glückwunsch ausdrücken zu dürfen . Mögen Eure
Exzellenz noch viele Jahre vollster Gesundheit und Frische
beschieden sein zur Freude Ihrer dankbaren Verehrer , zu
denen ich mich auch zähle . Wilhelm, Kronprinz . "

*
Christians in Newyork.

Das JrvingPlacc - Theatrein Newyork scheint,
w wird dem „Bert . Bors . - C. " geschrieben, in Rudolf
Christians endlich den Mann gefunden zu haben , der es
versteht, das geschwundene Interesse der Deutschen Ms ihr
Theater neu zu beleben und der so lange notleidend ge¬
wesenen Bühne wieder zu einer soliden Basis zu verhelfen.
Nicht nur , daß sich unter der Direktion Christians der Besuch
des Irving Place bedeutend gehoben hat , Christians hat
auch schon für die kommende Saison borge sorgt , indem er
eine besondere Vorstellung veranstaltete und deren ' stattliches
Erträgnis für 1914/15 bereitstellte. Im Metropolitan
Operahonse wurde „ König Oedipus" von So¬
phokles in der Wilbrandtschen Bearbeitung mit der Musik
von Mendelssohn ausgeführt . Es handelte sich dabei um
eine Festvorstcllung , die vom deutschen Irving Place -Theater
unter Leitung seines Direktors Rudolf Christians gegeben
wurde . Die Reineinnahmen fließen einem Fonds zu, der
jür die nächstjährige Saison des deutschenTheaters bestimmt

ist, und die Aufführung gestaltete sich zu einem großen künst¬
lerischen und gesellschaftlichenEreignisse , dem nicht nur das'
Deutschtum, sondern auch das Amerikanertum beiwohnte.
Direktor Christians spielte den Oedipus . Den Chor stellten
100 Studenten der Columbia-Universität , der Newyork Uni-
vcrsity und des College os the City of Newyork.

*
Nogis Vermächtnis an die Jugend.

Ter verstorbene General Nagt hat in der Nacht vor
dem Begräbnis des verstorbenen Kaisers Leitsätze für die
Erziehung in den höheren japanischen Schulen geschrie¬
ben . Den Kern der Nogischen Leitsätze, die soeben neu
herausgegeben wurden , bilden die folgenden Hauptpunkte:
Haltet .Euren Mund geschlossen . Wer immer feinen Mund
aufmacht , zeigt damit , daß sein Geist leer ist. Denkt
darüber nach,, was Ihr um Euch seht . Ein Mensch, dessen
Augen beständig Umschau halten , bezeugt damit , daß auch
sein Geist beständig aus der Wanderung ist. Wie viele
von, Euch waschen das Gesicht mit kaliem Wasser ? Ihr
sollt .kein warmes benutzen. Wenn es kalt ist, stellt Euch,
vog', daß es heiß ist, und wenn es heiß ist, nehmt an , daß
es kalt ist. Es ist eine Schande zerrissene, 'Sachen zu
tragen , ohne sie zu flicken , denn es ist keine Schande , den
schadhaft gewordenen Teil auszubessern . Macht Eure
Sachen und Schuhe größer ; Schnitt und Aussehen spielen
dabei keine Rolle . Werdet Männer , die dem Lande nützen.
Wer das nicht vermag , für den ist es besser, er wäre tot ..
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Meuterei in einer Straskompagnie . Paris, 29. April.
Unter den Häftlingen der Straskompagnie in Amiens bei
Montpellier ist eine Meuterei ausgebrochen. Acht¬
undvierzig Häftlinge entwichen und verbreiteten
durch Missetaten Schrecken unter der Bevölkerung. Gendar¬
men und bewaffnete Bauern machten Jagd auf die Meute¬
rer , die in die Wälder geflüchtet sind. Vierzehn Flüchtlinge
sind bereits eingesangen worden.

Die Piraten auf dem „Taiou " . London, 29 . April.
Zu dem Ueberfall auf den britischen Dampfer „ Taiou "

, über
den wir berichteten , wird weiter gemeldet : Seeräuber waren
in Hongkong als Passagiere an Bord des „ Taiou " gelangt.
Kaum war das Schiff einige Seemeilen von Hongkong ent¬
fernt , da überwältigten sie die Matrosen an Deck und Ver¬
trieb en d i e O sfiz i er e nach verzweifeltem
Kampfe von der Kommandobrücke . Der erste
Ingenieur erhielt eine Schußwunde am Kopf.
Der Kapitän erschoß einen Seeräuber, der
den ersten Ingenieur zu erdrosseln versuchte. Die Seeräu¬
ber aber machten sich dennoch zu Herren des Schiffes , stopp¬
ten die Maschinen , machten den Sieuerapparat unbrauchbar,
und setzten schließlich den Dampfer an Bug und Heck in
Brand . Man fürchtet, daß 200 Passagiere umge¬

kommen sind. Die Passagiere waren übrigens samt-
lich Eingeborene.

Die Klage gegen Freiherr » v . Forstner . Die beim
Landgericht in Za Lern anhängige Entschadignagsklage
der Eltern der minderjährigen Franziska Murer , dies
Leutnant v, Forstner verführt haben soll , beschäftigte dem
Zaberner Gerichtshof . Es wurde beschlossen, die -Akten
des Militärgerichts einzusehen und einen neuen Verhand¬
lungstermin aus den 30. Juni anzuberaumen . Bon den
in dem Pandurenkeller eingeschlossenen Bürgern von
Z-aber .n haben alle bis aus einen die von dem Militärs
fiskus bewilligten Entschädigungen angenommen . Die
letzte in dieser Angelegenheit noch anhängige . Klage soll
in der nächsten Zeit vor dem Zaberner Gerichtshof ihre
Erledigung finden.

Sträflingsmeuterei in einem russischenGefängnisse. Pe¬
tersburg, 29. April . Aus Chttomir (Gouvernement
Wolhynien ) wird gemeldet , daß eine Revolte im dortigen
Zuchthause ausbrach . 86 Zwangssträflinge überwältigten
ihre Wächter, entrissen ihnen die Waffen, zündeten das Ge¬
fängnis an und versuchten zu entfliehen . Das Gefängnis
wurde jedoch rechtzeitig von Soldaten umzingelt . Während!
des Kampfes, der sich dann entspann, wurden sechs Zucht-
Häusler und ein Aufseher er sich offen, viel»
Gefangene und zwei Aufseher schwer verwundet.

Mehr Gold in Rußland . Petersburg, 29. April,
Das Finanzministerium beschloß , wieder mehr Goldmünzen
in Verkehr zu bringen . Jetzt ist Gold im Geldverkehr nur
noch wenig vorhanden , da das Publikum Las Papiergeld
bevorzugt . Das Ministerium will gewissermaßen zwangs¬
weise das Gold unter das Publikum bringen , indem ' dis
Gehälter aller Staatsbeamten bis drei Viertel ihres Be¬
trages in Gold ausgezahlt werden sollen. Man hält diese
Maßnahme für nötig , um die Goldindustrie mehr zu fördern.

Die Crainsfelder Schreckenstat. München, 29. April,
Zu der grauenhaften Mordtat in Crainsfeld wird noch be¬
richtet , daß außer dem Landwirt Hoffmann in Salz auch
dessen Söhn unter dem dringenden Verdacht der Mittäter¬
schaft verhaftet worden ist. Beide sind stark verschuldet.
Die Mutter und die älteste Tochter Steins sind
derart schwer verletzt , daß keine Hdfsnung besteht,
sie am Leben zu erhalten . Auch der jüngste Sohn
ringt mit dem Tode, während der älteste Sohn und!
die jüngste Tochter Steins sich außer Lebensgefahr befinden,
Ter verhaftete Sohn Hoffmanns ist 30 Jahre alt.

Grupenkatastrophe . Beckley (West - Virginien ) , 29.
April , lieber einen Brand in der Köhlengrube Eccles wird
gemeldet , daß aus einem Schacht 67 Bergleute geborgen,
wurden , ebenso fünf Tote und 38 Schwerver¬
letzte . In einem anderen Schacht befinden sich noch 187
Bergleute 600 Fuß unter der Erdoberfläche . Eine Rettungs-
kolonne versuchte immer wieder, bis zu den Eingeschlossenen
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soMwrniiMtr , ovch waren nue Aitstreuguugen vergeblich.Es sind drei Explosionen schlagender Wetter erfolgt . Nach
einem weiteren Telegramm sind bis jetzt die Leichen von
21 Bergleuten geborgen worden . 196 Bergleute sollen
sich noch unter der Erde befinden ; man glaubtni cht, daß es möglich sein wird , diese retten.

vrMsOsr Reichstag.
244. Sitzung vom Mittwoch , 29. April.

Am BundesraMische : Kriegsminister v . Falkenhayn,
Kirchner.

Präsident Dr . Kaempss eröffnet die Sitzung um
2.27 Uhr . — In das Haus ist der in Schwetzwiedergewählte
Wg . v. Halem (Rch -sp .) eingetreten . — Erster Punkt der
Tagesotdnung sind

Nachtragsetat für 1914.
In denselben werden u . a . gefordert : Für eine diplo¬

matische Agentur und ein Generalkonsulat für Albanien,
sowie für ein Konulsat in Uesküb 37 450 Mk ., für drei
neue MilitärattacheeS in Athen , Belgrad und Sofia 30000
Mark . Ferner wird gefordert die Uebertragung des dem
Reichsschatzamt bewilligten Grundstücks Viktoriastraße 34
in Berlin an die Heeresverwaltung für den Neubau des
Militärkabinetts gegen Erstattung der vom Reichsschatz-
amte ausgewendeten Kosten. — Zur Geschäftsordnung be¬
merkt

Wg . Dr . Sp ahn (Ztr .) , er würde debattelose Ueber-
weisnng der Materie an die Bndgetkommission befürworten,
es sollten aber nur kurze Erklärungen abgegeben werden ; er
Litte deshalb , die weitere Beratung so zu gestalten , daßeine alsbaldige Kommissionsberatung möglich! sei.

Darauf beginnt die erste Beratung dieses Nachtrags¬
etats.

Kriegsminister v. Falkenhayn:Die Materie hat im Reichstage , wie im öffentlichenLeben eine Bedeutung bekommen , die ihr nicht zukommt.
(Unruhe .) Es handelt sich um die Verwendung des Grund¬
stückes Viktoriastraße 34 in Berlin . Man hat behauptet , das;dies eine eminent politische Frage fei, dagegen ist es eine
außerordentlich nüchterne Leichäftliche Sache. Das Grund¬
stück ist inzwischen an das Reich , speziell an das Reichsschatz¬amt aufgelassen worden. Ein Käufer hat -sich!nicht gesunden;der eventuelle Käufer hätte das ganze Grundstück umbauen
Müssen, das Grundstück würde damit jedem Tritten zuteuer werden , nur nicht für die Heeresverwaltung , wenn
sie das Grundstück mit Genehmigung des Reichstages der
Bestimmung zusühren kann , für die es vorbereitet ist.Wollte man die endgültige Entscheidung über die Benutzungdes Grundstückes noch ! ein Jahr hinausschieben , dann
würden die darauf errichteten Gebäude verfallen . Die Re¬
gierung mußte darum mit dieser Vorlage kommen . Trotz¬dem ist behauptet worden, daß fei eine Beleidigung für den
Reichstag ( Sehr richtig ! links ) , oder bedeute eine Macht¬
probe zwischen der Säbelherrschaft und dem Parlament.
(Sehr richtig ! links.) Wie man von einer Beleidigung des

. Reichstags sprechen kann, ist mir unerfindlich , nachdem ich
hier ganz offen und ehrlich den Weg , der hier begangen wor¬
den ist , zugegeben habe, nachdem ich Ihnen jede Garantie
geboten habe , daß die Heeresverwaltung aus den bitteren
Erfahrungen bei diesem Handel

Lehren für die Zukunft ziehen
werde , und nachdem ich die für einen Verwaltungschef sehr
-bittere Pille hinuntergeschluckthatte , daß das Grundstück von
meinem Etat auf einen anderen überwiesen wurde . Bei die¬
ser VorlagechnurmaMebendgewesenderGedanke an das

wirtschaftliche und dienstliche Interesse des Reiches. Das
Militärkabinett ist jetzt in ganz unzulänglichen Räumen un¬
tergebracht. Eine andere Verwendung für das Grundstück
ist nicht vorhanden . Die darauf stehenden Gebäude würden
zusammenfallen , wenn ich nicht mit meiner Vorlage vor das
Haus getreten wäre , und ich hätte nicht nur unzweckmäßig,
sondern unverständig und pflichtwidrig gehandelt . (Beifall
rechts.)

Abg. Stückten (Soz .) : Diese Vorlage ist eine der un¬
erhörtesten, die man dem Reichstage je unterbreitet hat . Es
handelt sich hier um eine reine Machtfrage zwischen Herrn
v. Lyncker und dem Reichstage . (Zustimmung bei den Soz .)Was ist denn überhaupt geschehen , um das Haus anderwei¬
tig zu verkaufen ? Der Sinn der früheren Kommissionsbe¬
schlüsse kann nicht nur der sein, daß das Grundstück jetzt an
das Militärkabinett kommt. Wir müssen verhindern , daß
General v. Lyncker eine Villa bekommt, die die Steuerzahler
jährlich mit 100 000 ttl bezahlen müssen. (Bravo ! bei
den Soz .)

Abg. Liesching (F . Vp .) : Der Reichstag hat ausdrücklich
beschlossen , daß

das Grundstück nicht für das Militärkabinett
bewilligt werde . Der Reichstag würde sich, wenn er jetzt
anders votierte , einem Hohngelächter aussetzen und die Re¬
gierung könnte mit ihm machen, was sie wollte . Wegen des
Budgetrechts des Reichstages ist diese Frage eminent wich¬
tig . (Beifall .)

Darauf wird die Vorlage an die Budgettommission ver¬
wiesen. — Sodann wird die Beratung der Jmpfpetitionen
fortgesetzt.

Abg. Thiele (Soz .) : Durch eine Kommission muß Klar¬
heit über die widerstreitenden Ansichten geschaffen werden;
vor allem muß die zwangsweise Anwendung des Jmpfge-
setzes unterbleiben.

Präsident des RkichAgesundhchtsamts Dr . Bumm:
Gegenüber einigen gestern gefallenen Aeußerungen muß
ich seststellen, daß das Kaiserliche, Gesundheitsamt nachwie vor in dem Jmpsgese -tz e,in. bewährtes Schutzmittel
gegen die Pockjensencheerblicht. Es ist nicht richtig , daß
das Reichsgesetz eine zwangsweise Impfung nicht vor¬
sieht. Der sozialdemokratische Vorwurf , -daß bei den
Aerzten finanzielle Rücksichten obwalten , wenn sie. für
dje Impfung eintreten , ist hinfällig !, sie. würden

bei Pockenkranken sehr viel mehr verdienen.
(Heiterkeit .) Daß die Gewissensklausel nicht so tief in
der lleberzengung de.s Volkes wurzelt , beweist die Tat¬
sache, daß im Falle einer Pockenseuche sofort die meistenLeute auf die Ge-Wissensklausel verzichten . Ich bitte . Sie,die Forderung der Einsetzung e.iner Kommission abzu¬
lehnen , ebenso die der Einführung der Gewiffensklausel
und -die des Verbots des Impfzwanges . (Beifall rechts .)

Wg . Dr . Ge - rIa ch (Zt .) : Die gutre Wirkung des
Jmpsgesetzes wird / heutzutage unterschätzt.

Wg . Dr . Reumann - Hofer (Fvrtschr . Bpi .) : Es
sollte mindestens der Versuch gemacht werden , eine - Bei-
ruhigunz der Bevölkerung in dieser Frage herbeizuführen.

Ministerialdirektor Dr . Kirchner: Die Behauptungdes Abgeordneten Bock , das Jmpfgesetz sei 1874 mit zweiStimmen Majorität angenommen worden , ist nicht richtig.Es waren 183 gegen 113 Stimmen . Die Sache , die ich ver¬
trete , ist recht und gerecht und muß recht bleiben . (Beifall .)

Abg. Graf v . Opp ersdorf ( Wildzentrum ) : Es ist
erwiesen, daß der Impfstoff , wenn er auch in geringem Um¬
fange eine Schädigung verursachen kann , in der Lage ist,
schwere Pockenerkrankungen zu verhindern.

Darauf teilte Vizepräsident Dr . Dove mit , daß eine

sozialdemokratische Interpellation eingegangen ist ob
Reichskanzler bereit sei ,

' ^
einen Versassungsentwurf für Mecklenburg

vorzulegen mit Einführung des gleichen, geheimendirekten Wahlrechts . (Heiterkeit rechts.)
Äbg . Graf v . Posadowsky ( Wildreichsparteil- ^Impfzwang ist für die Volksgesundheit und für die S», ^

fertigkeit des Heeres von der größten Bedeutung , und bhalb ist es zu begrüßen , daß diese ernste Frage hier nm
nötigen Ernste behandelt worden ist.

Abg . Bernstein ( Soz .) : Gegen die Flugblätter bJmpfgegner müssen wir entschieden Stellung nehmenAbg . Dr . Pfeiffer ( Ztr .) : Die AusführungenRegierungsvertreter über den Impfzwang beruhen zumauf irrigen Voraussetzungen , medizinische Autoritäten
auch entgegengesetzter Ansicht.

Ministerialdirektor Dr . Kirchner: Ich kann nichtsehen, was die Kommission schaffen soll. Da wirdPartei wie hier wieder das letzte Wort haben
(Heiterkeit .) ^

Damit schließt die Debatte . Der Antrag der Konserd»tiven wird angenommen . Soweit sich die Petitionen MEinsetzung einer Kommission zur Prüfung der rechtlich^und wissenschaftlichen Grundlagen bezogen, wurden sie w,Berücksichtigung, im übrigen zur Verwendung überwiesen— Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr : Interpellation w,gen Mecklenburg , Rechnungssachen, Etat des Auswärtig- Schluß 7 Uhr._
^

KcrrrHekstsik.
Petroleumemftchr Deutschlands . Die Einfuhr Deutsch,lands an Leuchtpettoleum, die schon im Februar gegenübe,dem Vormonat einen starken Rückgang- auswies , hat sichMärz 1914 Wetter ermäßigt . Der Import verringertesichnämlich von 72 519 Tonnen im Februar auf 53 789 Tome»im März . J !m März 1913 hatte die Einfuhr 52156 Tome»betragen . Was den Import ans den- einzelnen Länder»anlangt , die für die Versorgung des deutschen Petroleuni-marktes in erster Linie in Frage kommen, so Partizipien»daran im März 1914 Oesterreich-Ungarn mit 7700 Tome»

( März 1913 11634 Tonnen ) , Rumänien mit 2053 Tome»
(614) , Rußland - mit 864 Tonnen (992) und die Vereinigte»Staaten von Amerika mit 43 160 Tonnen ! (38 904 ) .Die Vereinigung Schaiaffhausen-Diskorttogesellschaft soll,wie verlautet , durch den Geheimen Kommerzienrat Louis
Hagen (Aufsichtsr-atsmitglred - des A. Sch-aasfhMsensch«,Bankvereins ) zur Perfektion gelangt sein. An Vermittlungs.
gebühren sind, wie es heißt , 750 000 zu zahlen. Geheim«rat Hagen hat schon früher wiederholt große Fusionen usi».
zustande gebracht , so z . B . die Vereinigung ! der Nordstern,
zechen mit dem Phönix , den« Verkauf des! Kaliberg-weckch
Heropmie an den preußischen Staat , die Transaktion A. E. -G.-Felten -Gurlleaume-Lahmeyer -Werke.

Vom Getreidemarkte. In Deutschland' entwickelt sich der j
Stand der Wintersaaten sehr befriedigend . Freilich iva^die Witterung der letzten Zeit andauernd - sehr trocken, so!
daß sich der Wunsch nach Niederschlägen bemerkbar nm <M
Vielfach- -hat sogar die Trockenheit zu Befürchtungen AM
gegeben und Deckungskäufe für - Getreide neuer Ernte ve3
anlaßt . Wenn aber demnächst Rogen eintritt , so diirfiriil
diese Befürchtungen hinfällig , werden . Die Tendenz ams
deutschen Getreidemarkte war in der letzten- Woche recht Ms
beeinflußt zunächst durch die oben erwähnten politisch
Vorkommnisse, _ ^ _

!
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Voranzeige! Vom Freitag, den 1 . Mai ab:
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Mimisches Drama in 3 Akten von Urban Gad.
Eine Episodeaus dem Leben . In der Hauptrolle gespielt von der dänischen Tragödin

äSI 'k fEl_ 8 LdI.
Die berühmte Kinodiva in der Molle der Schulreiterin Wanda Petrie spieltdieselbe mit einer unvergleichlichen Art, wie sie nur eben eine Asta Nielsen gebenkann . Die verschiedenen Stadien des Seelenlebens gibt sie in ihrer bekannten
Ausdrucksweise unnachahmlich wieder . Der Inhalt des vorliegendenFilmdramaserinnert unwillkürlich an die Tragödie auf dem Schlöffe Dakowimoskra des Grafenv. Milzhnski, nur , daß hier die beiden Liebenden durch elementare Gewalt

getötet werden.

Gemeinde Holle.
l Am Dienstag, den 5. Mai d.
W . . nachm . 5 Uhr , soll in Nolls
Gasthause in Wüsting das Ver¬
fahren von ca . 30« 000 Klinkern
von Station Wüsting nach
Gnunmersort, und das An¬
fahren des zur Umpflasterung
aer Gemeindechaussee in Ober-
Hausen erforderlichen Sandes
vom Wegerdeplacken Erdbrahndrn Wüsting öffentlich verdungenWerden.

Speckmann . Gem .-Vorst.

MvLtsr-KvstimrsM.
Heute , den 30 . April:

Anfang 8x Uhr. Eintritt frei. Ende 2 Uhr.
_ Lluso Iior » r » sL.

GeschasLs-
Verkauf.
Oldenburg. Ein seit

25 Jahren bestehendes
flottes

RchlmMelltt- il.
MsildstokSeschöft

in einemgrößeren Orte
sGerichtesih) des Herzog¬
tums kann mit beliebigem
Antrittkäuflich übernommen
werden , indem der Inhaber
stch von dem Geschäftzurück¬
ziehen will. Tüchtigen jungen
Leuten, insbesondereBure-
auvorsteher, die sich jelb-
ständig machen wollen,
bietet sich hier Gelegenheit
zu einer sofortigen siche¬
ren Existenz. Es wollen
sich aber nur solche Bewerber
melden, welche über ent¬
sprechendeBetriebsmittel ver¬
fügen . Nähere Auskunft
erteile ich bereitwilligst und
unentgeltlich.
"MLLuNiMsr, » .

Kleine Kirchenstr. 9.

Beachten Sie bitte meine
Schaufenster.

Für Donncrstagnachmittag u.
Freitagmorgen empfehle pracht¬
volle. tebendfrische Nordsee-
Schellfische in allen Größen.

Ferner : Rotzunge, Seezunge,
Seelachs, Kabliau, Koch- und
Bratscholle. Knurrhahn . Karbo-
nadlfisch . Ml . Schellfisch . Hechte,
Tarbutt . Steinbutt , hochfein u.
sehr preiswert (billig) .

— Goldbarschfilet. —
Sämtliche Fische sind von heute
nachmittag an mit offenen Prci
sen ausgestellt, ff. Räucherwaren
und Marinaden . Nachm , von 5
Uhr ab : frischger . Maifische , täg¬
lich dreimal frische dicke

— Vareler Granat . —

M . AedllLe.
Dänische Fisch-Großhandlg.

Achternstratze 53/54.
——« Telefon 185.

Amt Oldenburg,
Am Montag, den 11. d. Mts .,Uhr nachmittags, soll die

AEche Parzelle 394/12 inMur i der Gemeinde Warden-
belegen in Moslesfehn

wL"
Oldenburg. 2z . April 1914

V- : Willick,

Blichen - Brernihoh
ln kleinen Stücken , von ca. 20 b^ orn Lange, sowie reines '

Bilchtil-Ageiiiekl
Räuchcrzwecke habe ich stets" größeren Posten abzugeben

^ in WaggonladunLeN^
stg ab « tation Burg-

Zetel , G. Bülthoff.

.SeiffsoeiiiiffW
Zur Beteiligung an der

Fahnenweihe d . Domrerschweer
Kriegervereins versammeln sich
die Kameraden am Sonntagden 3 . Mai. nachm. 2^ Uhr!
auf dem Pferdeniarkt an der
Donnerschweerstraße.

Anzug beliebig; Orden und
Ehrenzeichen sind anzulegen.

Wßeil-Vereill
Etzhßri, e. B.
Versammlung ain 3 . Mai.

abends 7 Uhr, im Vereinsloistl.
Tagesordnung:

1 . Abrechnung von: letzten Ball.
2 . Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Schützenfest betr.
Um allsciüge Beteiligung bittet
- ^ Der Vorstand,

Mülle „Hach"
Empfehle zu Donnerstagabend

und Freitagmorgen:
Schönen Norderneher Angel¬

schellfisch, Braffchellfisch . Brat¬
schollen , Rotznngen. Karbona¬
denfisch , Knurrhahn , Seelachs,
sehr billig, Kabliau , sehr billig,
Steinbutt , sehr schön , Pf . 75H;
ferner empfehle jed. Tag frisch:
dicke Vareler Granat.

Nelkenstraße1a.

KriMikm»
' '

>

! ;zur Teilnahme an der Fah-
! nenweihe d. KriegervereinsDon-
I nerschwee versammeln sich die
Mitglieder am Sonntag , den 3.
Mai , nachm. IlL Uhr, im „Müg-

! genkrng". Uni zahlreiche Be¬
teiligung bittet

Der Vorstand.

KW

Wiefelsted «.
Die KirchengemeindeWiesele

stede läßt am

11 . Maitt.,
nachm . 5 Uhr,

in Tapkens Gasthause hiers. :

SN hikßße Pastttei-
zebliüSe zm ssssrti-
zeü Adbrilch

öffentlich meistbietend auf Zahl»
lungsfrist verkaufen . Besichtig
gung des Gebäudes zu jeden.
Zeit gestattet. Schlüssel , bei Vev-
schlossenen Türen , bei Gastwirt
Tapken, Hierselbst.

Kaufliebhaber ladet ein
Brötje, amtl. Aukt.

Helgoländer Schellfisch , groß , 40.
„ Schollen, groß . 35.
„ Zungen, groß. 40.

Steinbutt 7V.
„ Tarbutt 50.
„ Seelachs 10.
„ Bratschellfisch 15.
„ Kabliau 15.
„ Karbonadenfisch40.

ff. Isländer Schellfisch billig.

Gau ; besMers prcht-
No !le Ware.

Für Freitag:
Allerfeinster Norderneyer
Schellfisch/

ff. Seemze stillig ),
ff. SMickutt Pft . 75 Pfg.,
ff. Rotzuiige Pfd. v . 25 Psg. au,
ff. BraWlle Psd. 25 M.,>
ff. Knurrhllh« besonders billig,/
ff. KarbsMeM, echter,
ff. Golbbürsihfilet,
ff. Fischfilet , sehr schön,

Psd. 40 W,
ff. TeeW,küpfl.,W . 15M,
ff. Willi. Schellfisch.

Ferner:
Prnchlv. MütjeSheringes
Neue Salzheringe W
Große Salzheringe H

. Fk
Gaststr . 6. Fernspr.

Kriegerverei«
knerßeii.

Zur Beteiligung an dev
Fahnenweihe d . Donnerschweer
Kriegervereins versammeln sich
dis Mitglieder am Sonntag , den
3 . Mai , nachmittags um 2 Uhr,
im Vereinslokal u . um M Uhr
auf dem Kasernenplatz.

Der Vorstand.

§ üstirrg.
Blumen - M

GeMsepIlanzeu empßehlt
Ward Wes , Gärtner.

ZMenOer
BerslhöllttUgSvereill.

Verein für Heimaffchutz.
Me Spaziergänger werden

gebeten, im „ Hogcnhagen" dar¬
aus zu achten , daß keine Zweige
abgerissen, Waldblumen ausge-̂
rupft , Vogelnesterausgenommen
werden . — Das Hineinbringen
und Ablegen von Abfällen aller
Art ist verboten u . wird scharf
daraus geachtet werden.

Der Vorstand.

^ WeilSliM
Tmerbub.!

Ln«- mS Lsielzeite»
der Kinderabteilungen.

Sommer 1914.
Turnen : Turnhalle am Haarens

ufer . ,
Spielen : Spielplatz Haarenesch. /
Mädchenabtlg. Montag 5/ä'

Uhr Turnen. Freitag 5)4 Uhr
Spielen.

Mädchenabtlg. 1Z : Dienstag
Uhr Turnen, Donnerstag SM
Uhr Spielen.

Mädchenabtlg. 0 : Mittwoch M
Uhr Turmn , Sonnabend 3)Ä
Uhr Spielen. j

Knabenabtlg. ^ . : Mittwoch 5)4
Uhr Turnen , Sonnabend 5)Ä
Uhr Spielen . >

Knabenabtlg. L : Mittwoch 4)Ä
Uhr Turnen. Sonnabend 4)4'!
Uhr Spielen. i

Der Ausschuß
für das Kinderturnen.

4 neue Karren, mit u . ohne Käst,
zu verkauf. Hochheiderwsg 31.
Abzugeben 100 Mtr . Buxbaum.

Uferstraße 19.
Billig zu verk . : fast neuer 2.räd . Handwagen. Leitern, Sofa.20 und andere Sachen.

— _ Lindenstraße IS.
Osternbnrg . Zu

verkaufen eine beste

WeiSeküh.
tzermannstraße 25.

Glucke«
verk . .«iwari-nesckistraße 61.

Maifeier 1S14
Freitag , den I. Mai, abends 8 Uhr,

im großen Saale des Doodt'schen Etablissements , Alexarrderstratze.

Konzert, Festrede, Gesangsvorträge und
olympische Darstellungen.

Festredner : RedEem MÄLLLLLL , L8.üstL »1» ss » .
Die Maifrier -Kammisfian«Zur regen Teilnahme ladet ein



LN ^

ohne allznviele Geldausgaben seine Wünsche hin¬
sichtlich einer eleganten Kleidung sür Herren und
Knabe « befriedigen zu könne« , gewähren bei ganz
enormer Auswahl meine sehr billigen Preise.
— kin- uncl rvvmr 'oiliigv fseon 8 ! —
Herrev - ^ nrüZe

21 ^ ,25 ^ k, 32 ^ s, 36 ^ t, 42 ^ », 48 ^ . 52 —65 ^ «

süilLliilK - ^ ilrüZe
15 18 21 24 28 32 —48

Mr jede Wr Mn zrm Miscüc Gröjjk ».
Jedes Stück, welches ich erhalten habe, ist ans
vorzüglichen Sitz ausprobiert , besteht aus
beste «, hochmodernen Qualitätsstoffen undisterstklassig, wie Maßkleidung, verarbeitet.

k . Weil
Fernruf 338. koktsi'nsli'. 3l, Elke der RitterKr.

Mark«» des Rabatt -Sparvereins oder S«/o in bar.

6.

M SrSssts LnsvLdlIn
porrsüan , 81eingu1- , 6 !a8- u. LmaiNev/arsn,

IVIsssei 'n, Qabsln u . löffeln.

Ä///rFLke Lila «^ s/eA «» ffsr't

Ksiolilialtigs 8 I-Sgsr in Üootl2sit8gs8vksnlrsn.

Leine Lrsoküttsrunxk
Leine HebsranstrooZnoAl

W Mrme Ser 6 « uMM
Miere mre „ 8avf"

das moderne Lsürrad
mit Lsfimen - ^ sdernnA

ostno LnukLWÄNF.
1^llsrrsivIitd3 .ll6rIrLkt,IeioIi1lLnksnd,
bequem und billig im Oebrnnolr.

LssofireidunA Arstis.
Lsoliinönnisvlls Onrnntio.

Lndrräder aller L^stsms werden
bersitvilliAst in I 'unsofi Asnommsn.

Osneral - Vertrieb der 8aek - FabrrLder
kür Orosstu Oldenburg Wilbolmekavsa und Ostkrissland.

stellffich Muntlerloß . ^
Peinrnsolranisolis Rsparatur -^Verlrstatt kür alle lladrillats.

Futterkartoffeln
Freitag Osternburg, 1 Waggon.
Bahnhof . Ztr . 1,70

Bestellungen:
Heinrich Klnsmann.

Glucke mit 17 Küken zu verk.
Hochheiderwsg31.

Fast neues Damen-Fahrrad
und Sportwagen

Preiswert zu verkaufen.
C . Grambcrg, LindenhossMrt . 6

Ca. 2000 alte Dachpfannen KU
verkaufen . Radorsterstraße 81.

Zu verkaufenfeststtzende große
Glucke. Muhlenstratzs 12.

Sofort zu verkaufen: 1 Stu¬
bentisch 2 ./l . 4 Stühle ü 1 . st'.1 noch guter Kinderwagen ohneG. 6 1 noch sehr gut nähendeältere Landmaschine 6F . 1 gute
Trittnähmaschine 20 Näher.in der Erved dieses Blattes.

Empfehle ganz befand, meine
täglich frisch erhaltenen

als Marke:
Weserglanz, ä Psd . 63 H. von

5 Psd . an Psd . 6« H.
Echte Oldenb. Eigelb, L Psd.

M L,, von größter BMerähn
lichkeit u . feinstem Geschmack.
Unübertroffen.

Weserfana, ä Psd . 90 H , die
denkbar beste Marke.

Perle von Oldenburg . L Psd.
1 Allerfeinste SaaneN-
Margaritte.

Ein Versuch ist löhnend u . führt
zur dauernden Abnahme.

vorm . Filiale Herm. Helms,

LoniMsellUes.
Bürgerstraße, Ecke Diedrichstr.

Mitglied d . Rabatt -Sparvereins
Ferrrspr . 1415.

Klappsportw. m. Verdeck s. zu
kaufen. _ Willersftraße 20.

Eversten. Freitag u . Sonn¬
abend alle Sorten frische See¬
fische. Räucherwaren.

Fr . Fliege.

ViekelMe.
Diejenigen, welche sichfür einen

s »al -Ichiesj-Lttein
interessieren, werden gebeten,
am Sonnabend , den 2. Mat er .,abends 9 Uhr , in Eiters Gast¬
haus zu erscheinen.

Mehrere Interessenten.

^VailäervoZel-
^ U8rÜ8tlMAnI

aus Aluminium in enorme « Auswahl.

? rLktisvds osiio Locker
sehr billig . >

Keller , kuWMen . Le8tecke, No8vL uvüIria!lÄs 8cLleN in vielen Sorten.
Hl«r» osS»8vd»o. NuvLsLvll«

Leits vtv.

Langeftratze 21. Achternstratze 65.

KliiiHsItililgs - BeiMswtikel
für

SrLMLllsstLttllllLvll
und zum

VsdmwKsvovksv!.
Solide Ware!

Billigste Preisstellungt
Msmie I^essillMii.

Inhaberin : Högl«
. — KodLossplniL 18 . — - » >>

Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

^VeZe » ttmruL
preiswert ru verllsukeoU
2 große Eingangs - Schaukästen,

! für Schaufenster ° Pfeiler mitl"bi: VUstliiiUslLil Spiegelbelag, geschliff. Platten,!
schweren vernickelt . Trägern u. Schienen, pass, für jedesGr» !! ichäst. Anschaffungswert ca. 4500 Mark. Jeder Kaste» !wird auch allein verkauft.

? o » LSl1s » - LirS » os - S » iis
K ^ vAinLnn L LLartmL » » ,!

Bremen , Faulenstratze 69/71.

MLG 1*jL 80 ll 6 I
18 Haarenstratze 18

empfiehlt zu billigsten Preiseur

Schuhwaren:
Halbschuhe in braun u . schwarz

von 6,50 an , Weiße Halbsch . 4,25,
Weiße Schnürst. . Lastinghcms-
schuhe 1,40, Roß-Chev.-Schnür-
stiesel7,50 , Spangenschuhe, starke
H erren-Schnallenschuhe, Agraff.-
Stief .. Scküaststief. , sowie alle
Sort . Kinderschuhe . Turnschuhe.

Holzkoffer in allen Größen.
^ Itbvviikrle « , Ir«kk«I» i» itvr »ck«8 krilrett.

Garderoben:
als : Hosen , Jacken, WM,
Hemde, Kittel, Jumper , M-
malHemde , Einsahhemde, Schld-
seranzüge, Maleranzüge, SM<

Vorhemde. Hosenträger,
Strümpfe , TurnanzitgK

Normaluntsrhosm.

LlvISvn « Al« ck» iN « Lmdvi » 1888
ÜMtSl -» . : s ». llRNMM.

Mosme«er
SchStzeli -Verck

Am Sonntag , den 3 . Mas , an¬
schließend an das Schießen:

Versammlung.
Der Vorstand.

Zu verk . eine 2schl. Bettstelle.
Philosophmweg 57, oben.

Ipwege . Gesunden ^
Papiergeld . /WA

Diedrich We»h^ <

VKIörsn
Verloren ein Siegelring

Wappen. Gegen Belohnung .
zugeben auf dem Meldeamto
Rathauses. _ ———

Entlaufen deutscher Schm "'
Hund mit braunledernem
band , worauf blankes Schstd oh
Namen . Er hört auf den NM'
„ Dotti ". Wiederbr. o - Auskun
Beloh. C . Silbers , Radorit . -

K



2. Beilage
zu ^ 116 der „Nachrichten jür Stadt und Land" von Donnerstag , 30 . April1914.

Aus asm sücklichsr, Olckenvui 'gÄ
Der vor kurzem in den Böener Fuhren bei Löningen

«attaehabte Waldbrand hat weit mehr Schaden angc-
richtet als anfänglich vermutet wurde . Es sind insgeiamt
ca 120 Hektar Fuhren den Flammen zum Opfer gefallen.
Die Ursache des Waldbrandes ist v ö l l i g u n b c k a n n t.
Brandstiftung erscheint indessen ausgeschlossen. Der Brand
wurde unmittelbar nach seinem Entstehen durch mehrere auf
dem Felde arbeitende Leute wahrgenommen ; an ein Löschen
des rasch um sich greifenden Feuers war jedoch nicht zu
denken, da cs in dem ausgetrocknetcn, unteren Tannenge¬
strüpp reichliche Nahrung fand . Ob man an Stelle der ab¬
gebrannten Waldungen neue Aufforstungen vornehmen wird,
ist sehr zweifelhaft . Vermutlich wird das Areal für Neukul-
turen verwendet werden . Es kommen nur Privatforsten,
keine staatlichen Forsten , in Frage . Die häufigen Wald¬
brände, die z . T . den Inhabern der Forsten großen Schaden
verursachen, sind auch ein Grund für die Tatsache , daß die
Waldbestände hier immer mehr abnehmen und daß Auffor¬
stungen von privater Hand zu den Seltenheiten gehören.

Das Eisenbahnererholungsheim nähert sich
/einer Vollendung . Tie Eröffnung dürfte in -einigen Wochen
bestimmt stattfindcn , da die Arbeiten dann zweifellos fertig-
gestellt fein werden . Wer das Gebäude in Augenschein
nimmt, wird angenehm überrascht sein über die Zweckmäßig¬
keit und Schönheit der Anlage . Das - werden insbesondere
die dcmnächstigcn Insassen anerkennen. Wie wir hören, ist
der Verpflegungssatz auf 3,50 ^ für den Tag festgesetzt
worden, wovon 3 an den Wirt und 50 an die Kasse
ocs Erholungsheims entfallen . Der neue Wirtschaftsführer
hat bereits den Betrieb eröffnet.

Viel erörtert werden zurzeit die Aussichten des Bahn-
Projektes T i nkla g e - Qu ake n b r ü ck. Sollte der
Verkauf der Oldenburgj-Wilhelmshavener Bahn an Olden¬
burg zum Abschlüsse gelangen , so sind hierdurch diese Aus¬
sichten wesentlich gefördert . Es heißt , daß Preußen die
Durchführung genannter Bahn ( Dmklage-Quakenbrttck) hier¬
bei zur Bedingung mache, um dann die Verbindung Rheine-
Ouakenbrück-Lohne-Nienburg zu erhalten . In den inter¬
essierten Kreisen ist man daher der bestimmten Hoffnung,
daß man bald vor der endlichen Realisierung eines lange
beabsichtigten Projektes stehen werde . Auch das
weitere Projekt D a m m e - E n gtc r - O s n a br ü ck soll
angeblich Aussicht auf Verwirklichung haben.

Die Eröffnungen der beiden im Bau fast beendeten
Privatbahneu Vechta - Cloppenburg und
Damme - Huntcburg - Bohmte stehen bevor ; sie
dürsten in einigen Wochen erfolgen. Tie Fahrpläne der
beiden Bahnen sind bereits veröffentlicht worden . Hoffentlich

werden die neuen Bahnen die auf sie gesetzten Hoffnungen
vollauf erfüllen.

Der auch vom Landtage beantragte neue Zug Fries¬
oythe - Cloppenburg und umgekehrt wird erst am 1.
Oktober d . I . eingelegt werden.

Kus äem ErstzderAHgtLLm.
Ter Nachdruck unserer mit Aorresponderrzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Dorkcmmnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 30. April.
* Personalnotiz . Der Großherzog hat den Amtsrent¬

meister Jacobs in Jever , seinem Ansuchen entsprechend,
zum 1 . Juli d . I . in den Ruhestand versetzt.

* Im Großherzoglichen Schloßgarten entfaltet die
große Rhododendronanlage längs der Mauer am
Gemüsegarten ihren farbenreichen Blütenflor . In wenigen
Tagen wird das ganze Gebüsch dicht mit den großen Blü¬
ten bedeckt sein . — Im Ob st garten gewähren die zahl¬
reichen Bäume , jeder ein Blütenwunder , einen reizvollen
Anblick.

" Mit der Ausbesserung unserer Badeanstalten an der
ob eren Hunte ist man augenblicklich eifrig beschäftigt.
Ter Winter hat durch Hochwasser, Eisgang usw . deutliche
Spuren Hintertassen , die beseitigt werden müssen. Tie in
jedem Herbst abgenommenen Treppen und sonstigen Ein¬
richtungen , die ins Wasser ragen , werden wieder angebracht
uns sonstige Ausbesserungen vorgenommen . Außerdem wer¬
den sämtliche Einzelzellen und Hallen einer gründlichen
Reinigung unterzogen und einiges Inventar , soweit er¬
forderlich , wird erneuert . Tie sonstigen Einrichtungen , wie
Karten - und Wäsche- Ausgabe, bleiben .dieselben wie fiu Vor¬
fahre . Taoegen ist die Oeffuung der Anstalt eine halbe
Stunde später gelegt, so daß sie erst um 6 .30 Uhr erfolgt.
Als eine weitere Neuerung ist zu begrüßen , daß die Bade¬
zeit in den Sommermonaten Juni bis 15 . August bis 9Uhr
abends verlängert wurde. Im Vorjahre war diese Zeit
versuchsweise eingeführt . Hält die warme Witterung noch
länger an , wird sich am Anfang der Saison gewiß schon
ein flotter Betrieb auf den Anstalten entwickeln, zumal die
Wassertemperatur eine ziemlich hohe ist ; es wurden vor
einigen Tagen schon 14 Grad gemessen.

i . Ist bestellte Säuglingsmilch nicht kontrollpflichtig?
Diese Frage wird in nächster Zeit vom hiesigen Land --
gericht als Berufungsinstanz gegen ein Urteil des Schöf¬
fengerichts Rüstringen zu entscheiden sein. Dem mit dev
Mtlchkontrolle betrauten städtischen Beamten in Rüstrin¬
gen verweigerte ein Händler die Entnahme einer Probe
mit der Begründung , daß der b-etr . Kessel bestellte Säug¬
lingsmilch . enthalte , die ihm so knapp zugemessen sei , daß
Kr keine Probe abgeben könne. Dafür erhielt der Händ¬

ler ein Strafmandat , gegen das er Einspruch , erhob . Vor
dem Schöffengericht betonte er , daß er von bestellter Milch
nicht nötig habe, Proben abzugeben . Das . Gericht kam
zu einer Verurteilung , erkannte aber auf die Mindest --
straft - von 1 Mk. In der Begründung hieß es , daß dev
Kontrollbeamte von außen nicht feststellen könne, ob die
Gefäße wirklich bestellte Milch enthalten , und auch etwa
bestellte Milch müsse auf jeden Fall jederzeit einer Kon¬
trolle unterliegen . Das Gericht empfahl die Untersuchung
der Milch an

'
Ort und Stelle . Gegen das Urteil haben

die Milchhänöler Berufung eingelegt.
* Examen . Nachdem Ende voriger Woche die schriftliche

Prüfung für den inneren Eisenbahnburea -u- und Kassendien-ft
im Landtagsgebäude ftattfand , woran sich 43 Herren be¬
teiligten , fand gestern im Eisen-bahndirektionsgebände unter
Vorsitz des Regierungspräsidenten Mutzenbecher die
mündliche Prüfung für die Militäranwärter statt , die sämtlich
bestanden . Es bestanden : Vizefeldwebcl Kehler, Zahl¬
meisteraspirant Stolze und Hoboist Lüschen vom
Oldenburgischen Infanterie - Regiment Nr . 91 , Vizewacht¬
meister Lübben vom Oldenburg . Dragoner -Regiment Nr.
19, Bezirlsfeldwebcl Muhle vom Bezirkskommando 1
Oldenburg , Vizefeldwebel und Brigadeschreiber der 37.
Infanterie -Brigade Lammers und Wachtmeister Wes¬
sels der dritten Batterie des- OstsriesischenFeld -Artillerie-
Regiments Nr . 62. Die mündliche Prüfung dieser Herren
mußte schon jetzt stattsinden , weil mit dem- 30. April die
Probedienstzcit beendet ist. Für die ZivilanwKrter findet
die mündliche Prüfung erst im Juni statt.

* Jubiläum . Morgen kann der Tischlergeselle Hein¬
rich Kuck, jetzt beim Tischler Strohschnieder arbeitend,
sein fünfzigjähriges Berufsjubiläum begehen . Er hat den
Feldzug 1870/71 mitgemacht.

^ Auf der Schützenhofswiese beim „Ziegelhof" fand
gestern nachmittag die Verpachtung der Bndenplätze für das
am 3 . , 4 . und 5 . Mai daselbst stattfindende Frühlings-
fest statt . Ter Platz wird mit Schau-, Kram - und Spiel-
büden gut bebaut, auch - Lambertz Berg - und Talb -a-hn- wird
am Platze sein . Die Hauptanziehungskraft wird zweifellos
der Turmseilkünstler Camilio Mayer auf dem 3V Fuß - hohen
Seil ausüben . Er wird zweimal täglich das Seil besteigen,
am - Sonntag um 5 und uni 7 Uhr und an- den beiden anderen
Tagen um 5 und um 71/5 Uhr . (Siehe Inserat .)

u. Stenographisches . Die Steno -graphenvereinigMg
Stolze - Schreh veranstaltete gestern für ihre Mitglieder ein
Wettschreiben und -Lesen, was eine zahlreiche Beteiligung
fand . Geschrieben wurde in den Abteilungen 60 bis 240
Silben . Tie Verkündigung des Ergebnisses findet statt in
der nächsten Monatsversammlung , Dienstag , den 5. Mai.
An die Versammlung wird sich

' ein Kommers zu Ehren
des Altmeisters Stolze anschueßen.
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* Eversten , 30. April . 8 erstört,. w'ah rsch einli ch- Von
erneu: Gefährt , ist das erst sert einiger Zeit vom Berschöne-
rungsverein am Ausgange des Prinzessinuenweges zur Ein-
friedignwg des freien Platzes ausgestellte Staket . Ter Ber-
schimernugsderein iviirde für die Namhaftmachung des Tä¬
ters sehr dankbar sein.

I». Wardenburg , 29. April . Tot auf gefunden
wurde hier am gestrigen Nachmittage in der Nähe der Post
ei» den: Arbeiterstande awgehörcndcr Manu . Nach den
Papieren , die bei ihm gefunden wurden , war er 47 Jahre
alt und stammte aus Osterholz . Die Leiche wurde im
hiesigen Spritzenhaufe untergebracht.

lH Bad Zwischenahn, 29 . April . Der „ Hogcn-
hage n"

, früher weniger beachtet, lockt jetzt täglich Spazier¬
gänger hinaus . Eine wunderbare Frische ist dem Walde
eigen. Für die gefiederten Sänger ein Paradies ; ein
vielstimmiges Konzert erklingt dort in aller Frühe . Durch!
Nachpflanzen von Unterholz soll den Vögeln noch mehr
Mistgelegenheit gegeben werden !. Und wenn der Heuermann
erst dort wohnt , wird scharf auf die jugendlichen Frevler
Geachtet werden . Wehe dem , der beim Ausnehmen der
Rester getroffen wird , es hagelt Hiebe. Jetzt hat der Verein
für Heimatpflege noch zu klagen über das Hineinbringen
von allerlei Abfall ; der eine schleppt Kohlsttünle aus dem
Garten in den Busch , andere Wersen dort Flaschenscherben,
verbrauchte Emaillegeschirre und anderes scheußliches Zeug
hin . Das darf nicht mehr Vorkommen. Der Verein wird mit
aller Schärfe dagegen Vorgehen . Wieder andere glauben dort
Stöcke schneiden zu dürfen , Zweige abreißen , Waldblumen
rupfen und solchen Unfug mehr verüben zu dürfen . Das darf
nicht sein. Die Zeiten, wo man aus „ Jan sin Busch" einfach!
alles holte , was einem paßte , Wursts-Pielen und Kammhölzer,
Handstöcke und Erbsensträucher , Besenreis und Weihnachts¬
tannen , was die Zeit so mit sich brachte, sind endgültig vorbei,
wenigstens für den Hogenhagen . Der Verein weist heute
- uch durch Anzeige darauf hin.

lis . Westerstede, 29 . April . Größere Viehabliefe¬
rungen fanden am Donnerstag beim Bahnhofe statt . Für
die Firma Polak wurden allein 33 Stück Hornvieh , darunter
recht stattliche junge Bullen , nach Braunschweig versandt . —
Der Handel mit Schafen geht zurzeit recht flott . Es werden
gute Preise angelegt. — Der Schützende r -e i n zählt zur¬
zeit 103 Mitglieder . Präsident Lanje wurde wies ergewählt,
desgleichen die sämtlichen Mitglieder des Ausschusses. Für
Kaufmann Meinen wurde der bisherige Feldwebel Karl
Esters zum Leutnant und zum Feldwebel Bildhauer Beh-
rends gewählt . Beschlossen wurde die Anschaffung eines
eigenen Festzeltes . Das Schützenfest findet am 26. und 27.
Juli statt. Die dann folgende Auslosung der unverzinslichen
Schuldscheine hatte folgendes Ergebnis : Serie 2 Nr . 61, 63,
2, 68 und 40, Serie 3 Nr . 92 . 86, 55 , 39 und 13.

»s . Zetel , 30 . April . Verkauft hat Kaufmann N.
Meynen jun . sein an der Bahnhofsstraße belegenes Ge¬
schäftshaus an den Kaufmann Jacobs, Hierselbst. I . ist
zurzeit bei dem Kaufmann D . H. Rüdebusch, Hierselbst, und
wird das Geschäft zu Mai übernehmen . Der Preis ist
22 500 Mark.

X . Cloppenburg , 28 . April . Das Realproghrn-
nasium eröffnete heute sein erstes Semester . Nachdem
zunächstein feierliches Hochamt abgehalten worden , versam¬
melten sich die Lehrer und Schüler , sowie die Ettern dersel¬
ben in den Räumen des Gesellen-Vereinshauses . Hier
wurde das Lehrerkollegium durch den bischöflichen Offizial,
Vorsitzenden des katholischen Oberschulkollegiums , in den
neuen Dienst eingeführt, worauf der neue Direktor . Ober¬
lehrer Teping, eine .längere Ansprache hielt . Nachmit¬
tags fand ein gemeinsamer Ausflug statt. Die Schülerkapelle
des Vechta er Gymnasiums trug durch eine Reihe
vorzüglicher Musstvorträge zur Erhöhung der Feier bei. —
Lieber die Lage des neuen Realgymnasiums ist noch nichts
Bestimmtes bekannt. Es sollen einige 20 Plätze in Frage
kommen. Vermutlich wird das Gebäude an der Bahnhofs-
vder Sevelter -Siraßc errichtet werden . Tie Schüler werden
einstweilen in den Räumen der früheren Bürgerschule un¬
terrichtet, die mit Eröffnung des Realproghmnastums aufge¬
hört hat zu existieren. Die Ackerbauschulewird auch diesen
Sommer einen Kursus abhatten . Für den Besuch des Real¬
progymnasiums sind bislang 75 Schüler angemeldet , die sich

auf Sexta bis Untertertia verteilen . Das jährliche Schul¬
geld beträgt 150

" Elsfleth » 29 . April . Herr Joh . Schmidt verkaufte
seine zu Oberrege belegcne Besitzung an den Bahnarbeiter
Friede . Aug . Homfeld für 5825 ttk mit Antritt zum 1.
November L . I . Der Verkauf wurde durch Auktionator
Ehr . Schröder in - Elsfleth vermittelt . — Die an der Schul¬
straße belegcne Besitzung der weiland Borriesschen Eheleute
ist an Tischlermeister Wötzel in Berne mit Antritt zum 1.
Mai 1915 verkauft . Der Kaufpreis beträgt 10 520 ttl . Der
Verkauf wurde durch Len amtlichen Auktionator H . Fels
vermittelt.

* Rüstringen » 29. April . Die Stadt Wilhelmshaven
versucht, bei Gelegenheit der Verhandlungen über die Ab¬
tretung der Bahn Oldenburg -Wilhelmshaven an Olden¬
burg noch , einen besonderen Einfluß geltend- zu machen.
In einer großen Protestschrift wird gegen Olden¬
burg , speziell Rüstringen, agitiert,

'
und man be¬

schwert sich , daß Riistringen eine Wilhelmshaven wenig
freundliche Gesinnung an den Tag lege . Deshalb soll nun
dev Bahnhof nur auf Wilhelmshavener Gebiet kommen
Und die Gemeinde Heppens und ein Teil von 'Neuendü
-an Wilhelmshaven abgetreten werden . Wenn Wilhelms¬
haven sich von Rnstringen nicht freundlich behandelt
glaubt , so hat es sich das selbst znzuschreiben . Als Rü-
string -en sich noch nicht geeint Hatto, als die drei Ge¬
meinden Bant , Neuond-e und Heppens noch , jede für sich
mit Wilhelmshaven arbeiten mußten , kam es oft genug
zum Vorschein, daß man von Wilhelmshaven nicht freund¬
lich behandelt wurde . Konnte wohl der Rüstringer Omni¬
bus frei durch Wilhelmshaven fahren ? Nein,

'
als Aus¬

länder mußte er Abgaben zahlen . Durfte Wohl eine Rn¬
stringer Droschke in Wilhelmshaven einen Fahrgast auf¬
nehmen ? — Das war bei Strafe verboten . Es hieß immer,
alles für Wilhelmshaven einzuheimsen . Diese kleinen
Gemeinden spielten keine Rolle. So ging es in mancher
Angelegenheit . Das ist nun ganz anders geworden . Rü¬
stringen ist eins Stadt , doppelt so groß als Wilhelmshaven,und läßt sich nicht mehr einfach an die Wand drücken, son¬
dern behauptet seinen Platz an der Sonne . Schon jetzt ar¬
beitet der Marinefiskus mehr mit Rüstringen , als mit Wil¬
helmshaven . Rüsttingen hat mehr Militär , die Offiziere
ziehen immer mehr dahin — was Wunder , daß Wilhelms¬
haven jetzt neidisch wird ! Gar zu gerne möchte es Heppens
haben , dann -wäre die Garnison eins , und Wilhelmshaven
könnte die Reichsbeamten , die es allein für sich bean¬
sprucht ( !) , wieder zu seinen Steuerzahlern zählen . Wir
machen einen Gegenvorschlag : Wilhelmshaven wird
oldenburgifch! Das ist natürlich und logisch . Rüstrin¬
gen ist das ältere Gebiet und jetzt nun für alle Zeiten das
größere . Es ist ein Glück , daß Wilhelmshaven so fest cin-
geschlossen ist , sonst würde Rüsttingen nichts werden können,
auch gar nichts ! Nun aber liegt die Sache wesentlich an¬
ders . Weshalb verlangt Wilhelmshaven den Bahnhof ? Es
heißt doch jetzt schon: Wilhelmshaven bei Rüstringen . Soll
die größere Stadt einfach einigen Grund - und Gcschäftsbe-
sitzern zuliebe totgemacht werden ? Natürlich ist es , den
Bahnhof auf Nüstringer Gebiet zu verlegen . Wilhelmsha¬
ven will nur die Steuern ziehen, Wilhelmshaven befürchtet,
es könnte verschwinden . Von oben her hat Wilhelmshaven
viel zu viel Förderung erfahren , es war sehr begünstigt.
Jetzt Wird das anders . Man hat ganz richtig erkannt , daß
Rüstringen nicht so schlimm ist , wie man geglaubt hat . Die
Zukunft gehört Rüsttingen , darum : Wilhelmshaven olden-
burgisch!

A. Brake, 29 . April . Auf Syamkens Ziegelei geriet ein
26 Jahre -alter Ziezeceiarbeiter beim Umkippen eines
Kohlenwagens u n t -e r

"
d ie K o h le n . Er wurde so schwer

verletz», daß er im Krankenhaus starb.
A. Nordenham , 29. April . Blutige Vorgänge

spielten sich in der letzten Nacht -an Bord des hier lie¬
genden Dampfers „Zillah " ab . Als heute früh drei Mann
der Besatzung auf den Dampfer zurückkamen , störten sie
durch ihren

'
Lärm einige Heizer. Diese baten um Ruhe,

worauf sie von den angeheiterten Matrosen angegriffen
und durch Messerstiche schwer verletzt wurden . Ein
Heizer wurde noch in der Nacht ins Krankenhaus ge¬
bracht , ein anderer wurde an Bord von dem sofort h-erb-ei-
gerufmen Arzt verbunden . Der H-aupttäter wurde ver¬

haftet . — Ein eigenärtiges Jubiläums
am 1. Mai der Lokomotivführer Prott und der c ^
Bösche begehen : sie fahren an Viesern Tage seit oz
zusammen auf einer Lokomotive . Ter Fall d -fti -?
dastehen .

' "
s . Einswarden , 29 . April . AufderWerftBetrieb vorn Mai ab wieder , im vollen

-am s ge n o m me u. Gegen 500 Arbeiter werden ,l»
gestellt .

' "

s . Osnabrück , 30 . April . Nb gestürzt ist NI,- -
vierten Etage beim Streichen von Fenster : » der Male - -!Rothe . Er erlitt so schwere innere Verletzungen,'
dem Wege zum Kraukcnhause starb . — An einem
Bairm irnWaldc bei Voxtrup hing d . nur notdürftig bekttu^
Leiche eines Pi csberg er Arbeiters,
Körper Schuß - nnd Stichwunden aufweist , nimmt rinm

^
daß es sich »im ein Verbrechen handelt.

0 Wilhelmshaven , 23 . April . Das Luftszu,,
Schütte - Lanz wurde heute hier erwartet . Da dcr̂ ^rer von der Marinebchördc die Erlaubiris erbeten mch

""'
halten hatte , das für fremde Flugzeuge verbotene Mmo
zu überfliegen , so nahm man an , daß der Lnstkrcnzer ^
Rückreise von Fuhlsbüttel aus über Helgoland , Ailhch, !'
haven und Oldenburg antreten werde . Das LuM„wurde indessen hier nicht gesichtet.

KKmmra m » s « m pudMn « ,Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio,dem Publikumgegenüber keine Veranttvortunst
SsLisler RusfÄmtz.

Der Herr Vorsitzende des Vereins der Fortschrittlich,,Vo-Ikspartcr hat Minmchr , nachdem die Telegierten-B;,,sammlnng des „Sozialen Ausschusses" gegen die BclMtu -irg , „daß das Zentrum mit Hilfe des „ Sozialen Aus¬
schusses" Boden zu gewinnen sucht" , protestierte , in dk,
„Nachrichten für Stadt und Land " sich näher gcüchn,Er schreibt zunächst, daß es sich keineswegs um ein ilrtküüber den „ Sozialen Ausschuß " handle , sondern lediW
nur die Taktik des Zentrums mW . „Wenn der Vorstand dii
„Sozialen Ausschusses" der Meinung ist, daß diese taktisch,
Klugheit des Zentrums bcr der Mitarbeit seiner NM«
resp. Führer inr „Sozialen Ausschuß" in keiner Weise M,
sprich»: und im Gegensatz zu verschiedenen Mitgliedern ni,
etwas davon empfunden hat , so ist das seine Sache. Jchhchaber meinerseits keinen Grund , von meiuer Meinung ch
zugeheu.

" Herr Pfaimkuchc verschanzt sich also hinter „da,
schiedeucn Mitgliedern " ; cr hätte aber zweifelsohnebch,
getan , die Namen seiner Kronzeugen zu nennen. Ans di,
persönliche Meinung des Herrn Psannkuche kommt cs W
aber auch nicht sehr an , sondern hier handelt cs sich lediglich
dar »! !!», daß der Führer einer politischen Orgllnisatienbki
der Erstattung des Jahresberichtes seiner Partei bchachl «,
daß das Zentrum mit Hilfe des „Sozialen Ausschusses'
Böden zu gewinnen sucht, einen Beweis für diese Br>
hauptung aber nicht erbracht hat . An dieser Tatsache »ei-
mag auch das Eingesandt des Herrn Psannkuche nichts zi
ändern , dem» die Taktik des Zentrums hat mit dem
zialen Ausschuß " nichts zu tun , und der „ Soziale Aus¬
schuß " lehnt cs ganz entschieden ab , sich iin Sinne irgch
einer politischen Partei zu betätigen , ganz gleich , um Imüst
Partei cs sich dabei handeln würde . Der „Soziale Aus¬
schuß " würde es sich auch entschieden verbitte :», wenn ein!
parteipolitische Organisation den Versuch machen lvürdi,"
den Ausschuß in irgend einer Weise zur Vergrößerung ihkl
Einflusses zu benutzen. Dem „Sozialen Ausschuß" gehören,'
Me

'
schon wiederholt, gesagt , Anhänger aller bürgerlich».

Parteien an , und in » Vorstand des Ausschusses sind Herrn,
die zugleich Vorstandsmitglieder von pMtischen Orzm
sationen sind, die in starkem Gegensatzzum Zentrum stehn.
Wir ersuchen Herrn Psannkuche nunmehr in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender des hiesige:» Vereins der Fortschritt¬
lichen Volkspa rtei , entweder den Beweis für seine Bchmv-
tung anzntreten oder die fragliche Bemerkung richtig zn
stellen.

Sozialer Ausschuß Oldenburg.
Ter Vorstand.
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verkaufen eine Ikiährige,
Anfang Juli bcleat-

Stute.
Ptcicrholt, Holle b. Wüsting

7- u verk. Ober- und Unterbett.' Kurwickstraßc51.

Phkenologitt
suckt möbl . Zimmer sofort. On.
König, gr . Bergstr. 100 . Altona.
Ges z . 1 Okt o . Nov . von cniz,
Dame frdl. Oberw . . Gas u . elek¬
trisch Licht erwünscht. Offerten
unter S . 1988 a . d . Exp. d . Bl.

vepleiken >I Tu venmieW
Z« belegen v fr Logis. Lesfersweg 6,

beim Bahnlior Osternburg.
auf sofort zu 4 ' L und 5 Proz . :
Mg 6000 . k( . 450« . st.
WgO. st u . 1000 . st . zum I . Juli
und 1 . August zu 5 Prozent:
je 2000. st.

K. Lübbcn, Aukt ..
Oldenburg. Bergstraße 5.

Möbl . Stube u . Schlafstube zu
vermieten. Achternsiraße 15.
Zn verm . gut möbl . Zimmer.
Näher. Filiale . Langestraße 20.

Schön möbl. Wohn - u . groß.
Sckilafz zu verm. Kaiserstr. 23.
Z verm. z . 1 . Mai bess. möbl.
W-- n. Schlasz Jakobistr . 111.

Zu belegen auf sofort oder
später

10000 .st. 7000 . st. 5000 .st
und 3000 . st.

H . Fischbeck. Brake.
Grundst.- u . Hvpotb .-Gcschäfi.

Frdl . Z . m . Bett . Ziegelhofst. 36
Frdl . hübsch möbl . Pcirt.-Ziin.
an best. Herrn z . vm. Bergstr. 5.
Frdl . Oberw. noch z . 1 . Mai o.
spät, z vm .. 2 St . , 3 K . . Küche,
Znbü. . Gas . Wssl . Kriegrrstr . 11.

Bloherfelde. Zu vermieten z.
1 . Nov . eine separate geräumige
Wohnung mit 'Ackerland.

Joh . Helms.

Zu belegen auf sofort oder
später zweimal 10 000 . st . davon
eine nur auf Marschbvpothck.

E Memmen, Aukt ..
Oldcnbnra. Thcaterwall 30.
Zn belegen zum 1 . IM 1914!

1000 und 12 000 . st , rum 1 . No¬
vember 1914 : 42 000 .st . im gan¬
zen oder geteilt.

E. Heimknth . Auktionator,
Bergstr. 17a . — Fernfpk. 536.

stu bcleacn aus sofort cvenil:

Ein Laden
mit groß . lustigem Keller billig
sofort zu vermieten . Off. unter
S . 2000 an die Exp .d . Bl . erb.

Zu vermieten freundl . möbl.
Zimmer in . Bett , Nähe d . Bahn.
Rescnsir . 14, Scit .-Eing . , 3 . Tür.

später auf erstklassig ? Marsch- 1 Ltude mit Bett . Lerchenskr . 7.
hvvottok -n
13000 Mark.
10000 Mark.
I . Addicks , Rcchmu.gssteller,

Schweiburg.

Frdl . möbl . Zimmer zu Venn.
Jalobisir . 21 (Pferdemaltt ) .

Schön möbliertes Zimmer
abzugcben.

Kurwickstr . 25 , E .ng . Neuesiraße.
Gut möbl . Zimmer zu verm.,

auch m . ganz . Pens . Jatoüip . 17
Frcundl. möbliertes Zimmer.

Haarenstraße 18.WUWDWU,!

Logis für i
' liilge Leute.
KurwiSstraße 3 -k.

Zu vermieten möbl. Stube u.
Kummer auf sofort.

Nadorstcisiraße 68.

Freundt . möbl. Zimmer zu
verm. an bcss. jungen Mann.

Lindenstraße 16 . oben.
Logis für 2 junge Leute.

Ziegelhofstraße 32a.

Mittagstisch 65 Pf . Markt «st ! .

» « WW
Suche Beschäftigungfür ganze

oder halbe Tage.
Frau Nosenbohm. Ostcrnburg,

Schulstraße Nr . 7.

ZRW MM,
20 Fahre alt , freundlich u . zu¬
verlässig. sucht baldigst Stetig,
in Wirtschaft, Kantine o . dergl.
Offerten unter S . 1986 an die
Ervvditioii dieses Blattes.

Elsfleth . Für cjn im Kochen
sehr erfahrenes
junges Mädchen

suche ich zum baldigen Antritt
gute Stellung in einem Haus¬
halt . am liebsten auf d . Lande.

Ehr . Schröder. Auktionator.

Suche sos. 2 . Hypothek unter
Brandk. v . 8000 .st umzuleihcn,
Püuktl . Zinszahler . Off. unter
S . 2002 an die Erp , d . Bl . erb.

Beamter sucht auf sof . 1000 .st
anzul. . 6 Proz . Zinsen . Absolute
Sicherheit. Off. unter S . 1978
an d ie Exped . dieses Blattes.

AnZleilM gehllht
aus erste mündelsichere Land-
Hypotheken 5000 .st , 8000 .st.
12 000 . st. 20 000 .st und dreimal
30 000 -st , auf sofort oder später.
Zinsfuß 4le bis 5 Prozent.

Karl Ahrcns,
Grundst.- u . Hypothckengeschäft,

Oldenburg. Acbternstr. 12.

Möbl . Zim. m . Bett . Wallstr. 4.
Zu vermieten zum 1 . Novbr.

eine geräumige

Alexanderstraße 50.

Anzuleihen gesucht
auf durchaus sichere 2. Hypo¬
thek (unter 24, des Taxwerts)
zum 1. Novbr. , ev . auch eher.
4000 .st gegen 5 Proz . Zinsen
von promptem Zinszahler.

A. Parusscl, amtl . Aukt .,
Donnerschwee . — Telephon 642.

An, „ leihen gesucht ans so¬
fort oder später auf sichere,
zum Teil erste Hypotheken : 15000,
12N00, 10000 , 9 M , 8000 , 7000,
6500 , 6000, 5000 , 4000 , 3000,
2000 u . >000 .st. Zinsuß 4^ bis
6"/o. <? . Mcinnien , Aukt.,

Oldenburg , Theaterwall 30.
Suche zum 1 . Okt . eine neu-

zeitl . Oberwohnung, etw . Gart,
erwünscht , ev . Heizung. Off . mit
Preisangabeerbeten

Frau Becker. Kast.-Allee 19.

WWKWWU
Gesucht zum 1 . Nov. o . früher

don einzelner Dame frdl. Ober¬
wohnung. 4—6 gerade Räume,
^ as , elektr . Licht . Offert unter
Z . 1863 a n die Erped. d . Bl.

Gesucht zum 1 . November
over früher an guter Ge¬
schäftslage in der Stadt ein

mit genügend Lager- und
U ^ raunl am liebsten mit

Lff. mit Preis¬angabe unter S . 1980 aEip dieses Blattes erliewn
Zu mieten oder zu kaufen ge-" cht m . t Antritt zum 1. Nov.l giitgehenkie KlUlölnug,

ev . mit WirtsAit.
. Angebote mit Angabe derM. ct - resp . Knufbedingungcnunter , 979 an die Expeditiondieses Blattes erbeten.

Z . v . mö bl . Z. Humboldt slr . 12.
Frcundl. möbl. Zimmer zu

vermieten . Kreuzstraße 10.
Möbl. Wohn- u . Schlafzimmer!

mit 2 Beiten zu verm . Näheres j
in^ der Filiale . Langestraße 20.

Möbl. Zimmer mit Pension.
Garten straße 4.

Zu verm . z . 1 . Mai 2 leere
Zimmer, monatlich 8 Z( .

Nebenstraße 44 , oben.
Möbl . Zim. Ludwiast . 3 ( Staut.
Hübich m . W .- u . Schlafz. ( Ktav.
u . Gas ) z . v . Stcinwcg 18. Part.
Kl . Zim m . Bett . Huntestr. 28.
«lut möbl . Z . n . K . z . v . Frau
Uiulauf. Wallgr. 1 , Ecke Grünest.

Z . v . gut möbl. Zimmer nach
vorne. Tamm 211, l.

Gesucht für durchaus zuvcrl.,
strebsamen, jg . Mann Stell , in
Magazin oder als Bote, gute
Zeugnisse sind vorhanden. Off.
u . P . 102 Fili ale , Langestr. 20.

Umständehalber wird für ein

Wizei MW»,
21 I . alt , Stellung in bürger¬
lichem Haushalt gesucht . Off . u.
S . 2303 an die Exp , d . Bl . erb.

ZWß. eo . WM n
(Ostfrics. ) , 20 I . , s . z .

'
1 . Juli z.

w . Ausb . i . Hrneh . Stellung.
Offerten unter S . 1L40 an die
Expedition dieses Blattes.

Frau sm t leichte Beschäftig,
für halbe Lage . Offert, unter
S . 1997 an die Er p ed . d . Bl.

Junges sauberes Mädchen
sucht p Mai Stundrn - Stelluug
im Haushalt , für ganze o . halbe
Tage . Offerten unter S . 1996
an M tt - vsd . d . Bl . erbeten.

Viehhändler und
Schlachter

sucht Stelle als Emtaufer von
Kleinvieh, evtl, auch Großvieh.
Offerten unter S . 1691 an die
Expedition diese ? Bettes.

Wir suchen für unsere Unfall - , Haftpflicht - u . Maschincn-
Vexslchcrungs -Branchen einen tüchtigen

ZchektinSbemtci
für Organisation und Akquisition gegen Gewährung von festem
Gehalt, Provision und Reisespesen . Es werden auch Herren be¬
rücksichtigt , die in den Branchen noch nicht tätig waren, aber
Neigung für dieselben besitzen . ,

Schriftliche Offerten mit eingehendem Lebenslauf uno An¬
gabe von Referenzen erbeten an die General -Agentur Olden-
bnrg i . Gr . der „ 'Allianz " Versicherungs -Aktien - Gesellschaft,
Schäferstraße 23.

Gesucht zuverlässiger

Arbeiter.
Sägerei , Donnerschweerstr.
Gesucht au? sofort ein ,ungerer

MrbKiL §r
im Alter von 16—18 Jahren.

Ewald Jar - tz, Gasts tr . 4.
Obenstrohe b . Varel. Gesucht

zum 10 . Mai ein zuverlässiger

Mergestlle.
H. Degen.

Stadtkundiger

Kutscher
gesucht.

Oldenburger
Tarameter - Geschäft.
Gesucht auf sofort

4 AMttMe » .
Herrn . Wrrde,

Weverstedr , K eis Geestemünde.

Lamfjrmge
nach der Schmitt geinch-t.

Haarcnstraße 54.

Gesucht ein kirer

LanflangK
nach d er ^ ,>ll,utzeu. Woltje.

Ollernburg . Umständeh . suche
noch sofort 1 Lehrling für meine
Bäckerei . G . Harms.

Auf dauernde Arbeit ein

Zimmer»»»
gesucht , auf Wunsch steht Fami¬
lienwohnung zur Verfügung.

Dampfzicgelei Mosleshöhc.
Gesucht auf sofort ein

sircr Hausbursche.
El . Gramberg , Bäckerei und

Konditorei, Damm 36.
Zuverlässigen

Kutscher
sucht baldmöglichst

Otto Kreye, Ostcrnburg.
Gesucht auf gleich ein

LWebzeseke.
H. §. Vahlenkamv , Hahn.
Gesucht auf sofort oder Mai

1 Mslcrlehkliig,
welcher zu .Hause schlafen kann.

Bergstr- 5.
Rodenkirchen . Suche auf sofort

einen tüchtigen, soliden

Gehilfen,
welcher fast selbständigarbeiten,
kann, für meine Bäckerei und
Konditorei mit Kraftbeirieb.
_ H . Imißen . Bäckermeister.

Gesucht per sofort

Ein Bauarbeiter gesucht.
Wrngge, Ostcrnburg.

Fr . möbl. Z. z . v . Mot tenstr. 8.
Z . verm . gut möbl . Wohn- u.
Schlasz . an b . Herrn . Langest. 33

ZsrvsEsftgbs
Mädchelt

26 Jahre , im eins u . feineren
Haushalt durchaus bewandert,
sucht Stelle als best. Allernmäd-
chen od . Stütze. Gute Zeugnisse.
Offerten unter S . 2005 an die
Exped . d . Bl . erbeten.

Gesucht auf sofort ein
!uäliiger laufbursche

nach der Schulzeit, im Alter
von 13 bis 14 Jahren.

Herm . Kock, Achternstr . 36.
Gesucht Per 1 . resp . 15. Mai

junger EjlUlstttlrslhe
14 bis 15 Jahre alt.
Schwan.-Drogeric . Achternst . 24.

Z . verm . gut möbl . Z . m . Bett,
ev . v Pciision. Langestraße 33.

Zum 1. Mai bester möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer.
Zigarrcngcschäft. Pfe rdemarkt 1.

Wegen Versetzung des Herrn
Astestor Flor ist die Herrschaft ! .
Wohnung Margaretensiraße 30
Per 1 . Oktober zu verm . Näheres

H . Wittholt, Ofenerstraße 19.
Z , v . St . u . K . Johannisstr . 31.

Laufbursche von 12— 14 Jahren
per sofort gesucht.

Paul Hermann. OsterNburg,
Drogerie . Bremerstr 17.

Möbliertes Wohn - u . Schlasz.
m Pension. Würzburgersir . 161

Möbliertes Wohn - n . Schlaszan besseren Herrn zu vermieten'
Ziegelhofstraße 1611.

Z . vm . möbl . Wolm - u . Schlasz.
Bockstraße 8 . Seite.

Gut möbl Stube u . Schlasz.
zu vermieten . Nebenstraße 15

Möbl. Stube und Kammer zu
verm. Lambertistraße 33 , l.
Z . Verm . möbl. Part . Wohn- u.
Schlasz , Baumgartcnstr . 12.
Volle Pension. Markt 221.
Zu vermieten auf sofort eine

schön möbl . Stube und ein ein¬
faches Zimmer mit Bett.

Domierschweerstraße55 , oben.
Eingang Milchstraße .

'

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension z . verm.

Ziegelhofstraße 77.
Möbl . Zimmer. Twostraße 2.

Möbl. Wohn- u. Echlch.
Langestraße 49II.

Kl . Zim. z . v . Ziegelhofftr . 32a.
Donnerschwee . Z . vm . möbl. St.
u. Kam ., Bürgerstr . 14 , i . d . N.
Reingold; das . 2 weiße Ziegcn-
lämmer zu verk . 4 Wochen alt.

Osternburg. Auf sofort
1 Schneidergehilfe.

Behrens L H averkamp.

Auf sofort ein tüchtiger jüngerer

gesucht.
Ma ? Bruchhaus,

Oldenburg , Stauüraße 22.
Gesucht auf sofort

ein jüngerer

Münrhmevers
Donnerschweerstr . L2.

jii!l (erer LkÄkser
für mein Kolonialwaren- und
Düngemittelgeschäst. Offert, mit
Bild u . Gehaltsanspr . erbeten.

Zetel. G. Gerdcs.
Gesucht z . 1 . Mai o . späterem
kLeinsrr KrrschL.
Gristede. B. Schwarting.
Auf sofort

3 MlergeD»
gesucht , dauernde Beschäftigung.

H . Hellwig. Malermeister,
_ _ ,

Porträtoberreisende
gesucht . Riesenerfolge.
B . Schadrack , Stettin -Grabow.
Gesucht auf sofort

3 ZiAsitrztselk».
B » Wöbken , Baugeschäft,

_ ' orttiolt " ei Westerstede.

Für eine Landwirtschafti . der
Nähe Oldenburgs ein junger
Mann und ein junges Mädchen.
Offerten unter S . 1996 an die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht zum 1. Mai ein
jüngerer Knecht
H . Büsing, Esenshammergroden

( Butjadingen ) .
ZUVSVl. PSVfott»

Versandstelle ohne Kap. grüß.
Bezirk zu vergeben. Verd. tägl.
8,20 ^ ( kosten! .) .

Rhein . Metall -Industrie.
G. m . b . H . . Düsseldorf.

Lililfjmge
8.

gesucht.

üitregr »».

Suche auf sofort für Abteilung
Kolonialwaren einen

MMeMMuler.
Westerstede. August Hofft.

Gesucht auf >ofort ooer spater
eril jinrgkr Klülsöieüel'
geg . guten Lohn . Langestr 66.

Barel . Gesucht z. 1 . Mai ein

Kzerer ßeseke.
E . Ammermann,

_ Bäckermeister.
Gesucht ein Schuhmachergeselle.

H . Wcrnicke . Bergstraße 8.
GO- MO M §.

Verdienst wöchenrlich finden
Reisendealler Branchen, im Um¬
gang m . d . Landknndschaft ver¬
traut , durch d . Vertrieb meines
Nähr- u . Fntterkalkes Marke ö,
direkt an Viehhalter.

Näheres v . Otto Buhlmann,
Eoblenz.

Milerzetzilsk » Mt
Fr . Potthast , Brake i. O.

Rastede - Gesucht auf gleich'einfrüchtiger

TßmielitWlle.
_ I . LthoLt^ Schmiedemelster .

t
bis LS

Suche
schart

darunter Leinifarbewarbeiter.
G. Weflendorf. Malermeister,

Emstek i . O,

WewNOr.
Ordentliche Reinmachefrau

für einige Morgenstunden gef.
Schüttingftraße 11.

LehrfrSttlei«
P . sofort s. Kontor u . Haush.
geg . nwnatl. Vergütung gesucht.
Offerten nntcr S . 1989 an die
Expedition dieses Mattes.

Zum 1 . Juni ein durchaus
erfahrenes, zuverlässiges

Mädchen
für alle Hausarbciteu . sowie
Wäsche.
Frau Heinrich Müller , Bremen,
_ Osterd eich 107 O.

Gesucht zum 1 . 'August für
unfern steinen Haushalt ein

junges Mädchen,
das auch kochen kann.

Frau Dr . Ballin.
Ratsherr - Schulzestraße 15.

Ein durchaus erst , älteres .

MiMchei
iit Dauerstellung zur Stütze für
einz . Dame zu sof . od. 15. Mai
gesucht.

Münster i . W . , Bogcnstr. 9.

Gesucht auf sofort ein

Mädchen
für die Nachtwache.

Kinderkrank enhaus , Pcterstr . j.
Gesucht auf sofort ein

j»B MWe«
für den Haushalt.
_ Evangelisches Krankenhaus.

Jüngere Fra«
für die Vormittagsstunden ab
1 . Mai gesucht . Zu melden im
Bahnho fshotcl, 10 — 11 vorm.

Gesucht wegen Verheiratung
zum 1 . August eine erfahrene

MMeri«.
Aug Wilhelms , Varel.

Kunst- und Handelsgärtnerci.
__ Telephon 303 ._

S elbftänd iges , kinderliebes

MM NÄße«
für kl . Haushalt gesucht.

Georgstraße 34 . oben.
Ges . auf sof . zuverl . Mädchen,

das gut kocht u . Hausarb . über¬
nimmt , für Offiziershaushalt.

Meldungen Bremerstraße 33.

Gesucht ein Kindermädchen f.
ganze oder halbe Tags.

Frau Meyer , Wall 5.
Sofort tüchtiges Mädchen bei

hohem Lohn gesucht.
Frau Lamp . Löwen-Apotheke,

_ Osternburg.
Per sofort ein

ZsmfmMhcheR,
12 Jahre , für die Nachmittagsst.
E . Klusmann, Baumgartenft . 15

Gesucht z . 1 . Mai od. später
junges Mädchen

f . Lad. ( Kol . ) u . Haush . b. hoh.
Gehalt. Offerten unt . V. 87 an
die Filiale Langestraße 20.

Gesucht zum 15 . Mai ein
rüchliges Mädchen
für den Haushalt.

H. Eoordes , Bäckermeister,
Bremerhaven , Geeststraste .33.

Hsmsttmhchsn,
das Lust zum Kochen hat, zu
sofort oder später gesucht . An¬
geb. an Frau Dr . Ammer, Aorl
im Alteulande, Regb . Stade.

Gesuebi
MSdche«

für Küche und Haus.
K. Hallerfiede , Kl. Kirchenstr.

Mn meinem beff» Süegexl»

Privat ° Mittagstisch
nm r Uhs können noch einige Herren teil*
nehmen.

krau vorüss , Ajteküsirxiii W.
LisÄSTLlsriilss KelLWSOel - , Kol nrritL

soLrlarrurrtrsiü (ssii ür -so iva .rsLZ -sir ) iisiiir
Orolrt , Isotiirrs , - XoairlrlrsltSri , LLIisrrrrrsIrsrrirrs

nur X) oi8tEr - g « l>1ogs , nsLs riLurrovsr-

3 aä - ievväorl
XorrLsotD , LuDlLsntsr », lSNisl - v . Spoi - tplZttLS aller ^rt

Ws LWiciiM iidöi' MdiiWM I» Lvtöls M ?Wsioi !M Wis . krsi üi>se!i ÜW LWVMLIst



llerrs»
20. 24. 28. 32 . 36 . 40. 44 . 48. 54 NÜ.

LsLbeo - Lorüx«
2.50, 3. 3.50. 4. 5. 6. 7 . 8, 10 dir 24 Ml.

5iestmunck Orr junior»
ksräeroböll

sink! üis bs8tsn unä pnsisWü>'äig8tsn.
M» ^ WI^ M» , ^ WW» W« MWiWMWWMŴ WW

V^asek -Klusen , Ua8ek - ^ n2ügs,
ein 26 lnsttö 8oli 6 ii , Z ^ oalsr . lViütren,

81i -okkütv in gpo88kn ^ U8 ^ akl.

8iSN » iuri «L Vss LurrLoi-
unterkält in 8er ! si ' f8Si ' 1ik( s ! n , wis ttüte
lMren , 8ekii 'ms , 8trümpfs , Issetisntücke^

No8sn1i 'ägek '
, Krawalls!, eto.

MP " eins 8eln' grosse Ausfall !. "Mg

Aexmiwck 088 ioolor
OIÄSirvALvU - La « tNSKir ? LS8S LZ

F
.

Iks - ' - r
,

Äüsie/ ' /rFi/ ' MLe

§ / -esrs/ -§ e§M/ ^ M/ * Amre -r- ri. Ämi/e/ 7-ri/r.
MoüsrllisiorllllZvn v. LllkarbeitullZoo vvrävo svkovli o.

mit Sorgfalt 2u dilUgstvn krsisoo rossvküdrt.
Svs1vL1 !su » s « Lirv LÄuF ^wsugi

ASDHV ssslallsll

Ka-irr'e-'/e
LavkLsoddüts mit Llumengarnitur.
Lavküsoddüts mit elsa-. Llumongaruituo u. kamt od . Loidsnbaud
Orosss kunüdllts mit Llumollgaruitur.
6rosso Klllläküts in Last oder liossbaar mit ologauter Llumsu-

und Landgarnitur.
6rosso kvoäküto mit eobtor Fodorgarnitur . .
6rosss Kllllädütv in illi.it. Lossbaar oder lagaliu mit elsgantsr

Llumougarnitur und eobter Fedsrgarnitur . . .
kranondüto ill Last mit Llumon- oder Fsdsrgarnitur . . .
krallvlldlltv in imit . Lossbaar odsr lagalin mit Blumen uad

oobter Fedorgaruitur.
krLllvllKÜtv, bandgonäbt , mit Federn uad Llumsugarmtur . .
Odilrs Vrattsurs in vielen vsrsobisdouon ^ uslübeuugsu und

allen Farben mit Land oder Fantasisksd . garuisrb
von 3.50 ^ sn bis 2u den elegantestem

7 50-
9 .50-
7 .50-

10 .75-
8.50-

15 .00-
8 .75-

15 .00-
12 .00-

-3.75
-5. 75 ^
-3.75

-5 .75 ^
-4.75 ^

-8.75 ^
-4.25 ^

-8.75 ^
-7.50 ^

karissr, Visnor Nlldaus vIZSoom ^tslivr sind in grosser ^.nsvmbl
nur gell , ^.nsiebt ausgestellt.

Kr'
rr«ie-'M?e

in rSiLSllÜSll k4slldsitsll und enorm grosser ^.usrvsbl von 1 . — ^ an
bis 2U den aiiorkeiostvll.

ÄB/e
in nur modernsten Formen und allen Farben.

Säst 5 . 75- 1 . 50 imit . kossdaar 6 . 75 -2 .25
lagLÜn u kioot 8 .75—3.75

Lollt Vallai und lagai kioot durob besonders grosse ^ bseblüsse sebr billig
14 .75—7.25 ^il.

Brrr/aeF Mr'Kr
'e-'ks ML'ke

in voorm grosser, irosonüors sodooor Lusvaki von 1 .— ^ an bis su den
LllorivillstLii Klsudsitso engl , lmä Viooor Soors.

Fir-rama-
Naoarava 5 .75—6.75 Formosa 12 .00— 15.00

Ksoaäor 15. 00 - 20.00
ksro 17 .00 —39.00 imit . kauama 2 .75 —4 .75 ^

Ff-'ttr/ss/ 'et/e-'rr
sobvars - veiss und alle Farben 2 U ganz besonders billigen Freisen.

K/rtE -r
FalltLsiokoSoro , Vavüor, LtoTs oock soostigs kotLartikol in allen Freislagso.

<§L^/ere-'.
Z . k. gef . 1 Glucke . Lambertist . 68.

iwerillsii -klwto - co,
Langestr . 29.

Vergrößenmgenvon 2 Mark an.
Haitis «« i - std !. diskr . Aufmb . Ww.
î Kdlku Hsix, Heb. Hamburg,
^Dandsb . Chaussee224. K. Heimb.

Rordermoor. Zu verkaufen
ein 6 Monate altes Bullenkalb.

Georg Abeler.

Nuttel b. Wiefelstede . Zu ver¬
kaufen eine

— junge, güste Kuh. —
H. Wemken.

Große TtMmMiue
für 100 dl , fast neu , hat 375 dt
gekostet, todesfallshalber fof . zu
verkaufen . Off. unter S . 2001
an die Exped . d. Bl . erb.

Pr. zer. gest . TM,
ä W . 80 Pfg . .

fetter . . s M 75 pfg.
Schmäh , s Pfd . 70 pfg.

Zu verk. 1 Kinder - u . Sport¬
wagen . Humboldtstr . 1Z , oben.

Schallplatte» ,
das Stück 2 . .2,30 und 3 .tt,

jetzt Pro ^ tück 1
Eversten , Hauptstraße 20.

Preiswert zu verkaufen
1 n. Triumph-Schreibmaschine.
. . Eversten . Hauptstraße 20.

1 n . Wringmaschine
ist billig abzngeben.

Eversten , Hauptstraße 20.

Hostcniost bei Rastede . ^
40 Wochen alte ,

» U
-

Ferkel
ru verkaufen.

Ohmstede. Zn verk. ani So^
abcndabend 6 Uhr m ' 'sv>z
Schweinefleisch , Pst.
bei Otto Ztr-M *"'
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3. Vellage
,u ->? US der . .NachrWk» siir Statt »»d Land ' vm Doan-rSIag. Zo. April >914

Aus äem KrohdreLogtum.
« » « ,ch»r»<r uvierrr » it «IreiPvnvenzzrichev versehenen
» »«r « tl genem-e Quellen « «^ »- ^ siateet . MitteUungen und B«ltcha

» her l»I»I« W«n1o» « » tll »->» »er »ß«»«iti,n » et « wlllkom» »»-
Oldcubnrg . 30 . April.

B Ein Brief von Ernst Moritz Arndt aus dem Jahre
1860 als Antwort auf eine Begrüßung ausOstfrieslanS,
oer uns von einem hiesigen Ostfriesen freundlrchst Sur -Ver¬

fügung gestellt wird , dürste gewiß viele femer friesischen
Landsleute interessieren . Er lautet folgendermaßen:

Meinen wackern tapsern Ostfriesen einen freundlichen
Gniß und ein frohes deutschesJahr 1860 zuvor , ^ eder
deutsche Gruß erfreut mein altes Herz , wie ; ollte em
Gruß aus Friesland mich nicht höchst erfreuen . Habt
tausend Dank für Euern freundlichen Zuruf , wackre frie¬
sische Männer . Unser altes tapferstes Germanien ist
gottlob seit einem halben Jahrhundert wieder im Auf¬
marsch und , ich meine auch im Vorwärtswarsch ; wir
wollen auf seine gebürlichcn natürlichen Fortschritte in
Ehre und Freiheit hoffen und streben , daß wir einer
schöneren deutschen Zukunft würdig werden.

Also ein fröhliches glückliches deutsches Jahr 1860,
und so mit Gott , der ja keinen ächten Deut¬
schen verläßt , frisch und fröhlich weiter!

In deutscher Treue
Ernst Moritz Arndt aus Rügen.

Bonn , 51en Wintermonds 1860.
* Deutscher Flottenverein . Vom Präsidium des Deut¬

schen Flottenvereins in Berlin ist dem Postdirektor Drees
in Oldenburg in Anerkennung seiner Verdienste um die
Sache des Deutschen Flottenvereins das Ehrendiplom
mit dem goldenen Abzeichen verliehen, welches ihm durch
den Vorsitzenden des Landesverbandes Oldenburg , den Er¬
sten Staatsanwalt Riescbietcr , überreicht wurde.

* Wochcnmarkt. „ Hie Welf ! hie Weidling !" , so unge¬
fähr War gestern wieder die Situation auf dem Gemüse¬
markte, wo das aufs neue zum Angriff vorgehende Holland
sich nur schwer der deutschen Ucbermacht, die es auf beiden
Flügeln und auch im Rücken bedrohte, erwehren konnte. Es
bot seinen Gegnern aber doch tapfer die Stirn , so daß nie
recht zu erkennen war , nach welcher Seite sich der Sieg zu¬
neigte, der noch dazu bei der angeschlagenen Kampfesweise
nur ein Pyrrhus -Sieg sein konnte; mit anderen Worten : es
kann sich nur darum handeln , wer die schwerere Niederlage
erleidet, und wer am längsten imstande ist, Opfer zu brin¬
gen . Nach dem Muster der amerikanischen Auktion wird un¬
nachgiebig unterboten . Z . V . Spinat: 15 !— 10 !—8 !—5
Pfennige das Pfund ! Salat: Kopf 15 !— 10 !—5 H!
bis 3 Kopf für 10 H usw . Das konsumierende Publikum
nutzt die ihm gebotenen Chancen mit Vergnügen aus und
kann mit Hutten ausrufen : Es ist eine Lust, zu leben ! In
der Halle weiß man oft gar nichts von dem Stande der
Dinge da draußen und geht seinen ruhigen , gewohnten
Gang . Ein lebhaftes Geschäft entwickelte sich in Gurken,
die von 15—40 H das Stück verkauft wurden . Für Treib¬
hausware ein sehr mäßiger Preis . Auch junge Wur¬
zeln und Radieschen in Bunden von verschiedenster
Größe waren verhältnismäßig niedrig angeboten . Hiesiger
Spargel stellte sich auf 40— 70 H das Pfund , wird aber
voraussichtlich noch billiger werden , wenn das Wetter so
bleibt , oder die Sortierungen werden wenigstens noch schär¬
fer gemacht werden zugunsten der Käufer . Während von
den Südfrüchten die Apfelsinen andauernd niedrig im
Preise stehen, haben dieBananen seit einiger Zeit etwas

Meines Feuilletons
« ttslenfeftatt. Literatur uns Leven.

Die Nacht von Ulster.
„ Halt ! Wer da ? " Die regenschwere Nacht hüllte die

Landstraße von Belfast nach dem benachbarten Hafenstädt¬
chen Lärme in schwarze Finsternis . Eine Gruppe von Män¬
nern sperrt die Straße ; im Weißen Schein der Laternen des
Automobils leuchten die weißen Armbinden der Unbekann-
!en . Die Ulsterleute, die Freiwilligen , sind auf den Beinen.
Lin Scheinwerfer blitzt auf und wirst prüfend einm Strom
greller, blendender Helle auf den Wagen . Dann verlöscht
iäh das Licht, und aus dem Dunkel taucht neben dem Chauf¬
feur eine Gestalt auf . „ Bitte , Ihren Paß ! Ohne ihn kön¬
nen Sie nicht passieren. " Der Paß wird gereicht, geprüft;
dann ein dankendes Nicken des Fremden und eine Handbe¬
wegung: die Bahn ist frei . Rasselnd setzt der Motor wie¬
der ein, und die Nachtfahrt geht weiter . An jeder Brücke,
jeder Wegkreuzung, in Abständen von wenigen hundert Me¬
tern , sieht man im Vorbeisausen regungslose Gestalten am
Ttraßenrande stehen. Als der Wagen sie passiert , führen sie
grüßend die Rechte zum Hutrand , und im Laternenschimmer
sicht man wieder die Weißen Armbinden . Die Feldwachen
und die Patrouillen der Ulsterarmee haben plötzlich mit
Einbruch der Dunkelheit von allen Straßen des Ulsterlandes
Besitz ergriffen . Und aus allen Himmelsrichtungen keuchen
und rattern in dieser Freitagsnacht Hunderte und Aberhun¬derte von Automobilen ostwärts zur Küste. Denn in dieser
Nacht wagt Ulster seinen großm Handstreich. Noch wissennur wenige der Führer , was es gilt , wiewohl ganz Ulster
seit Tagen wußte , daß etwas Außerordentliches geschehen
Würde . Der englische Korrespondent Percival Phillips er¬
zählt, daß erst am Morgen die Befehle an die Angehörigen
ver Ulsterarmee ergingen . „Probemobilmachung " ,cs unverfänglich. Am frühesten mobilisierten — nach
Vorschrift ohne Waffen — die nördlichen Städte und Ge¬
meinden : abends um 6 Uhr . Für andere Orte hieß die

Uhr "
, und im Inneren des Landes traten die

freiwilligen gar erst um 11 Uhr an . Bis in die geringsten
Einzelheiten, waren die Pläne ausgearbeitet , die hier auf

eine Armee von Ulsterbürgern zusammen-
^ aus veu letzten Wachtposten war zeder Kompagnie,Mem Zug , zeder Gruppe genau ihre Aufgabe zugewiesen,

'p^adumdrehen hatte mit Einbruch der Dunkelheit
^ ..̂ saunenneh von Posten und Patrouillen das

MNge Land überzogen. Wer gab die Befehle ? Niemand sagt
- Mw letzten Automobil war die Abfahrts-Mnde bestimmt , , o dah um 9 Uhr die Wagen ihr Ziel er¬

anaezogen . Die besten kosten 40 und 50 H das Pfund , je
nachdem sie aus der alten oder der neuen Welt (besonders
Jamaika ) stammen . Eier hielten sich im Durchschnitt aus
80 H das Dutz, Butter auf 1,20—1,35 ^ das Pfund . Bei
der Verpachtung einiger Stände im neuen Anbau wurden
für einen Butterstand 75 gelöst, 4 Gemüsestände erbrach¬
ten je etwa 55—60 lieber die Unterbringung der Blu¬
men scheint noch keine Entscheidung getroffen zu sein.

* Die Tonwortmethode im Gesangunterricht ist im
Großherzogtum Hessen ministeriell eingeführt worden unter
dem besonderen Hinweis , daß die Methode sich in den Land¬
schulen außerordentlich bewährt habe.

* Die aussterbende Petroleumlampe . Die Petroleum¬
lampe ist im Aussterben begriffen , daran besteht kein
Zweifel mehr . Den neuen Lichtarten , in erster Linie dem
elektrischen Licht, muß die Petroleumlampe weichen. Es
wiederholt sich hier ein ähnlicher Kampf ums Dasein , wie
seinerzeit zwischen Postkutsche und Eisenbahn . Damals
waren es stählerne Adern, die allen Verkehr an sich
brachten. Heute sind es die Adern aus Kupfer , die,
ein immer dichteres Netz über Deutschland ausspannend , be¬
reits über 70 Millionen Glühlampen mit elektrischem Strom
versorgen , während die Petroleumlampen auf etwa 22 Mil¬
lionen zurückgegangen sind . So wie das Reisen heute ge¬
gen früher billiger , sicherer und bequemer geworden ist, so
wird auch nunmehr die Beleuchtung billiger , sicherer und be¬
quemer . Verlangt doch das elektrische Licht nur halb so viel
Kosten als die Petroleumlampe , dabei ist es feuer- und
explosionssicher und von unvergleichlicher Bequemlichkeit.
Mit der Petroleumlampe verschwinden auch die vielen schäd¬
lichen Einflüsse auf die Wohnungslust . Die Petroleum¬
lampe hat einen außerordentlich großen Lufthunger , braucht
sie doch rund fünfmal so viel Luft als ein Mensch; gleich¬
zeitig entwickelt sie noch etwa ebensoviel giftige Kohlensäure,
wie zwölf Menschen durch den Atmungsprozeß erzeugen.
Man braucht also der scheidenden Petroleumlampe keine
Träne nachzuweinen , um so weniger , als ja das aanze Geld
für Petroleum ins Ausland wandert.

*
* Osternburg , 28 . April . Der landw . Verein

Osternburg will mehrere Personen in der Obstbau in¬
st f l e g e und namentlich im Ob st baumschnitt ausbil¬
den lassen. Sie werden dann gegen mäßige Entlohnung bei
der sachgemäßen Anlage von Obstgärten jedem, der die Hilfe
wünscht, zur Hand gehen und auch den Schnitt ausführen.
Daneben werden sie für Beseitigung der Schädlinge , insbe¬
sondere der Blutlaus , sorgen. Der Verein will die Ge¬
meinde um Unterstützung des Planes angehen und wird hier
ohne Frage ein offenes Ohr finden.

k . Rodenkirchen, 27 . April . In der letzten Sitzung des
Schulausschusses der höheren Bürgerschule
wurde der Voranschlag für das neue Schuljahr aufgestellt
und zugleich erneut über die Anstellung einer vierten Lehr¬
kraft verhandelt . Amtshauptmann Weber gab einen Ueber-
blick über die bisherigen Verhandlungen über diesen
Gegenstand und begründete den Antrag des Schulvorstandes
ausführlich . Mit der Anstellung der Lehrkraft solle zugleich
eine Erhöhung der Schulgeldsätze erfolgen. Dieser Mehr¬
einnahme stand> auf der anderen Seite die drohende Ent¬
ziehung des Staatszuschusses von 2000 ^ gegenüber . Nach
eingehender Beratung , in welcher der Amtshauptmann die
vorgöbrachten Gegengründe als haltlos nachwies , wurde
der Antrag des Schulvorstandes angenommen. Es soll
zum 1 . Oktober an der Bürgerschule eine für höhere Mädchen-

reichen mußten . Im Städtchen Larne gab es in dieser
Nacht keinen Schlaf . Um 8 Uhr abends hatten sich! die
Freiwilligen zu Herren der Stadt gemacht; geschlossene
Trupps zogen durch alle Straßen , und drunten am Hasen
war die Hauptmacht konzentriert . Kurz vor 9 Uhr tauchte
in der Einfahrt das Licht eines Dampfers auf , und als
wenige Minuten später der schwarze Schiffskörper , der in
seinem Rumpfe 25000 Mausevgewehre und drei Millionen
Patronen barg , am Kar anlegte , stand alles bereit . Ein
paar begeisterte Freiwillige wollten den Kapitän , dessen
Gestalt sich dunkel von der Kommandobrücke abhob , mit
einem freudigen Zuruf begrüßen , aber das Mahnwort einiger
Offiziere gebot ihnen Schweigen . Ein Zollbeamter stürzte
aus seinem Bureau und starrte entsetzt auf die langen Reihen
fremder Männer , die da regungslos standen und harrten.
Man führt den Beamten zu dem Kommandierenden der
Freiwilligen . Aber jede Auskunft wird dem Zolloffizier
rundweg verweigert .

' Statt einer Antwort wird ihm kurz
verboten , das Schiff zu durchsuchen. Ter Beamte hat fast
Tränen in den Augen, als er bittet , ihn seine Pflicht er¬
füllen zu lassen . Nein . Er bittet wenigstens um die Ver¬
sicherung, dah das Schiff keine Waffen berge. Nein . Er
droht , die Polizei zu alarmieren . Unbehindert läßt man
ihn gehen. Das Polizeigebäude ist umstellt und die 18
Konstabler der Stadt Larne sind ohnmächtig. Schon er¬
scheinen die ersten Automobile , die Vorhut einer endlosen
Kette von 600 Kraftwagen ans allen Tellen Ulsters . Aus
dem Schisse ist es lebendig geworden , Hunderte Von Händen
arbeiten bei der Löschung. Schon treten sieben Freiwillige
an das erste Automobil heran . Sie schleppenschwere , große,
verhüllte Bündel : Gewehre. Ein Offizier tritt her¬
vor , nimmt einen Zettel vom Führer des Wagens entgegen.
„Sieben !" sagt« er kurz. Und sieben dieser großen schwe¬
ren Pakete verschwinden im Wagen . Ein Vermerk auf
dev Karte , dann kommt bereits die Mahnung : „Lebhaft,
lebhaft !" Der Führer hat seine Anweisung empfangen,
er weiß, auf welches Gut er seine Last zu führen hat.
Der Motor rasselt , ein stummer Gruß , und schon

'
keucht

das folgende Auto heran . Nirgends hört man einen lau¬
ten Ruf . In dev Ebene aber glitzern als harrende , stumme
Lichterschlange , die sich nur langsam vorwärts schiebt,
1200 Automobillaternen . Mit erstaunlicher Schnelligkeit
vollzieht sich das Werk. Um 3 Uhr morgens hat der letzte
Wagen seine Ladung empfangen , und durch die Nacht geht
ein Signal nach Belfast ins Hauptquartier : „Fertig !",
Um diese Zeit begann in Bangor und Donaghadee das
gleiche Werk. Ms der Morgen graut , ist die Ausgabe die¬
ses großen Waffenschmuggels vor den Augen der ohn-

schulen geprüfte Lehrerin vertragsweise angestellt werben.
Es wurden dann die neuen Schulgeldsätze durchberaten unÄ
dieselben abgestuft in Beträge von 20, 30, 50, 70, 90, 110,
140 Diese entsprechen Einkommenstusen von bis 1200,
1800 , 2400, 3000, 3600 , 4200, über 4200 .// . Wenn aus - einer
Familie der Gemeinde , die zur Einkommensteuerstufe von
weniger als 5100 ^ eingeschätzt ist, drei oder mehr Kinder
die Schule zu gleicher Zeit besuchen , wird das Schulgeld
für das dritte und jedes fernere Kind auf die Halste seines
Betrages ermäßigt . Der Ausschuß hat sich von dem Grund-
satze leiten lassen, die niedrigen Schuldgeldstufen nicht zu
erhöhen , um niemandem den Besuch der Bürgerschule zu
erschweren. Im übrigen rechtfertigt sich die Erhöhung der
übrigen Stufen dadurch , daß durch die Vergrößerung der
Lehrerzahl ja in Zukunft auch mehr geboten wird . Vor
allem fallen die lästigen Kombinationen im Sprachunterricht
weg , der bislang einen Hemmschuh für den Unterricht
bildeten . Es wurde dann der Voranschlag für das
kommende Schuljahr , der bei einem vorgesehenen Kassen-
behalt von 5000 ^ mit 26 870 ^ bilanziert , angenommen.
Zuletzt wurde die Entlassung des Mittelfchullehrers Frehtag-
aus dem Dienste der Bürgerschule genehmigt urll> beschlossen,
die zweite Lehrerstelle sofort für einen in Mathematik ge»
prüften Mtttelfchuklehrer auszuschreiben.

* Cleverns , 27. April . Eine neue Genossen-
schaftsmolkerei wird hier gegründet . Die Zeichnun¬
gen und Kostenanschläge sind schon fertig und auch über die
Platzfrage hat man sich geeinigt , da die Bohrungen nach gu¬
tem Wasser ein befriedigendes Ergebnis hatten . Mit den er¬
forderlichen Ausschachlungsarbeiten wird alsbald begonnen
werden.

* Wildeshausen , 30 . April . Zum Rennfest im Juli
kann der Reitklub „Leichttrab " zum ersten Male seinen neuert
Rennplatz benutzen Herr Apotheker Iacobi verkaufte sei»

Ne Marke „Scott".
Da mein TöchterchenDina mit einem halben Jahre kau«

sechs Pfund wog , so ließ ich es eine Zeitlang Scotts Lebertran-
Emulsion nehmen . Ich griff zur Marke „Scott "

, weil die Kleine
die erste Flasche einer billigerenEmulsion nicht - gerne zu nehmen
schien . Scotts Emulsion schluckte sie sofort mit Behagen und der
Erfolg blieb nicht aus : Denn nach 4 Flaschen hatte Dina schon
5x Pfund zugenommen und nach weiterem Gebrauch sich zu
einem festen, dickrunden Mädchen entwickelt , das mit 15 Monaten
allein lief und über dessen prächtiges Aussehen und munteres
Wesen sich jedermann freut.
Bad Münster a . Stein , 14. Juli 1912. (gez.) PH . Viehl.

Mit dem Einnehmen von Scotts Emulsion geht die
Gewichtserhöhung Hand in Hand und damit eine Stärkung
des Körpers . Der Appetit und die Verdauung werden an¬
geregt , ebenso die Lebensfreudigkeit . Dabei nehmen die
Kleinen Scotts Emulsion gewöhnlich mit Wonne , kein
Zwang und Schrecken, wie beim gewöhnlichen Lebertran.
Freilich die Marke Scott , Schutzmarke Fischer mit Dorsch,
muß es sein, denn das Kaufen von billigeren Nachahmungen
ist eine nutzlose Geldausgabe.

Stets nur Scotts Emulsion!
Scotts Emulsion wirdvon uns LUischkießlichim großen verkauft , und zwar nie

losenach Gewichtoder Maß, sondern nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit
unsercrSchutzmarkeWschernnt dem Dorsch). ScottLBowne, G .m.b.H., Frankfurta. M.

G'eoall, ca. : Feinster Medizinal -Lebsrtran1S0,0, Prima Glyzerin so,», unter-
Pho »phortgsaurer Kalk t,S , unterphozphorigsanre » Natron 2,0, pnlv . Tragant S,v,
feinster arab . Gummi Pnlv . 2,0, Wasser 12g,o, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emul¬
sion mit Zimt-, Mandel - und Saultheriaölje 2 Tropfen.

mächtigen Behörden beendet. 50 000 Freiwillige rüchen
ein , entfernen die Binde von ihrem Arm und gehen ruhig
an ihre Arbeit , als wäre nichts geschehen. — In Belfast
hat man sich noch das Vergnügen gemacht, die Beamten
irre zu führen . Ratlos folgten Polizisten den Unzähligen
kleinen Trupps von Freiwilligen , die scheinbar ziellos,
durch die Straßen zogen . Aber niemand verriet de,n ge¬
heimen Zweck des Treibens . Am Abend streute man aus,um Mitternacht würde ein Schiff mit geschmuggelten Waf¬
fen einlaufen , der Dampfer „Balmarino "

. Seine Papiere
lauteten auf Kohlen . Ein ganzes Freiwilligenrvgiment
kampierte in der Nacht am Hasenkai . Und als nach! 12
Uhr der Dampfer wirklich eiiftief , gab es eine Komödie .,Die alarmierten , Zollbeamten wollten revidieren . „Ihre
Ladung ?" «Ich bin angewiesen , zu sagen, sie bestehe aus
Kohren .

" „Haben Sie Waffen an Bord ?" „Missen Sie
den Kapitän fragen . " Ter Kapitän weicht ebenfalls aus.
Der Schiffsraum soll geöffnet werden . „Gegen meine
Ordre, " trotzt der Kapitän . Drei Stunden vergehen im
hitzigen Parlamentieren . Erwartungsvoll stürmen end¬
lich - ie Zöllner an Bord . Das Schiff ist leer , in einem
Bunker findet man echte schwarze Steinkohlen . Und wäh¬rend die verdutzten Beamten zornig auf die lachenden
Freiwilligen blicken, sind inzwischen in Ulster 25000 Ge¬
wehre gelandet . So kommt auch der Humor zu seinem
Recht.

»!
Europa als künftige Insel . In einem fesselnden Ueber-

blick über die geologische Geschichte der Erde , den Wil¬
helm Bols che im nächsten Heft der Cottaschen Monats-
schrist " Der Greif" veröffentlicht, behandelt er zum
Schluß auch die Frage der Gestaltung Europas in einer fer¬nen Zukunft, die unfern Kontinent wieder zu einer Insel
machen könnte . Ein Blick auf unsere heutige Erdkarte zeigtuns , daß wir uns geologisch in einer Periode der Bildungvon Spalten befinden , die den früher einmal vorhandenen
gewaltigen Landblock bereits zergliedert hat und noch weiter
zergliedern dürfte. Eine solche Spalte hat Skandinavien und
Schottland von Island und Grönland getrennt , sie bildet
heute dort den Nordtcil des Atlantischen Ozeans bis zum
Pol hinauf ; eine nahe andere hat Grönland von Nord¬
amerika abgespalten ; eine kleinere England von Europa;und eine hat in der Ostsee und dem Bottnischen und Finni¬
schen Meerbusen den beinahe gelungenen Versuch gemacht,
auch Skandinavien und Finnland als Inseln von dem eu¬
ropäisch - asiatischen Block zu lösen. An den meisten dieser
nördlichen Bruchstellen ist noch in geologisch ganz junger
Zeit fester Boden gewesen , z . B , ging noch im Ausgang d« ,



Ken Kiefernbestand , der mitten im neuen Rennplatz lag , für
2000 an den hiesigen Rennverein.

-Q- Aus der Wesermarsch , 29. April. Die Preise für
fette Schweine sind hier auf einen niedrigen Stand
angekommen; es werden nur noch 39 -E für 100 Pfund Le¬
bendgewicht bezahlt. Dagegen stehen die Preise für kleine
Ferkelhinter den Vorjahrspreisen kaum zurück ; unter 3—4 ^
für die Alterswoche sind die kleinen Rüsseltiere nicht zu
haben.

Li. Fürstentum Lübeck, 25 . April. In der Landes-
wusschußsitzung am Freitag wurde hauptsächlichüber
Versorgung des Landes mit Elektrizität verhandelt. Der
Landesvorstand wurde ermächtigt, mit öffentlichen Korpo¬
rationen, sowie mit einzelnen Personen usw . Stromliefe-
rungsverträge abzuschließen . Weiter wurde beschlossen , die¬
jenigen Gemeinden, die bis zum 1 . Juli 1914 ihren An¬
schluß an das Leitungsnetz des Landesverbandes nicht er-
"lärt haben, vom Landesverband unmittelbar mit Strom zu
versorgen. Der Landesvorstand wurde ermächtigt, in ihm
geeignet erscheinenden Fällen einzelnen Ortschaften, Gehöf¬
ten usw. Strom direkt znzuführen. Die Stadt Eutin , die
als größte Gemeinde einen Beschluß wegen des Anschlusses
noch nicht gefaßt hat , wird nun in Kürze der Frage doch
nähertretenmüssen . Soweit wir unterrichtet sind , kommt die
Errichtung eines eigenen Werkes, für die hier noch vor
einem Jahre verschiedentlich eingetreten wurde, nicht mehr in
Frage . Als Normalpreis für Strom wurden 20 I für
die Kilowattstunde, hochspannungsseitig am Ortswandler
gemessen , festgesetzt . Für geschlossene Ortschaften erfolgt die
Berechnung der hochspannungsseitig gemessenen Elektrizität
nach folgendem Staffeltarif : für die ersten 20 000 Kilowatt¬
stunden 20 H , für die zweiten 20 000 Kilowattstunden 19 H,
für die dritten 20 000 Kilowattstunden 18 H und für alle
weiteren 17 I pro Kilowattstunde. — Weiter wurde über
Chausseebansachen verhandelt und beschlossen , die etwa 400
Meter lange , auf preußischemGebiet in Stawedder liegende
Wegestrecke als Chaussee auszubauen , wenn die beteiligten
oreußischen Verbände einen angemessenen Betrag der Her¬
stellungskosten übernehmen. Die Unterhaltung will dann
der Landesverband übernehmen.

8 . Eutin , 29. April. Einer der segensreichstenVereine
der Stadt ist zweifellos der Vaterländische Frauenverein.
Zu den vielen Wohlfahrtseinrichtungen hat der hiesige Ver¬
ein im letzten Vereinsjahr zwei weitere Zweige ausgenom¬
men, die Schulküche und eine Säuglings - und
Mütterberatungsstelle. Zur Einrichtung und Un¬
terhaltung wurden über 3000 ttk geschenkt. Die Schulküche
wurde mit 30 Kindern eröffnet. Je 10 Kinder werden wö¬
chentlich dreimal im Kochen, Waschen und Reinmachen
unterrichtet . Der Gartenbauunterricht soll jetzt neu ausge¬
nommen werden. Die Beratungsstelle erteilte in den
Sprechstundenviele Ratschläge und verteilte zahlreiche Still¬
prämien in bar und natura . Von den vielen Zweigen der
Vereinstätigkeit seien des weiteren nur erwähnt die Flick-
fchule für Kinder und für Erwachsene, Abgabe von Kranken¬
essen (im letzten Jahre an 70 Haushaltungen 1475 Portio¬
nen) , Abgabe von Näh- und Strickarbeitan Bedürftige , die
Wochenpflege, Abgabe von Vollmilch an Kranke und Säug¬
linge , Besuch der Kostkinder , Helferinnenausbildung in
Krankenpflege , Weihnachtsbescherung usw. Dank reicher
Spenden konnte allen Zweigen der Vereinstätigkeit die nö¬
tige Aufmerksamkeit gewidmet werden.

« Wilhelmshaven, 28 . April . Nach Ostafrika ist
heute nachmittag der von Fregattenkapitän Loos befehligte
kleine Kreuzer „ Königsberg" von hier aus in See ge¬
gangen. — Die Hochseeflotte wird ihre unter dem Na¬
men „ Maireise" bekannte Frühjahrsübung Anfang Mai be¬
ginnen. Bis dahin werden die einzelnen Verbände in der
Ostsee üben. Am 9 . Mai wird die Flotte Kiel verlassen mrd
nach der Nordsee abdampfen, um in der deutschen Bucht
Hebungen abzuhalten. Am Tage vor Himmelfahrt trennen
sich die Verbände, um den hiesigen Hafen und andere Nord-

Tertiärzeit, als sicher schon Menschenstämme hin- und her-
wanderten, zwischen Europa und Grönland eine Land¬
brücke über den Atlantischen Ozean , die Spaltenbildung hat
also noch nahe zu unserer Zeit hier wieder fortgesetzt zuge¬
nommen Auf der Südseite aber sondert eine starke Spalte
heute Südamerika und Westafrika und eine andere
sehr breite in Gestalt des Indischen Ozeans Ostafrika von
Indien und Australien. Auch geht noch ein sehr interessan¬
ter, allerdings nur in Spuren angedeuteter Riß längelang
durch Afrika selbst vom Nhassasee bis zu dem tief eingestürzten
Graben des Roten Meeres, der (z . T . auch erst aus ganz jun¬
ger Zeit) hier einen Versuch andeutet, selbst diesen uralten
Block von Afrika in der vollen Längsachse durchzusägen —
übrigens auch , wenn er sich durchgeführt hätte, ein Kanal von
gar nicht auszumessender Bedeutung für unsere Kulturent-
wickelung . Bei dieser Sachlage bestehen für die Zukunft
zwei Möglichkeiten; es könnte eine Epoche stärkeren Zu¬
sammenschlusses von Festländern kommen , und andererseits
könnten sich neue Spalten öffnen . Einzelne Anzeichen spre¬
chen dafür, daß wir wieder einer mehr trockenen Periode
entgegenschreiten , im Gegensätze zu der überwiegend nassen
Diluvialzeit . Bei der Bildung neuer Längsspalten hätte
aber eine unter den verschiedenen zu erwartenden Möglich¬
keiten die denkbar größte Wahrscheinlichkeit , und' diese wäre
die bedenklichste für unsere europäischen Verhältnisse. Es
wäre nämlich die Entstehung einer Meeresspalte, die etwa
in der Richtung des Uralgebirges , vom Aralsee bis zur
Mündung Ob , Asien von Europa wieder sonderte. Unfaß¬
bare Zeiträinne der geologischen Vergangenheit hindurch
Hat hier ein Meer bestanden. Dieses „ Obische Meer"
vereinigte sich mit dem alten Mittelmeere, das bis über
den Aralsee und noch weiter reichte , und schnitt so Europa
vollständig von Asien ab . Unser Kontinent war damals
eine östliche HalbinselAmerikas . Es wäre nun kein Wunder,
wenn dieses „Obische Meer"

, das erst kurz vor unserer Epoche
verschwunden ist , sich abermals Herstellen würde , zumal be¬
sondere Gebirgshemmnisseihm nicht entgegenstehen. Frei¬
lich würde eine solche Aenderung , die Europa zu einer Insel
machte , große, für unsere Menschengenerationen kolossale
Zeiträume in Anspruch nehmen.

Ueber Richard Strauß * „Josephs -Legende" , die bekannt¬
lich Mitte Mai in Paris ihre Uraufführung erleben und un¬
mittelbar darauf auch in London in Szene gehen wird , macht
ein englischer Korrespondent einige nähere Angaben . „Es
Lar vorauszusehen," heißt es da, „ daß Strauß danach stre¬
ben würde, die biblische Geschichte umzuformen. Wenn der
Vorhang aufgeht, gewahrt man Potiphar und sein Weih in¬

seehäfen zur Auffüllung der Vorräte aufzusuchen. Nach einer
viertätigen Panse werden am 25. Mai die Hebungen wieder
ausgenommen und erreichen drei Tage später ihr Ende.

s. Osnabrück , 27. April. In den Steinbrüchen
am Presberg verunglückte tödlich der Fördermann Ko-
zak aus Eversburg , der unter einen Förderwagcn kam und
erdrückt wurde. Er ist 16 Jahre alt.

O . Hannover, 28. April. Der geschäftsführendeAus¬
schuß des Deutschen Handwerks - und Gewerbe¬
kammertages, der in Goslar unter dem Vorsitz des
Obermeisters Plate- Hannover tagte , hat auf die Tages¬
ordnung des vom 26. bis 28 . Juli in Mannheim stattfinden¬
den Kammertages die folgenden Punkte gesetzt : 1 . Das
werbliche Handwerk, 2 . Abschätzung und Beleihung von
Grundstücken , 3 . Bildungseinrichtungen der Handwerkskam¬
mern, 4 . Gesellenprüfungvon Fabriklehrlingen, 5 . Die reichs¬
gesetzliche Regelung der Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen für das Reich. — Der Ausschuß hat ferner die Auf¬
nahme des obligatorischen Turnunterrichts
in den Fortbildungsschulen abgelehnt, im übri¬
gen aber beschlossen , die Bestrebungen der vaterländischen
Turnvereine nach Möglichkeit zu unterstützen . Gegen die
Ausnahme des hauswirtschaftlichen Unter¬
richts für Mädchen in weiblichen Fortbildungsschulen
wurden Bedenken nicht erhoben . Der Ausschuß hat ferner
beschlossen , bei Regierung und Reichstag den Antrag auf
reichsgesetzliche Regelung der Monopolfrage in der elektro¬
technischen Industrie zu stellen . Die nächste Ausschußsitzung
findet Mitte Juni in Bonn statt.

Stimme«« mir Sem pudMum,
!Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die RedaktUE

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Me Kstten hinein!

Oldenburg strahlt jetzt im Frühlingsschmuck; es ist ein
Genuß, die schön gepflegten öffentlichen Anlagen zu durch¬
schreiten , um sich an den reizenden Gartenanlagen zu freuen,
Fremde sind überrascht von der stetig zunehmenden Schön¬
heit unserer Residenz. Um so häßlicher wirkt es , wenn bis
in die ersten Stunden des Nachmittags hinein, besonders in
der inneren Stadt , Betten in den Fenstern zum Lüften aus-
aelegt sind ; nicht allein , daß die Nachbarn sich über diese
Rücksichtslosigkeit ärgern, auch jeder Passant findet es un¬
schön , daß das Straßenbild durch derartige Häßlichkeiten
verunstaltet wird . Es ist dringend an der Zeit, daß hier¬
gegen energisch vorgegangen wird . Hoffentlich genügen
diese Zeilen. L.

Zechprellerei verübte der wegen Betrugs vor¬
bestrafte Arbeiter Heinrich Pa bst in Rüstringen, indem
er , ohne irgend welche Mittel zu besitzen , bei dem Wirt
Rafchkp eine Schuld von 90 Pfg . für Getränke machte, und
unter der Vorspiegelung , er habe von einem Bauunter -'
nehmer noch Lohn zu fordern, sich von Frau "R . 2 Mk.
borgte. Einige Tage später versuchte er, abermals ohne
Gold Getränke zu erhalten . Er muß feine frühere Sucht
nach Alkohol mit drei Monaten und einer Woche Gefäng¬
nis büßen. !

Wegen Verleitung und Förderung zur
Desertion hat sich der 1872 in Osnabrück geborene,
vorbestrafte Tapezierer Wilhelm Pargner zu verant¬
worten, der in Rüstringen wohnte. Er traf am Abend
des 13. März den ohne Urlaub von Bord des Torpedo¬
bootes „S . 20" gegangenen Matrosen Krebs und fragte
den ihm bis dahin völlig unbekannten jungen Mann , ob
er desertieren wolle . Diese Frage wurde bejaht. Der An¬
geklagte nahm den Mariner mit nach seiner Wohnung
und gab ihm eine Weste , ein Jackett Und eine Reisemütze.
Damit angetan , besuchte der Matrose gemeinsam mit dem
Angeklagten das Metropoltheater . Dieser besorgte dem
„neuen Freunde" unter dem Namen Zimmer mann

mitten einer phantastischen und farbenreichen Umgebung.
Ein Scheck tritt ein, von einer Schar Sklaven gefolgt ; die
Sklaven tanzen vor Potiphar und seinem Weibe, scheinbar
jedoch , ohne Beifall oder Interesse zu erringen. Dann wird
Joseph hereingeführt, als 17jähriger Jüngling ; nach den
vorliegenden Kostümskizzen zu urteilen, trägt er ein Ge¬
wand , das fast einer Variation eines Badeanzuges nahe¬
kommt . Er ist von seinem Herrn zum Tänzer ausgebildet
worden und beginnt sofort eine Probe seiner Kunst zu ge¬
ben . Potiphar langweilt sich ; nicht aber sein Weib, das ih¬
ren Gatten überredet, den jungen Sklaven zu kaufen und ihr
zu schenken. Die nächste Szene zeigt Joseph in einer Art
Nachtgewand, das an die frühviktorianischeEpoche gemahnt.
Wir finden ihn in einem bescheidenen Schlafgemach — die
Schlafzimmerszene ist in der Oper und im Ballett so unent¬
behrlich wie im Schauspiel — in einem entlegenen Winkel
des Palastes . Leise öffnet sich die Tür und vorsichtig tritt
Potiphars Weib ein. Eine Weile steht die Besucherin
regungslos und nimmt mit den Blicken die körperlichen
Vorzüge des schlafenden Jünglings in sich auf. Zart legt
sie die Hand auf seinen Kopf und spielt wie traumverloren
mit seinem Haar . Da erwacht Joseph . Nun folgt — als
erster Schlager — die Verführungsszene, die das Letzte auf
dem Gebiete der russischen Ballett-Realistik bringt, und das
will Manches besagen. Joseph ist anscheinend gegen die
Verführungskünsteder Frauen nicht so gewappnet, wie unter
ähnlichen Umständen Parsifal ; aber gerade in dem Augen¬
blicke, da er im Begriffe steht , nachzugeben, erscheint —
zweiter großer Schlager — sein Schutzengel und rettet ihn.
Als Potiphars Weib erkennt , daß Joseph von einer höheren
Macht beschützt wird , erdrosselt es sich in einem Paroxismus
von Gewissensbissen. Die Musik , die Richard Strauß zu
dieser Handlung geschrieben hat , soll eine Art Verschmelzung
der Stilarten des „ Till Eulenspiegel" und der „ Ariadne auf
Naxos" darstellen. " Die ersten drei Londoner Vorstellungen
wird Richard Strauß persönlich dirigieren.

Zur Studentensprache. Jugend hat keine Tugend , und
sie erlaubt sich auch in sprachlichen Dingen manche — man
verzeihedas harte Wort ! — Torheit. Die neueste Untugend
der Studenten ist die, den Studenten oder vielmehr den
find , an den Nagel zu hängen und sich nur noch jur . Müller,
theol. Schulze, Phil . Weber , med . Schreiner zu nennen. Hat's
der Schöpfer des „ Ober" ihnen angetan, der den Oberkellner
aus Sparsamkeitsrücksichten halbierte? Meinen auch sie,
man müsse den „ alten Herren " die Däuser sparen, indem
man ein paar Buchstaben weniger drucken läßt als bisher?
Ach, was ich mix dafür koofe ! Anderswo gehtts doch zu

Logis für die Nacht in einem Gasthof. Am anderen
sollte, wie beschlossen war , zu Fuß die Reise über
nach Emden angetreten und von dort über LureM^
Holland erreicht werden. Das Urteil lautet über das ;?
antvagte! Maß von drei Monaten hinaus auf sechs
nahe Gefängnis.

Von großerUnverfrorenheit zeugen die
Aburteilung stehenden Taten des erst 15jährigen Schlosics
lehrlings Hermann P . aus Rüstringen. Im verfloss !! !'
Winter fehlten zu verschiedenen Malen Geldbeträge von o«
50 und 30 in der Kasse des Geschäfts Gökerstraße 7-
Der Inhaber des Geschäfts bemerkte eines Mittags, als»
mit seiner Frau in einem an den Laden stoßenden Zinna -!
aß , wie eine Falltür nach dem Keller hinter dem Tresen
hob . Schnell sprang er hinzu , riß die Tür ganz aus M
setzte die Treppe hinab, während seine Frau durch die Ha,,-
tür nach draußen eilte und den verwegenen Burscht
Empfang nahm. Dieserhat mittags , wenn er die Leutebeim
Essen wußte , die Diebstähle ausgesührt. Ferner riiunit »
ein, bei einem anderen Kaufmann in Rüstringcn4 F und
10 ttk zu zwei Malen aus der Kasse mittels Nachschlüssel-
entwendet zu haben . Außerdem hat er mehrere and»

'
-

Diebstähle versucht . Das erbeutete Geld verjubelte ei
Seine Spezialität war, Marinern Bier und Zigaretten
spendieren. Die Strafkammer ahndet sein Beginnen nch
4 Monaten Gefängnis, stellt ihm jedoch Strafaufschub
Aussicht.

Der aus Sachsen stammende Heizer Wilden Hain
machte seine 4. Ausreise mit dem Fischdampfer„Lesum" von
Nordenham aus . Sein Kapitän gibt ihm das Zeugniz
eines tüchtigen Heizers, den er auch jetzt noch stets tvicdrr
mitnehmen werde. Schon im Hafen zu Nordenham be!a«
er Auseinandersetzungen mit dem neu in das Dampf «,
personal einget-retenen 1 . Maschinisten Geißler, der in dey
Rufe steht, händelsüchtig gegen seine Untergebenenzu sein.
Als bei böigem Wetter aus der Nordsee der Maschinist a»
dem Manometer bemerkte , daß nur noch 9 Atnrosphz «,
Dampf vorhanden waren, ging er in den Heizraum und
machte ihm heftige Vorwürfe . Der Angeklagte, der nach hr>
sten Kräften seines Amtes gewartet haben will , rief dem Ma¬
schinisten zu : „Wenn Du Hund nicht fortgehst , schlage ich
Dich mit der Schaufel!" und als der Vorgesetzte verhank.
brachte er ihm tatsächlich mit der Kohlenschaufel erheblich,
Verletzungen bei . Die Strafkammer erkennt gegen den noch
nicht vorbestraften Angeklagten auf 2 Monate Gefängnis,
die durch die Untersuchungshaftverbüßt sind.
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Der Guignard'sche Weltrekord nicht gefallen! Der 8»
lich als Welt-Rekord hingestellte Angriff Nettelbecks Ms tech
Munden -Weltrekord hinter Motorführung ist vom „MM
deutscher Radrennbahnen" nicht als erfolgreich amitM
worden. Mithin ist nach wie vor der 1909 von Guignach,
ausgestellte Weltrekord — 101,623 Irin die Stunde -
schnellste , jemals aus einem Fahrrade erzielte SinndenttiG.
Guignard fährt Contincntal-Pneumatik, den Reifen der ich
ten Weltmeisterschaften für Steher und Flieger. Dieser M
fen dominiert ebenso auf der Straße . 5 große Straßenim «»
wurden in dieser Saison schon ausgefahren und jedS»
siegte „ Continental" .

lür und Fenster hinaus . — Nein, nur eine Mode is",
ie aber natürlich wie alle Moden bald Schule machenmm
ltter juris Müller und philosophiae Weber kann Mir A
wirklich nichts Rechtes vorstellen. — Und wie Haltens
Studenten andererseitsan althergebrachtemAmtsdeutschs
Sie werkt man in ihren Todesanzeigen und EinlaiE
och immer die Herrschaft des großen Papierenen,«
dnzleigewaltigen ! „ Unterfertigte erfüllt hiermit
iaurrge Pflicht" — so beginnt jede Todesanzeige, k
nsere österreichischen Brüder werden gern zugeben,
as der ihnen noch weit verstreitete „Ter Unterftrt
ün schönes Deutsch ist ; im Reiche kommt es wHW
rum noch vor, nur Lei den Studenten . Und jede AM
eht weiter : „ . . . von dem am . . . erfolgten Ableben7 , -

eziemend in Kenntnis zu setzen . " Wie ein Abklatsch em«
lnzeige vor hundert Jahren . Wie lastend ist's da,
en Anzeigen so eine frische Geburtsanzeige zu lesen *
Wiste der Gegenwatt : „Heute kam ein Junge an . Tam"
coh zeigen Witts an .

" — Auch die Einladungen der stM
Wen Verbindungen sind so zopfig. „Zu ihrem am
nttfindendem Stiftungsfeste . . . " Wer denkt stec dttM
Unfall nicht an Gellerts „Tetem" ! (verhärtetem^
ritte ) . Welche Verbindung macht den Anfang, behM
chsch alte Zöpfe astzuschneiden ? (Sprachecke des Mm
wutschen Sprachvereins .) ..

Kleine Mitteilungen. Die bekannte Wagnersange
n der Kgl . Oper zu Dresden , Marie Witti ch,
m 1 . Mai dieser Bühne 25 Jahre angehören und M
jrem Jubiläumstage als Isolde von den Dresdenern v«
bschieden . — Kammersängerin Charlotte Huhn, ^
ls gefeierte Erste Altistin während vieler Jahre eine W .
er Kölner Oper war, dann längere Zeit der Dresse
»ofoper angehörte und sich seitdem als Gast sahlrm .
sühnen sowie als gesuchte Gesangmeisterin sehr erfo -g
etätigt hat, begeht am 1 . Mai ihr 25jähriges BM
ibiläum . — Wie die „ Münch. N. Nachr . " berichten, °

sürst Albert von Thurn und Taxis dem SM
ragistrat Regensburg Mitteilen lassen , daß er in Zulu>
ie bisher gezahlte Jahressubvention zuM n»
ensburger Stadttheater von 60000

lehr leisten wolle, weil die Negcnsburg
icht ins Theater gingen. Werden die Mittee ^
as Theater nicht von anderer Seite aufgebracht , so
iegensburg mindestens in Zukunft auf den Ruhm VMS
;n müssen, ein für seine Größe ungewöhnlich gutes ^
:r zu besitzen
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/11s wir uns LntLLk'IllLsen, die Notorstärkv des Wagens
2U wählen , welcken - wir in den grössten ' Neusen ker 2U-
steilen beabsichtigen , liessen wir uns von Ser OrwägunL
leiten, dass 6er ttersteliunsspreis einer Nasekiue von
13/25 RS nur unbedeutend köker sein, könne , als 6er
einer soicben von 6 oder 8 Steuer PS , da die Oadrika-
tion einer bestimmten I 'vps in grossen Serien nur nock
6er Naterialauiwand eine Orkökunx des Preises 2ur
foles k2 t.

vrosss I »» s1säLirsikSHL L ^ vIsvIrsiL
üsr » vvi »sol » tsäsn « ir SlsikLsn LLo-
«LsILvn vsl suropLIsvIisii ^V » ssn.
Oer Orun6 , weshalb bei 6en europäiseken pabriken /wi¬
schen 6en einzelnen Ovpcn gun2 erkeblicko preisditke-
renren bestellen , ist darin 2U suekew , dass diese pabri-
ken nur dis kleinen Waxen in „verkältmsmässig"
grossen Serien bersteilen, von 6en grosseren Noäellen
je6oob eine weit xerinxere ^.nrakl von Onbrrensen ladri-
rieren . Io weniger pakr/eugs jsdock von ein- unä
derselben Serie berxestellt weräen, um, so Kober wirä
6er Herstellungspreis , weil kieräurck 6ie kadnikation
ems unrntioneUere wirä.

wir 6lnsn IS 2S 1^ 8 ^Vrrgsn
» 1s Irlslnsts dauvn?
linse re grosse Produktion , 32 MO Wa^eu dieser einen
Dvpe, set/t uns in 6ie Kuss, einen 13/25 PS Wagen , die
ldealtvpe eines Oedraucks-^ utomobiis, 2U demselben
Preise kerrustellen wie ein sogenanntes „Klein-4uto".
Wir Koben uns entsekllossen, diese I'vpo als kleinsten
Wasen kerLustellen, weil wir llber/eust sind , hierdurch
den Interessen unserer Kundschaft 2M besten 2U, dienen.

^ TLlon »ov 11s 1solSr ÜSI76H XoiL-
» HWSILÜRLUS . I ^ lolo - null
SluLsvLlLsr 1» üor HarirL Los
Sslvslksluksr « .
In denjenigen Kündern, in weleken eine 4.utomobilsteuer
destekt , lässt siek der blenling im /lutomobilismus käuiis
rum Knut von solchen Wogen verleiten^ welcke bei nie¬
driger Steuer -Pkerdestärke eine ektektiv boke krems-
pksrdekrakt nutweisen. Irot/dem bskaupten wir, dass
auch kier 2 . 3 . in Oeutsckiand, wo die Steuortormel die
meisten, pnbniknnten vernnlnsst Kat, ikre billigen Wogen
mit nller Oowslt in eine bestimmte Klusso kineinLU-
rwüngen» die piektigkeit unserer Waki —- einen 13/25
PS als Oebraucks -zlutomodil kerrustellen — in immer
weiteren Kreisen anerkannt werden muss . Die 6 und 8
Steuer PS Wagen , weicke bis 2U 20 und 25 PS ektektiv
an der 8 reinss leisten können, sind 2 . 8 . in, Deutschland
vor allem durch sportliche Vvrnnstnltungen wie die
prin 2-8 einrick-pakrten etc . ins beben geruten worden,
denn kier liess das Reglement denjenigen Wagen die
meisten QswinnckLneen, deren Nasckinen bei möglickst
geringen Abmessungen die grösste Kratt 2U entwickeln
vermocktsn . Oiese Notore sind durck koke louren-
rnki, koke Kompression etc . nuk eine im Verhältnis / u

ikren Abmessungen grosse Otkektivleistung gebrnckt
worden , was unrweitelknit bemerkenswert ist . Wir be¬
kannten jsdoek, dass derartige „Steueriormel-Notore"
in der liand eines Lelksttakrers, wie ja die 8esit2 er von
Oebraucks-zlutomobilen in der Nekr^ alil sein dürtten,
niemals gleick günstige Resultate zeigen werden wie
die unsrigen. Dnser Notar mit 80 mm 6 okrung und 127
mm Klub gleick 13 Steuer PS würde , kaiis er eurvpüiscksr
lierkuukt würs , sickerlick als 13/32 oder 13/35 PS be-
2oicknet werden , wogegen wir ikn als 13/25 PL verkau-
ten . Dies entspricht der latsacke . denn unser Notor
leistet an der 8 remse 25 ektektiv PS . Ourck unsere
Konstruktion mit nickt ru Kock gesckraubter Kompres¬
sion und massiger IburenLakl knben wir die ektsktive
ksistung dieser Nasekine in der Kat , mit ikren Abmes¬
sungen verglicken, relativ niedrig bemessen . Wie gsns
versclneden verkalten sick jedock im Oebrauck die klei¬
nen, aut Naximalleistung ioroierten „Steuerkormel-No-
tore " unserem 13/25 PS Notor gegenüber ! Wükrend
erstere nack kursem Oebraucb nackdem sick durck
sntr von Oelkokle die bereits an und tür sick koke Kom¬
pression erkäkt Kat , bei jeder Steigung , die der Wagen
trüber einmal mit dem direkten Oang ru nekmen in der
Page war , bedenklicks kleigung 2 um „Klopken " rsigen,
„spielt" unser Notar unter denselben Verkältnissen mit
dem überdies an sick leickteren Wagen,

VISlVl Ülv VlolN « I?ÄlLNLlS Sp » I7-
KSLrrlLoll Irn LkSli7is1 » s clor » Llsln-
^ ulos?
Kinen Vergleick der Wirtsekaitlickkeit rwiscken einem
6 Steuer PS „Klein -^ uto " und dem 13/25 PS „Studie¬
baker " erbrackte das ottisielle Ergebnis der vom „Kgl-
^ utomobii-LIub " veranstalteten Scbwediscken Wlnter-
kakrt 1914 . ^.uk dieser̂ pakrt wurde das 8 en2in wükrend
des Rennens von den Kontrollstationen geliefert und
über die Lrennstokk-Kninakme vom Dnparteiiscken. der
den Wagen ständig begleitete. 6 uek geillkrt. Oas Kon-
trolldnck ergab tür den 13/25 PS „Studebkker" Wagen.
Klo . 48 . der als erster mit mekr als 8 Stunden Vorsprung
vor allen Wagen seiner Kategorie am 2isl ein,trat , 258pa
Kit. Om 6 Steuer PS . „Kleiu -^ uto" , weickes in der¬
selben Kategorie konkurrierte, entnakm It . Kontrollduck
des „Kgl . ^ utomodil-L'lubs" 339 Olt., als« . 80/^ Oit . mekr.
Derselbe „Studebaker" Wagen beendigte das Rennen
infolge seines leickten Oewicktes, der der 6 eanspruckung
angemessenen Dereitumg und ricktigen Oewiektsvertei-
lung okne Pneumativ-Detekt, wogegen das 6 Steuer PS
„Klein-^ utv" mekr als eins Oarnitur Reiten verbrauckt

Kat . Der konkurrierende 13/25 RS „Studebaker" Margen
war ein reguläres Lsrlsntakrreug.

L ! rrs
Würden Sie ein« Oamptmssekine. die Ikneir der Fabri¬
kant tür 5 PS verkautt, mit der Angabe, dass sie bis
8 ? S belastet werden kann , in Ikren ,8 vtrieb sinstellen,
wenn Sie genau wissen, dass Sie 8 PS dauernd« benöti¬
gen? Wenn Iknen bekannt , dass es unrationell ist , eine
Oampkmasckine dauernd unter iiöekstbelastun «g lanien
üu lassen, so dürfte Iknen auck klar ssi:^ dass es genau
so unrationell ist , wegen der geringsten Stsnerausgade
sieb 2 » m Kaut eines Automobils verleiten! 2u lassen , von
dessen Notor Sie wissen, dass er aut seine Itöckstlei-
stung toreisrt ist und sein muss, um . bei seinen kleinen
Abmessungen einen Wagen , welcker daru meist nock
sekwerer ist als der unsrigs , 2u betreiben.

^ 11s LvrrLNSsrrsvLaklsir üsi»

Wenn wir Iknen durek vorstekende Argumente bewie¬
sen kaben, dass dis 13/25 PS „Studebaker" l ^ pe an
sick ein bedeutend vorteilkakberes Angebot darstellt , als
ein europäisLkes „Klein -^ uto"

. so wird unsere 8 ekaup-
tung nock srkeblick bekräktigt durck dis ausservndent-
iick wertvollen und vollkommenen, ^ubekörteile , die im
Preise des 13/25 PS „Studebaker " Wagens inbegritken
sind.

LIvLIr 'LsvLs SoLsHLoL 1« li »s AL» S VlvL-
iDlsoIrs ^ rtkurvolvorriolilrrnss.
Diese Oinricktungeii, die in Ouropa 2. 2t . nock als ausser-
gswäknlickvr kuxus gelten und nur gegen koke Oxtra-
«lZerscknung geliekert werden , bskinden « sick als reguläre
Ausrüstung an ledern 13/35 PS „Studebaker" Wagen —
und - mit Reckt, denn gerade tür den Selbsttskner sind
sie von grösstem Wert . Dis elektriscke Anlage ist eigens
kür „ Studebaker" Wagen konstruiert und seit über 2wvi
lakren in der Praxis erprobt . Die llandkadung und! Dn-
terkaitung ist von verblüffender Ointackkslt. /tbnekm-
bare pelgen, Oesekwindigkeitsmesser. Kilometer2äkler
und Patent „ littv " Svitengardinen vervollständigen die
Ausstattung dieses kervorragenden Oebrauck8-^.uto-
mobüs.

„ Vs » IröolLSlsi , Oosorrwsrl ktt » üvr»
k -42618 " .
Oies ist die Oosung, die wir kür unseren 13/25 PS
„Studebaker " mit Reckt in -Knspruck nekmen können.

.St.".'

L » N

1^ 8 k§. M - Nuvsm.
lMmtsLlLls.

Komplett mit Verdeek und pükrersoksibe , elsktr,
Pups , Oesekwindigkeitsmesser , voller iUl
Ausrüstung inkl. adnekmbarer pelgen

" >» OO 00
lninsokliessllek : Llektrisolrer LelsuoktuvA rraä

und elektrisoliem Lelbstanlassor.

Inders Modells:
13/25 ? 8 , 4 6zrl . bsitrig . ^ oursuwagsn .
13/25 ? 8 , 4 O^ I . 2weisit2sr 6abrio1st
13 25 P8 , 4 Oyl . LpsaialliekerltllAswaAsn
17/35 P8 , 4 O^ l . Oimousins.

LI. 5500 .—
LI. 6400 . -
LI. 6400—
LI. 8950—

Inklusive slokirisebsm Zelbstanlasssr , elsktriscksr Lslsuck-
tung , Vordeck , Lekeibs, lacbometsr u. abnsbmbaren pelgen.

VorkükrunI Feäsrrsir unverdinälrck . — Verlangen 8 ie Prospekt.
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Briefmarken - Sammler
aus London sucht auf seiner
Durchreise in Deutschland Kr
ca . 100000 seltene Briefmar¬
ken u . ganze Sammlungen an>-
zukausen . Vermittler erhalten
h he Proviston. Ausführliche,
nur briefliche Offert, nebst Preis
mit. .Philatelist" . Hotel Streit.
Hainburcn

Sportwagen, gut erh ., billig
zu verk. Wichelnstraße A>, oben.

„Ein solch gutes Mittet gegen

AlMÄVN
Die „Galuderma" habe ich nochare kennen gelernt Mein Armwar stark vereitert. Nur zwei¬
malige Anwendung von „ Salu-derma beseitigte sofort die Ent-
Lvudung u. Eiterung . H . Stöbr . "Dose 50 u. 1 tzxz H. Fj-' cher , Langest : . 11 , I . ^ «ol-
wey. Langestr . 49 .

^
8. Fasch

' cher , Langestr . 11 , I.
wey Langestr . 49 . L FaschSMttingstr . 7 . Th . Ktorauot'
Haorenstr . 44 . K. Beike . Heiligem
S - .stltr. O K. Wiedemann 8-«gengclststr. 15, und G Bremer

W» -
Vatte Gelegenheit , einen großen Posten

billig zu kaufen nnd gebe dasselbe zu nlvürlgs » ^ rsllss » wieder ab so
lange der Vorrat reicht. '

Empfehle: Kleine nnd grotze Taffen , Mtlchgüsse. Teller (klein und
groß) ; »dummen, Platten , Saucieren , Scnfmenagen , Streichholzständer rc.

A ^rner empfehle sämtliche Größen WG-- Bier - , LikSr- « . Weingläservtlltgst» «

Lk kiiHiüe MkanssMeM stk Wirte. A
6 sorK 8tövvr , lLUgsImM75.

klir vsim Wiug eiotreleoSen LeSsrk

LLL VLirLGlrLSIL

MövSln
emplelila mein loioltsortiertos I <g.Asr in:

iVssvktisotisii , Kommoävn , lilsvkt-
svsti'Snkvn, 8pisgoln, iLIvirsvi'-
8vIirAnI <sn I - u. 2 !ür ., ösltstvlldn,
Ztsstlfsciermatratron , lossn Auf¬
lagen , 8ofss von 60 on,
küoksr- Lisgsi -sn , PILsostgsrnItul -en,
Vortilcows. lrumssusplvgsln, 6okr-,

Polster - uncl I. vlloi'siütilvn
Durolt Lpe^ iuifal r̂ikutlOn IrilliAsts Preise

Zu verk. guterh . weißwoll.
Kleid, grauer Mantel , schw.
IM . AonnErabs AI,

Schönes Bullenkalb von einer I Nadorst III . Zu verk eine!
guten Kuh zu verkaufen. junge, schwere, tiedige Kuh.

D, Wichmann . BllrirerfeLe. j Wwe. Dodem

« -« '-« I . » kSSktS
Imi 'pan xeo'enüd . ) ZZ,



j 49 . 6.

1 .50 bis 10.—

95 ^ bis 4.—

M 15 ^ bis 3 .50

40 ^ bis 3 .20 ^

IAr»i»1«L
8.— bis 18 .—

8t « ir « in weiß und mo¬
dernen Farben.

Ho ««n
25 ^ bis 80 H

von

6 aclS- 6 v2iigSN
und

LcräsmävtSln.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 1 . Mai 1914,

nachmittags 4 Uhr, gelangen in
der Harmonie in Osternburg:

7 Hühner, 1 grüner Papagei
mit Bauer , 2 Kanarienvögel
m. 2 Bauern , 1 Sprechmaschins
mit 4 Platten , 6 Sofas , 4
Stühle . 2 Nähtische , 5 kleine
Tische . 1 Blumenständer, 1
Flurgarderobe , 3 Paneelbor¬
ten, 1 Bücherborte mit 16 Bd.
Meyers Konversationslexikon,
1 Kleidersch -rank, 1 Spiegeli-
schrank , 1 Vertikow, 1 Glias -̂
schrk. , 2 Wanduhren , 1 Stande
uhr m. Glasgehäuse, 1 Stoppc-
uhv, 1 Pult . 5 Bilder, 2 Tep¬
piche, 1 Serviertisch, 1 Vogel¬
bauer . 2 Fahrräder , 3 Metall-
toller, 1 Rahmservice mit silb.
Zuckerzange, 1 glas . Frucht¬
korb mit Zuckerstreuer , i Tor¬
tenschaufel, 1 Butterdose, 1
Likörservice. 8 Weingläser, 1
Glasteller . 3 Glasschalenund
7 Paar Tassen,

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kape,
Gerichtsvollzieher.

iW!"
W

Oldenburg.

Meckilii im Preise herabgesetzt.
Schlafzimmer , Eiche , best , aus 3tür . Schrank m. geschl. Spiegel,

gr . Waschkommode m. mod. Marmor , 2 Nachtschränken m . Marmor
und 2 Bettstellen.

, Eßzimmer , Eiche , best , aus eleg. Büffet m - geschl. Vergl-,4 Stühlen m . Lederbez-, Tisch u. Plüschsofa.
! Gvvrs MsNKv, Wilhelmstr. 5.

» » Hunderte v« Anerkennungsschreiben

Zahle
Geld
zurück!

Eine herrliche , edel¬
geformteBüste u . rosig- 1
weiße Haut erhaltenSie
durch mein,Tadellos ^.
Bildet keinen Fettansatz
in Taille und Hüften.
AeußerlicheAnwendung. !
Zahlreiche Anerkennun¬
gen. Garantiescheinauf

Erfolg u . Unschädlichkeit . Diskrete Zusendung nur durch
ApÜißt W . Br ^ testratz? Nr ^ 130.
Dose 3 M ., 2 Dosen 5 M., zur Kur erforderlich . Nach¬
nahme 30 Pf , mehr. Porto extra . Postlag . Sendungen!
nur gegen Voreinsendung des Betrages . Porto extra, j

Habe vor zirka 5 Wochen von Ihnen 2 Dosen
„ Tadellos " erhalten und muß Ihnen zu meiner
Freude mitteilen, daß der Erfolg einzig in seiner
Art ist, da schon verschiedentlich einige Mittel, wie
Pillen und Pulver , zur Erlangung eines vollen
Busens gebraucht habe , aber alles umsonst. Ihr
„ Tadellos " wirkt Wunder und möchte ich Sie bitten,
mir noch 2 Dosen „ Tadellos " zukommen zu lassen.
A .. 18. März 1914. F. W . P.

Original dieser Anerkennung den Damen gern zur Einsicht.

1a 8 »un- « . Hürdvagorätsa
o»6 kiücbea -klüdola.

läekorung naekaus¬
wärts kraeblkrei.

Illustrierter Katalog
mit über 200 Hkbll-

dungen gratis.

Zu kaufen gesucht
Glucke M Wen.

Großenmeer. Zu
8jährige, trächtige

verkaufen

Stute,
gute Rasse . Offerten mtt Preis -

zz . . Erbglaf "
(sich . Einspänner ) ,« rgabe Blnmenstraße 54 . Mrh . Mint « .

Sehr schönen

Sauerkohl,
3 Pfd . 25 P-, trocken ausgepreßt.

Ssivr . Uiiirjells,
vorm. Filiale Herm. Helms,

Donnerschwee.
Bürgierstvaße, Ecke Diedrichstr.

Mitglied d. Rabatt -Sparvereins.
Fernspr . 1415.

Ich habe ca . 600 Muster vorjähriger Tapeten , worunter
Reste von 6—30 Rollen , im Preise

ST ganz bedeutend ermäßigt . ^

tlax Mmaim,
Großherzogl . Hoflieferant, Langestr. 91.

der grüßten äeutscbsa Kinderwagen - und
NolLwarenksbrik ll . Xaetber , Teil?

iLnukSn S !s » NI? in risna xi -üssts » Kluckonwsgsu - a nd

Ilvsere ^ u§MaLL deLrast über 2SV 5tück.

Okne dumm! . . . 13.—
k»Iit 6ummi . . . . 27. 10
krims Nsdcligrgbr . 34 .25 -E
blit Wulstrand . . 46 . 50

Obns Oumini , , . 8.90 ^
blit dumini . . . » 11 .90
ölit Verdseü . . . 18.— ^
viekter Kutzkasten . 23.75 ^

Zu verk . mod . Wohnhaus mit
Garten an schönst . Lage , 3 Eta¬
genwohnungen, Zentralheizung.
Preis 36 000 Mietertrag
2400 Zn erfragen in dev Ex¬
pedition dieses Blattes.

SSintLtvLs krspnoLtunsu unck Lnsnt ^tsils.

V'i». L.«LLMLLrL§r, llo^ ordmALde !', kll8l8ll 'A88e 87.

4 ° LilMSen 4 -
Brüche sind heilbar , ohne Operation,

ohne schmerzhafte Einspritzung , vollständig
ohne Bevussstörnng«

In Behandlung kommen:
Leisten- , Schenkel -, Hoden- , Nabel - und Bauchbrüche.

Unter spezieller Leitung eines appr . Arztes.
Wer mich bei meiner Anwesenheit in Oldenburg zu

sprechen wünscht, teile mir dies bis zum Donnerstag , den
7. Mai , mit . Es erfolgt sofort die Mitteilung , wo und wann
die Diprechstunde in Oldenburg abgehalten wird . Mäßiges
Honorar . Briefliche Behandlung ausgeschlossen. Besondere
Reisekosten werden nicht berechnet. Anmeldungen sind zu
richten an Iw . med . Krellwitz, prakt. Arzt , Hamburg -Eilbeck,
Papenstraße 5.

Zeugnis - Auszüge:
Hierdurch bestätige ich, daß mein Bruchleiden durch die

Methode des Herrn Iw . wed . K ., Arzt , nach kurzer Zeit ohne
Operation vollständig gehellt ist. Während der Kur hatte ich
weder Schmerzen noch sonstige Störungen in meinem Beruf.

Schlichting/Hennstedt ( Dithm .) .
Wilhelm Maaßen , Landmann.

Die schnelle Heilung meines Bruches , die ohne Schmer¬
zen, ohne Operation und ohne irgendwelche Berussstörung
erfolgt ist, verdanke ich der Methode des Herrn Iw . mad . K .,
Arzt, was ich hiermit gern bestätige.

Wobbenbüll/Husum . Jens C . H.
Teile Ihnen mit, daß ich die von Ihnen verord-nete Kur

ca. 12 Wochen lang durchgemacht habe und ich bestätige
Ihnen , daß ich weder Berufsstörungen noch sonstwie Be¬
schwerden dadurch erlitten habe . Seit 6 Wochen trage ich kein
Band mehr und bis jetzt werde ich durch nichts mehr an das
Vorhandensein eines Bruches erinnert.

S ./Holstein . K. O ., Hofbesitzer.

Lmelbrke.
ksülsdr . - Verein

„ ksdr vM "
.

Am Sonntag , den 3. Mai d. I . :

im „Tweelbäker Schützenhof ".
Programm:

2x —316 Uhr : Empfang ein¬
geladener Verein;

4 Uhr : Weihe des Banners;
darnach Festmarsch durch den
Ort;

7 Uhr : Anfang des

Feftballes.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
C - Mehrens.

Wgellchett!
sind alle Augen auf

6. 8ekütte'
8 ksdrrsMeii.

KÄLN8ll ?a88S L2,

wegen der daselbst angesetzten billig . Preise.
Erstklassige Satteldecken schon von 75 Pf . an.
Ein Posten Pedale mit Gummi , das Paar 1 . 25 Mk.

stadfalw. - Vsrsin
lungkln u. Umg.
Am Sonntag , d . 3. Mai 1914:

bestehend in
Vereinsrennen , Hindernis¬

fahren und Korsofahrt
bei Tjarks - Tungeln.

Abends 7 Uhr:

Fest - Ball
bei John - Oberlethe.

Karten im Vorverkauf 1
an der Kasse 1,20

Um zahlreicheBeteiligung bittet
Der Fest-Ausschuß.

8sMsl1eil.
Gesangverein Germania.

Am Sonntag , S. Mai:

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand . Joh » Schwepe«

der Landgk«
Oldenburg.

Zur Beteiligung an « >
Fahnenweihe d . Kriegerdereiaii
Donnerschwee versammeln M
die Kameraden am Sonntag, il
3. Mai , nachm . 14L Uhr , Äs
Vereinslokale „Odeon" .

Zur Feier unseres dieWrl- I
gen Stiftungsfestes findet m i
Sonnabend , d. 9. Mai. alMs
ein

statt . — Vorher um 8 Uhr

im Vereinslokal.
Die Kameraden werd«« ^

zahlreiche Beteiligung gebeisi.
Der Vorstand.

Morst.
Am Sonntag , den 3. Mai d. Z.>

TliPkrönjAk«
-er vamen ^btsilung ^

verbunden mit
turnerischen Aufführungr»

im Saale ,
in Wetjens Etablissement.

Anfang 5 Uhr - > >
Hierzu ladet freundlichst

Der Vorftan» >

LlkiibükSst

bei Gustav Mepe » ,
Anfang 4 Uhr-

Die Direktion^

AbonckVklks.

HalAS.
LurZr - Vereia

Am Sonntag , den 3 . M-i'

. . Ball . «
Hierzu laden freundlichst ^ ^
Der Vorstand. I . Mw » '
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4 . Beilage
zu ^ 116 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Donnerstag , 30. April L9I4.

Wettere Seäanken über <tte Errichtung
eines MSnnervettns.

lwleichzeitig Entgegnung auf einen Artikel vom 28. April
^ Der „Nachrichten "

.)
Meine Ausführungen über die Schaffung eines Männer-

berms haben in der Dienstag -Nummer dieses Blattes eine

Entgegnung gesunden, zu welcher ich mit einigen Urteil
Steilung nehmen möchte. Allerdings habe auch ich, nachdem
mein Artikel erschienen war , gesprächsweise erfahren , daß,
ein Haus , welches gedachtem Zwecke dient , bereits einige
<>ahre existiert . Ich glaube auch gern, daß dasselbe schon
aute Dienste getan hat , und daß seine Bewohner dort em
aanz zufriedenes Dasein führen . Aber , nachdem ich- mich
näher erkundigt habe , muß ich sagen, daß dieses Hecht in
seinem ganzen Ausbau und seiner Ausgestaltung nicht das
ist, was es sein müßte , was uns immer gefehlt hat , und
welches die Frauen in dem Elisabethstift längst besitzen.
Und gerade ein dem letzteren analoges Institut ist es ja,
was mir vorschwebt. Sollen denn nur unsere Damen den
Vorzug genießen, sich in ihrem einsamen Alter eines Heims
zu erfreuen , 'welches ihnen die Familie ersetzt und gleich-
zeitig auch den gut bürgerlichen ' Ansprüchen auf Geselligkeit,
Verpflegung und -Wohnung einigermaßen genügt ? Laß bei
einem Verpflegunassatze von täglich 1 Mk . , wie er jetzt in
dem kleinen Heim am Steinweg gefordert wird , in der oben
gesagten Richtung nichts Befriedigendes geboten werden
mnn, ist doch Wohl sonnenklar . In einem in dem von
mir gedachten Sinne eingerichteten Männerstift müßte der
monatliche Pensionspreis mindestens 75— 90 Mk . , je nach
Zimmerlage , wie im Elisabethstist , betragen . Dabei könnte
einem solchen Hause ganz gut eine zweite Abteilung mit
erheblich geringerem Satze , vielleicht ähnlich wie jetzt am
Steinweg , angegliedert werden ; das ließe sich alles in
schönster Harmonie zusammen vereinigen . Wir Männer
denken hierin durchaus nicht so engherzig.

Ich glaube kaum , daß eine Summe von 300 000 Mk . ,
wie sie für das Friedas -Frieden -Stist vorhanden gewesen
sein soll, tstitig sein wird . Wenn die Stadt vielleicht einen
geeigneten Platz hergibt ( ich glaube, unsere Sladtväter
wären alle dafür zu haben ), so können Bau und Einrichtung
eine so große Summe nicht verschlingen. Wenn also ein
solches Institut fertig und schuldenfrei imstande , so müßte
sich dasselbe bei den von mir genannten Pensionspreisen
m. E . selbst unterhalten können. Das kann natürlich das
teure Friedas - Frieden -Stift , in ivelchem die Insassen auch
nur 1 Mk . täglich zahlen , nicht.

Ich komme dann noch auf einen Punkt , den ich schon
in meinem Sonnabend -Artikel als wichtig bezeichnet habe;
ich meine die konfessionelle Seite der Angelegenheit . Wenn
ich nicht irre , untersteht das kleine Männerheim am Steinweg

kirchlicher Leitung . Ist nun der in der Dienstag -Nummer
angeküundigte Ausbau dieses Heims in der von mir soeben
geschilderten Weise gedacht, ich meine , soll der Erwriterungs-
bau so eingerichtet werden, daß neben den bisherigen In-
fassen auch besser situierte alleinstehende Personen , einerlei,
welchen Glaubens , dort Ausnahme finden können? Wenn
-dies der Fall wäre , kämen der Verfasser des letzten Artikels
und meiue Wenigkeit uns in unseren doch sonst gleichartigen
Bestrebungen schon bedeutend entgegen . Jedenfalls wäre
es mir interessant , darüber Auskunft zu erhalten. Doch
will ich anch heute nochmals betonen , daß ein Männerheim
größeren Stils nach meiner Meinung allen VoWkretsen
ohne religiöse Unterscheidung offenstehen muß . Die jetzige
Leitung des kleinen Heims am Steinweg resp. die Herren,
die in wirklich anzuerkenuender Weise dasselbe so weit ge¬
fördert haben , sollten auch eine solche vorurteilslose Toleranz
üben und sich die oben genannte Ansicht zu eigen machen.

Dann könnten sie zusammen mit anderen gleichgesinnten
Männern an die Oesjentlichkeit treten und sich mit ihren
Bemühungen cm alle Mitbürger im ganzen Oldenburger
Lande wenden . Ich bin überzeugt , der Gedanke für ein
solches Männer heim würde überall Sympath ien und
offene Hände finden , und in gar nicht so ferner Zeit könnte
schon etwas Brauchbares geschaffen werden.

Es ist vielleicht müßig , schon jetzt , bevor überhaupt
größere Mittel flüssig gemacht sind, über die Ausführung
des erörterten Planes so viel zu schreiben; es lag mir jedoch
daran , die Bestrebungen - in dieser Richtung gleich in die nach
meiner Meinung richtigen- Bahnen zu lenken. Es sollte mich
daher auch freuen , wenn sich - noch andere Stimmen zu diesem
schon lange dringend gewordenen Thema äußern wollten.

Kus <ZKM GrstzdEZ 'LHgMM.
D» ?i»ch»ru <i rmsrrrr mit « »rrrtziat -im -iqm , ««rjchsnen
N «m » « it gen « ,«» Mitteilung -» und Bertchr«

Lt «r L »rdüI » lM » Sud de» s «g» rtt »n «er«
Oldenburg , 30 . April«

* Das 42. Bundessest der im Oldenburger Krirgerbund-
bereinigten Kriegervereine findet am 13, , 14 . und 15. Juni
d. I . in Delmenhorst statt. Schon seit längerer -Zeit
sind die drei dortigen Vereine, nämlich der Kriegerberein , der
Reserve- und Landwehr -Verein und der Veteranen - und
Kriegerberein , eifrig mit den Vorarbeiten beschäftigt, damit
das Fest einen guten Verlauf nimmt . Ein ausführliches
Programm wird den Bundesvereinen in der nächsten Zeit
übersandt werden . Es sei schon jetzt daraus hervorgehoben,
daß der Vertretertag - Sonnabend , den 13 . Juni , um 4 Uhr
nachmittags in Sudmanns Hotel beginnt. Der Festkom¬
mers findet abends im Schützenhofe statt. Am Hauptfesttage,
Sonntag, 14, Juni , wird nach einem gemeinsamen Spa¬

ziergang zum Tiergarten aus dem neuen Marktplätze der
Feldgottesdienst abgehalten . Der Fefizug bewegt sich zum
Schützenhose, wo den Mitgliedern Gelegenheit geboten ist,
sich an dem Festessen zu beteiligen. Das im Schützenhof-
garten stattsindende Konzert wird von der Kapelle des Olden¬
burger Infanterie -Regiments Nr . 91 unter Leitung des Ober-
musikmeisters Ehrich ausgeführt . Festbü-lle sind im Schützen-
-Hofe und in Sudmanns Hotel. Für Montag, den 15 . Juni,
ist eine Besichtigung der größten Fabrik , der Norddeutschen
Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei , von der Direktion
gestattet worden. Der Nachmittag des letzten Festtages bringt
ein Militärkonzert , Kinderbelustigungen und einen Kinderball
im Schützenhof. Abends wird ein Feuerwerk abgebrannt.
Festb -all ist an diesem Tage im Schützenhos. Während der
Festtage ist die Schützenhofswiese mit Buden reichlich bebaust
so daß sich ein rechtes Volksfest entfalten wird . Zum Feste
wird eine umfangreiche Festschrift erscheinen, aus deren In¬
halt wir noch zurückkommen. !

* Vom christl . Bauarbeiter -Verband wird uns geschrie¬
ben : Praktische Arbeit leistet der christliche Bauarbeiter -Ver¬
band für seine Mitglieder auch in diesem Frühjahr : In
Cloppenburg schloß er auf Grund der straffen Organi¬
sation einen Tarifvertrag für die Zimmerer ab , der eine stas-
felweise Lohnerhöhung wahrend der Vertragszeit von 40
bis 43 H aus 58 H vorsieht . Ein sehr guter Erfolg , der um
so höher zu bewerten ist, weil er auf friedlichem Wege er-
zielt werden konnte. In Osnabrück schloß er für d :Z
Fliesenleger , ebenfalls auf friedlichem Wege, einen Tarif¬
vertrag ab, welcher eine Erhöhung des Stundenlohnes um
5 H und eine Verbesserung in 19 Akksrdposttionen brachte,
In Quakenbrück erhielten die Zimmerer in diesem
Jahre 2 H Lohnerhöhung , für das nächste Jahr sind wei¬
tere 2 H versprochen worden . Sobald hier die Organisation
noch etwas straffer geworden , werden weitere Erfolge nicht
ausbleiben und jedenfalls auch der Abschluß eines Tarif¬
vertrages erreicht werden . In Aurich schloß der Ver¬
band mit dem Baumaterialiengeschäft Maaß ebenfalls einen
Tarifvertrag ab mit einer Lohnerhöhung von 6 H und einer
Verkürzung der Arbeitszeit um 1 Stunde pro Tag . So
wurden in den genannten Orten ohne Kämpfe praktische Er¬
folge für die Arbeiter erzielt. In Jbbenbühren trat der
christliche Bauarbeiterverband für die Durchführung des
abgeschlossenen Tarifvertrages ein. Dort weigerte sich der
Bauunternehmer Bußmann , die tariflichen Zuschläge zu
zahlen , die übrigen Unternehmer zahlten dieselben. Als
alle Versuche, ihn auf friedlichem Wege dazu zu bewegen,
scheiterten, verhängte der Verband über das Geschäft die
Sperre . Dieselbe ist am 20. April aufgehoben , nachdem B.
die zu wenig bezahlten Löhne uachgezahlt und den in¬
zwischen für den Ort neu abgeschlossenenTarif Unterschrift-

Vas leere Vers.
Roman von Wilhelm Hegeler.

41 ) (Nachdruck
(Fortsetzung .)

Nachdem er die eiskalte Bouillon ansgetrunken hatte,
steckte er sich eine Rose in das Knopfloch seines Cutaway
Und sagte zu Lydia gewandt:

„Charmant , dieser Duft ! Ich komme gerade aus der
Heimat <i« oss sntsnts cks 1s oöto ä 'srnrs . Wir sind erst
gestern mit dem Rivieraexpreß in Frankfurt angekommen ."

„Exzellenz waren in Monte ?"
„ Gott behüte, meine gnädigste Frau , lls ästssts 1s jsn.

siebrigenS hat Monte ganz seine guten Allüren verloreir.
Man sieht in den Spielsälen nur noch Aventuriers und
Deutsche. Einige Tage waren wir in Nizza , aber nur
6s xssssgs . Die meiste Zeit waren wir in Beaulieu bei
lieben Freunden , die dort eine Besitzung haben . Ein rei¬
zendes Schlößchen , bestes Louis Quinze .

"
„O , wie hübsch !" erwiderte Lydia zerstreut . „Ich

schwärme fürs Rokoko ! Ich las jetzt gerade die Briese
der Pompadour . Was für eine reizende Zeit , dies acht¬
zehnte Jahrhundert !"

„Ich besitze auch einige sehr wertvolle Familienbriefe
äuS dem achtzehnten Jahrhundert, " erwiderte Herr von
Balderu stolz. „Befreiungskriege . 1812 und 13 . Wirk¬
lich eine charmante Zeit !"

„O ja, " pflichtete Lydia liebenswürdig bei. „Beson¬
ders 1812. "

Und sie sachte bei sich : vor einem halben Jahr hätte
ich noch hell aufgelacht ! Ich bin wirklich furchtbar an -i
ständig geworden . Erschreckendanständig . Wenn ich noch eist
halbes Jahr lang weiter mit diesen Leuten Verkehre, werde
lch ebenso langweilig wie sie . Ich sollte fort ! Aber wo¬
hin ? Sie dachte an Nizza . Sie harte dort einmal einen
lu>tigen Karneval verlebt mit einen: Leutnant von den
schweren Reitern . Er hatte später die Torheit begangen,
sich mit seinem Jagdgewehr in ein wahrscheinlich weni-
Mr lustiges Jenseits zu befördern . Sie dachte an Si -,
cUien , Aegypten . Doch als ihr einfiel , daß Alexanderne begleiten würde , verdunkelte sich der Glanz dieserfernen Gegenden.

Lydia wandte sich an ihren Nachbarn zur Rechten,
^ ^ t^ ersönlichen Adjutanten des Fürsten , Herrn von

„Was machten Sie denn neulich so allein in der Aus-
ilellnng ? Gewiß hatten Sie ein Rendez - v -ous .

"

^ meine gnädigste Frau !" versetzte dieser eifrig.
n^ lette die Bilder . Mein Wort ! Sie sind ja nichtmein Geschmack , aber höchst interessant , die Entwickelungdermodernen Malerei zu verfolgen!"

" uv er jtürzre sich mit Hingebung auf dies Themas
-warum quatschen alle Leute nur immer über Kunst

Machte Lydia , und hatte nicht übel Lust, dem
^ sagen : Reden Sie nicht solchen Unsinn l
.
der lustig ! Denken Sie , wir wären im

und Sie machten mir den Hof.
sirü das nicht . Tenn ihr Nachbar hätte
Co ^ ^ Kocken nach rechts und links umgeschaut,
uns ^ sich mit Hingebung über Malerei

Von Zeit zu Zeit irrte Alexanders Blick von der
Dame , mit dev er sich unterhielt , zu ihr hinüber ; und!
obwohl sie ihn kaum sekundenlang kreuzte, suhlte sie den¬
noch, wie sein Auge sie umklammerte.

Sie hatte ihn oft gebeten , sie im Beisein anderer
Nicht st> anzustarrvn . Immer vergebens . Er hatte sich;
damit entschuldigt , daß gegen seine Macht sein Auge an
ihr hinge . Aber früher war es ihr als ein Blick demütig
anbetender Liebe erschienen, als ein Blick, wegen dessen
sie ihm nicht bös« sein konnte , weil er sie rührte . Jetzt
aber lag so etwas wie der Triumph des glücklichen Be¬
sitzers darin . Als wäre sein Glück besiegelt, verbrieft und
vom Standesamt beglaubigt.

Und gerade jetzt! Jetzt besonders ! Wo er am wenig¬
sten Grund hatte , so stolz und sicher zu sein. Denn sie war
-abgekühlt von ihm . Sie konnte es .nicht leugnen . Und es!
kostete sie Mühe , ihm das nicht zu zeigen. Ja , sie mußte
sich geradezu Zwang antun , um ihn wie früher freund¬
lich zu empfangen.

Fast jeden Tag kam er zu ihr , Um ihr von seinen!
neuen Ideen zn erzählen und um mit ihr die Maßnahmen
zu beraten , die getroffen werden mußten , damit sein Stück
an mehr Bühnen angenommen wurde

Das Urteil darüber hatte sich in Theaterkreisen bald
gewandelt . Von allen Seiten war Lydia versichert wor¬
den , daß der Erfolg in Wehringen nur ihrer glänzenden,'
Darstellung zu danken sei . Derselben Meinung war offen¬
bar auch der Berliner Theaterd -ivektor, der „Das leere
Herz" nur unter der Bedingung angenommen hatte , daß
sie während eines mehrwöchentlichen Gastspiels darin die
Hauptrolle spielte.

So war sie auch von dem dichterischen Talent Alexan¬
ders bedenklich abgekühlt und betrachtete es als ein nicht
geringes Opfer , daß sie sich mit diesem Gastspiel

'
für

ihn in die Schanze schlug . Er aber war blind genug , sich
allein das Verdienst zuzuschreiben . In stärkeren Worten
als je sprach er von seiner Zukunft . Uebrigens arbeitet^
er seit einiger Zeit auch wieder . An einer Brunhild -i
Er war über den ersten Akt noch nicht hinausgekommen,
den .er immer wieder neu entwarf und Lydia immer
wieder Vvrlas . Eine hatte Geduldsprobe!

Die Unterhaltung war anfangs nicht sehr aninnert
Sie verlief in fast lauter Zwiegesprächen zwischen Men¬
schen , die seit einem Monat sich fast täglich bei einem
Frühstück oder einer Abendgesellschaft trafen . Als mit
dem Fasan Sekt ein geschenkt wurde , wurden die Zungen
etwas lebhafter . Dann haste mit einmal Alexander das'
Wort . Da und dort stockte das Gespräch und man hörte
ihm zu, wie er seine Erlebnisse in Dresden zum Besten,
gab . Mt gutem Humor beschrieb er einige komische
Szenen , die bei den Proben passiert waren . Er hatte sichdas ausdrucksvoll « Sprechen und die umfangreichen Gestender Schauspieler angewöhnt.

Jemand fragte Anna , ob sie der Premiere Leigewohnt
habe?

Sie hatte natürlich hrngewsllt , war aber im letzten
Augenblick durch Mutterpflichten abgehalten worden.
Dre kleine Walpurga hatte , wahrscheinlich infolge ver¬
dorbenen Magens , etwas gefiebert . Darum hatte sie zu
ihrem Bedauern Lydia allein fahren lassen müssen.Niemand schien darüber zu erstaunen , wie eigentmn-
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Lydia mußte von dem Verlaus der Premiere erzäh¬
len , Anna wurde Wer Walpurga ansgefragt.

Bis jetzt hatte man von der Hausfrau nicht mehr
Notiz genommen , als die Höflichkeit erforderte . Im Gegen -,
s-atz zu der Eilsganz Lydias war sie heute besonders schlicht
angezogen , als legte sie Wett darauf , so. wenig Witz mög¬
lich beachtet zu werden.

Nun war sie mit einem Mal Mittelpunkt der Unter¬
haltung . Ihre Wangen röteten sich , ihre Augen glänzten
in reiner Freude , ihre Sätze bekamen Leben, Witz und
Anschaulichkeit , während sie von Walpurga berichtete , von
diesem quecksilbrigen, kleinen Treppauf -Treppab , das das
stille Haus mit Sonnenschein und Lachen erfüllte . Jeder
Dag brachte ergötzliche Aebervaschnngen und niedliche, kleine
Schelmenstreiche . Mit seiner Liebe zu allem Lebendigen
hatte das Kind schon eine ganze Menagerie zusammen-
gebvacht , des Großvaters Teckel und ein Kätzchen von der
Waschfrau , ihren eigenen Kanarienvogel und dazu noch
eine Hecke japanischer Tanzmäuse . Mit rührender Regel¬
mäßigkeit fragte es beinahe jeden Mittag : „Dante , dürste
ich mir Wohl Annemarie oder Fritz oder Daisy einladen ?"
Das war dann Wer Natürlich schon geschehen. Und ebenso
natürlich erschien zum Kaffee nicht die eine Freundin
allein , sondern eine Schar von fünf oder sechs , die all«
eingeladen zu sein behaupteten . Wenn abends , das Kind¬
in seinem Bett mit tiefen Atemzügen schlummerte , dann
überfiel Anna in dieser plötzlichen Stille das traumhafte
Gefühl , haß ein ganzes Völkchen luftiger Kobolde und
Geister davongehuscht wäre.

Die Mütter lächelten gerührt . Eine Weile drehte sich
die Unterhaltung nur um Kinder , bis diese Woge ver¬
lief und andere heranrvllten , Hof- und Stadtklatfch , Toi¬
letten , ArüMhrsreisen , was immer.

Aufmerksam hatte
'Lydia zugehört und etwas wie

Verwunderung und Neid hatte sie beschlichen. Es war
doch- schließlich ihr Kind ! Mer andererseits freute sie
sich auch wieder , daß Anna darüber so glücklich war.
War es nicht eine Art von Entschädigung für das , was
Lydia ihr genommen hatte?

Wie ein Nachklang alter Gefühle regte sich in ihr
von neuem eine warme , vertraute Zuneigung zur Schwe¬
ster . Sie erinnerte sich an frühere gute stunden . Ob¬
wohl Anna ganz anders war , hatte sie ihr doch st nahe
gestanden wie wenige Maschen . Trotz ihrer gelegentlichen
Heftigkeit war sie frei von aller Enge . Sie brach nie den
Stab , sondern suchte auch die ihr fremdesten Regungen
zu begreifen . Eine großherzige , feine Natur . . . Wie schade,
daß ihr gutes Verhältnis zerstört war ! Aeußerlich Se-
wegche ihr Verkehr sich jn in imdadelig -en Fvrrnen , aber
sie Mugen sich möglichst ans stiem Weg, Und nie mehrwar zwischen ihnen von persönlichen Dingen die Rede . . .Ob das Wohl immer so bleiben würde ? LH nie Wieden
eine Brücke hinüberführbe ? Vielleicht später einmal;wenn die Geschichtemit Alexander zu Ende und die Wunde
verheilt war . Wäre sie nur erst aus ! dachte Lydia voll
Ungeduld Aas läßt sich machen? Das Beste wäre , viel-
lercht doch , zu verreisen.

Mr Blick glitt hinaus . Prächtig , wie der Sturm
die Bäume zauste ! Sie glaubte förmlich das Krachender morschen Aeste zu vernehmen und empfand jedesmaletwas wie Schadenfreude und Zerstörungslust dabei , als
War« hstser Sturm eine Naturkrast Weich lh-r.
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lich anertannr hat . Somit ist in dem Geschäft nach 1NZ8H-
rigem Kampfe der Friede wieder hergestellt.L . Ein alter Oldenburger , General der Infanterie
Adolph v . Fetter in Berlin , feiert am 1 . Mai sein 50-
iährigcs Miliiarjubiläum . Der General , der sich in Frank¬
reich im Füsilier -Regiment Nr . 35 das Eiserne Kreuz 1.
Klasse erworben hatte, war von 1891 — 94 Stabsoffizier des
Infanterie -Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von
Braunfchwcig (Ostfriesisches) Nr . 78 in Osnabrück . Er wurde
dann Kommandeur des Infanterie -Regiments Kaiser Fried¬
rich, König von Preußen (7. Württembergischss ) Nr . 125 in
Stuttgart . Am 20 . Juli 1897 kam er als Kommandeur der
37. Infanterie -Brigade (78er und 91er) in Oldenburg,
wieder zum 10 . Armeekorps . Bis zu seinem Uebertritt in
den Ruhestand am 15 . April 1904 stand er an der Spitze der
Feldzeugmeisterei.

* Der Bund Deutscher Werkvereine, die Hauptgruppe der
ruf wirtschaftsfriedlichem Boden stehenden nationalen Arbei¬
terverbände , Mt am 22. und 23. Mai in Saarbrücken
feinen Vertreterin ab . Am 24. Mai wird auch der Haupt-
ausfchuß nationaler Arbeiter - und Berufsverbände zu feiner
Jahrestagung in Saarbrücken zusammentreten . Besonderes
Interesse dürste ein Vortrag des Professors Voigt -Frankfurt
finden über „ Die heutige Wirtschastsforschung und ihre An¬
wendung auf die wirtschaftsfriedliche nationale Arbeiterbe¬
wegung"

. Professor Voigt gehört mit den Professoren Ehren-
berg-Rostock , Pohle -Frankfurt , Bernhard -Berlin , Weber-Bres¬
lau , Moldenhauer -Köln zu den modernen Wirtschastsforschern,
die im scharfen Gegensatz zum Kathedersozialismus stehen.
Zu der Saarbrücker Tagung werden 220 000 wirtfchastsfried-
liche nationale Arbeiter ihre Vertreter senden.

* Die Wald -Erholungsstätte in Streek bei Sandkrug,
Eigentum des Naturheilvereins in Oldenburg , wird am
1 . Mai ihren Betrieb wieder eröffnen . Von diesem Tage ab
können auch Gäste dort wieder bewirtet werden , was in letz-

. ter Zeit oftmals vermißt wurde . Der Betrieb wird bedeu¬
tend erweitert , es sollen noch eine große Halle , sowie vier
weitere Lufthütten vom Verein errichtet und in 4 Wochen
fertiggestellt werden , so daß dann für 60 Betten Platz ge¬
schaffen ist. Auf der neben dem Kiefernwalde belegenen
großen Heidefläche sind durch Anpflanzungen und Anlegung
Kues Teiches neue Anlagen entstanden . Daneben treiben
Vereinsrnitglieder Gemüsebau . Außer den Vereinshütten
Werden von Mitgliedern Lufthütten auf eigene Rechnung ge¬
baut , so daß der Betrieb in der kurzen Zeit schon ganz be¬
deutend an Umfang zugenommen hat.

* Im Großherzoglichen Schlotzgarten ist nach mehr¬
wöchigen Arbeiten zur Befestigung des Hunteufers vor dem
erhöhten Ruhesitz, gegenüber dem Amtsgerichtsgebäude , ein
ganzes Stück Neuland gewonnen worden . Nach Ein¬
bringung von Pfählen und Buschwerk an der langen , bislang
bei höherem Wasserstande stets überschwemmten , flachen
Uferstrecke ist diese nebst dem Hinterlande durch Aufbringen
von Sand um mehrere Fuß erhöht und dadurch das hier
bisher zu breite Bett der Hunte beträchtlich eingeengt wor¬
den. Augenblicklichwird die ausgedehnte Sandfläche zwecks
Herrichtung von Anpflanzungen noch mit einer Schicht Bau¬
erde beschüttet. ^

T VergnttgungSzüge . Am kommenden Sonntag Wer¬
sen zum erstenmal in diesem Jahre die VergnSgmrgszSge
wieder fahren.* Der von der Landwirtschaftskammer veranstaltete
vierwöchige Kursus zur Ausbildung von Milchkontrost-
Assistenten hat sein Ende erreicht mit einer Schlußprüfung,
die gestern stattgefunden Hai.

*
* Ohmstede , 29. April . Der Gemeind ' erat hieft

gestern in Siebeis Wirtshnu .se eine Sitzung ab . Ein Be¬
sch luß bet r . Ueb er nähme des Genossen schüft s-
meges Nr . 4 Lei Bollmanns Hause zu Etzhorn III wurde
in 2. Lesung wiederholt . — Der Gemeindevorsteher teilt«
mit , daß bereits sehr viele Gemeindesinwohner sich zum
Anschluß an das zu erbauende elektrische Lei¬
tungsnetz bereit erklärt hätten . Der Gemeinderat be¬
schloß sodann , den Meldetermin bis zum 10 . Mai zu
verlängern . Anschlußnehmer , dis sich bis dahin melden,
erhalten eine Vergünstigung , indem die Hausanschlüsse
billiger hergestellt werden . Die Gemeinde beabsichtigt , das
Netz selbst auszubauen , Ob und in toxlchev Größe dies
möglich ist , muß sich nach der Beteiligung
in den einzelnen Ortschaften richten . In jedem
Bezirk sind die Bezirksborsteher und verschie¬
dene andere .Herren mit Formularen versehen
und .haben es übernomuren , Meldungen aufzunehmen.
Gelegentlich der Aufnahme der Perfonenstandsliste in der
ersten Woche des kommenden Monats werden die Bezirks-
Vorsteher noch Anmeldungen entgegennehmen können . Tie
Lage des Verteilüngsnetzes wird sich nach den sich melden¬
den Verbrauchern richten . — Tie Voranschläge der
Gemeinde- , Armen - und Schulkasse für das Rechnungsjahr
1 . Mai 1914/15 wurden dem Gemeinderat vorgelegt und
durchberaten . Dieselben wurden wie ausgestellt genehmigt.
— Ter Gemeindevorsteher wurde beauftragt , Letr . Auf¬
hebung des Radfahrverbots am Sonntagnachmittag auf dem
Etzhorner Wege nochmals beim Großh . Amt vorstellig zu
werden. — Der Stadtmagistrat in Oldenburg soll ersucht
werden, verschiedene den öffentlichen Wasserzug am Hoch-
heider Wege verschmutzende Abwässer durch die Kanalisation
abznführen.

X Jever , 28. April . Vieh - und Krammarkt .)
Zugcführt : 100 Stück Hornvieh , 150 Schafe und Lämmer.
200 große und kleine Schweine und eine Anzahl Gänseküken.
Mehrere auswärtige Händler waren anwesend , der Verkehr
auf dem Markte und in der Stadt war lebhaft , Handel und
Umsatz in allen Viehgattungen mittelmäßig . Für Schaf¬
lämmer bezahlte man pro Stück 15—19 für 4 Wochen
alte Ferkel 13 bis 16 -fl . Gänseküken, 4 Wochen alt , wurden
mit 3,50—4 ./fl bezahlt. Nach auswärts wurden mehrere
Waggons mit Großvieh und eine große Anzahl Schafläm¬
mer verladen . — Am 5 . Mai Vieh - und Krammarkt.

t . Jever , 28. April . Gestern abend fand im Hotel „Zum
schwarzen Adler " eine Hauptversammlung der

SckllktSksrvlonne stcttt, kn der u. a . auch Wer die für
das gesamte Deutsche Reich geplante Haussammlung zum
Besten des Roten Kreuzes gesprochen wurde . Es wurde
beschlossen , diese Sammlung nach Kräften zu unterstützen.
Hierbei wurde jedoch noch geäußert , daß vielfach die Ansicht
verbreitet sei , daß der Ertrag aus dieser Sammlung teilweise
auch für die Sanitätskolonnen bestimmt sei. Diese Ansicht
wurde als gänzlich falsch bezeichnet; die freiwilligen Smtt-
tätskolonnen vom Roten Kreuz stehen an sich der Sache
gänzlich fern und erhalten von dem Ertrage nichts . Die
Sammlung findet statt in der Zeit vom 10. bis 16 . Mat und
erfolgt durch junge Damen , die mit einer Liste von Haus
zu Haus gehen und um Beiträge bitten . Vom Verkaufe
irgend welcher Abzeichen oder Blumen ist abgesehen, da die
Sammlung in durchaus würdiger , vornehmer Weise erfolgen
soll, dem hohen , patriotischen Zwecke entsprechend. Ferner
wurde mitgeteilt , daß in diesem Sommer in Oldenburg eine
gemeinsame größere Uebung sämtlicher oldenburgifchen
Sanitätskolonnen stattfinden soll, wahrscheinlich am 9.
August. Die Uebung wird am Hafen stattfinden , es sollen
Verladungen von Verwundeten in Schiffe und Eisenbahn¬
wagen geübt werden . Die näheren Einzelheiten werden
noch festgestellt . Weiter wurde aus Anregung vom Vorstände
beschlossen , am 17. Mai hier im Parkhause eine Uebung
abzuhalten ; auch hier sollen die Einzelheiten noch vom Vor¬
stände bestimmt werden . Als weiterer Punkt der Tages¬
ordnung war die Werbung neuer Mitglieder angesetzt. Der
Vorsitzende nahm einige Anmeldungen entgegen und bat
die Mitglieder , eifrig in der Werbung fortzufahren , da es
dringend nötig sei, den neuen Kursus in nächster Zeit zu
eröffnen. Nach Beantwortung einiger Fragen ans der
Vsrsamnflnng und Erledigung kleinerer Angelegenheiten
schloß die Versammlung.* Schönemoor , 29. April . Am letzten Freitag fand
in Wittenbergs Gasthof die Abschlußprüfung an der
Wunder h a ushaltun g s s chule für die Armier
Delmenhorst und Wildeshausen statt . Am meisten hatten
sich die Damen eingefunden, nicht allein aus Schönemoor
und Umgegend, sondern auch aus der Gemeinde Hasbergen.
wo vor zwei Monaten ein gleicher Kursus beendet wurde.
Der Saal war voll besetzt . An der Seite waren außer¬
ordentlich geschmackvolldie Arbeiten der Schülerinnen aus¬
gestellt , eine große Anzahl kalter Gerichte , Salate , Torten.
Backwerk usw . , daneben Wäsche und Kleidungsstücke, die
angcferttgt wurden , Flickarbeiten und vorzügliche schriftliche
Arbeiten , die sich auf Buchführung , HaushaltungskUnds usw.
bezogen. Die Sachen wurden von den Anwesenden sehr
genau besichtigt und mau war überall des Lobes voll von
dem Gesehenen. Vom Vorstände waren anwesend Geheimer
Regierungsrat Rabben, Direktor Lehmkuhl und
Direktor Hnntemanu. Direktor Lehmkuhl hielt
eine kurze Begrüßungsansprache und prüfte dann in
allgemeiner Tierzucht , Milchwirtschaft , Schweinezucht,
Geflügelzucht, Gemüsebau . Es war erstaunlich, wie viel
die Schülerinnen in kurzer Zeit gelernt hatten . Dann folgte
durch die Vorsteherin der Hanshalttmgsfchnle eine längere
Prüfung in Gesimdhsitslchre , Haushaltnngskunde . Kranken-
pflöge, und schließlich wurden die verschiedensten Verbände
in reicher Abwechselung von den Schülerinnen vorgeführt.
Keiner hat sich gelangweilt , und mancher hat bedauert , daß
solche Einrichtungen für jedermann nicht schon lange be¬
standen haben . Wir haben in unserer Vorsteherin eine
ganz außerordentlich tüchtige Lehrkraft . Dies kam auch
zum Ausdrucke in der Schlußansprache des Geheimrats
Rabben, der Fräulein Meiners zu den glänzenden Er¬
folgen in der kürzen Zeit beglückwünschteund auch Direktor
Lehmkuhl dankte , daß in so kurzer Zeit so viel erreicht
wurde . Geheimrat Rabben hat sich stets für die Einrichtung
sehr interessiert. Dann wurden die von den Schülerinnen
hergestellten Eßwlarcu als Kostprobe herumgereicht , und alles
war prächtig gelungen . Auch die Zunge kam zu ihrem
Rechte. Später schloß sich an die Feier ein solides Tanz¬
kränzchen Wie wir hören , finden die nächsten Kurse in
Dötlingen , Ganderkesee , Grüppenbühren , Huntlosen , Has¬
bergen , Hude statt . Es ist eine segensreiche Einrichtung,
die jedenfalls dazu beiträgt , daß der Landflucht gesteuert
wird.

Wilmshausen , 30. April Die neue Turmuhr
der Alexanderkirche schlägt fett gestern. Da die Glocke
draußen hängt , so ist der Ton weit vernehmbar . — Der
Verein der Bullenhalter hat beschlossen , das
Deckgeld von 3 auf 5 zu erhöhen . Es ist ein Vorstand
gewählt worden , bestehend aus den Herren Gastwirt Botte,
hier , als Vorsitzender , Herrn C . Mainz daselbst als Stell¬
vertreter , Landwirt Friedrich Ahlers -Düngstrup als Schrift¬
führer und Landwirt Hermann Stolle als Kaffenführer . —
Die beste Milchkuh im Kontrollverein Dötlingen -Wil¬
deshausen hat Wer 6000 Kilogramm Milch und reichlich
460 Pfund Butterfett gegeben. Das sind doch gute Leistungen
in 11 Monaten . — Die Groß Herzog in - Elisabeth.
Lungenheilstätte hat ihr Landgebiet durch Austausch
erweitert , so daß jetzt auch die Kiesernbestände bis zur
hannoverschen Grenze der Heilstätte gehören.

Der Heufieberbund . Man möchte es für Galgenhumor
der an Heufieber leidenden Menschheit halten , daß sich die
mit der lästigen Krankheit Kämpfenden zum Bunde zusam¬
mengeschlossenhaben , etwa nach dem Grundsätze : Geteiltes
Leid ist halbes Leid . Aber nein , der Bund , dem heute etwa
2000 Mitglieder , darunter etwa 80 heusieberkranke Aerzie
und Mediziner , angehören , verfolgt sehr errrste wissenschaft¬
liche Zwecke . Wie man weiß , ist das Seeklima den Kranken
besonders zuträglich , und darum hat der Bund auf Helgo¬
land seinen Sitz . Jetzt , beim Herannahen der gefährlichen
Jahreszeit , gibt er , nach der „Aerzilichen Rundschau "

, wieder
eine Sammelschrift heraus , in der alles Wissenswerte Wer
das Leiden in gemeinverständlicher Form angegeben ist. Me
Schrift enthält in diesem Jahre ein vortrefflich ausgoarbeite-
tes Merkblatt über Heufieber, mit einer besonders Karen

Md übersichtlichen, kurzen Zusammenstellung §er M»
empfehlenswerten Heilungs - und Linderungsmittel
Merkblatt wird allen Heufieberleidenden nach Beitritts»^
rung zum Bunde unentgeltlich zugesandt ; soweit der
reicht, erhalten die neuen Mitglieder aus Wunsch auck^
den 13. Jahresbericht , in dem eine ausführliche Abbem^
über Las Wesen des Heufiebers enthalten ist,
Der Bund hat seinerzett auf der internationalen
ausstellung in Dresden für feine wissenschaftliche Arbeit
das Problem des Heufiebers die goldene Medaille erbau
Auskünfte über Beitritt usw , erteilt Herr Theodor Klaas >
Hohenlimburg/W . ^

Das Medizin -Ei . Der Wohlgeschmackvon Hühnere
ist in hohem Grade von dem Futter abhängig , das die 5 °?
neu bekommen, das weiß man seit langem . Englische
nerzüchler sind nun , nach einer Meldung des „StandarK
auf den Gedanken gekommen, den Zusammenhang znisc ^ i
Hühnerfutter und Hühnereiern auszunutzen , und wollend
Wett mit „ Medizin -Eiern " beglücken. Was sind Medi-i,"
Eier ? Es sind tatsächlich Hühnereier , die Arzneimittel em
halten . Durch Versuche ist, wie berichtet wird , festgM,worden , daß eine ganze Reihe von Arzneistoffen in die HUnereier übergehen können. Es sind Versuche mit allerlei
Heilstosfen aus der Pflanzenwelt gemacht worden, und ee
hat sich herausgestellt , daß man auf diese Art beispielsweise
Chinineier erhalten kann . Dabei bleibt die Frage
wie sich die Aerzte und das Publikum zu diesen Meduft
Eiern stellen werden . Ein besonderer Markt für sie
zunächst geschaffen werden , und es scheint, als ob die
länder das auch tun wollen .

^
Originelle Hühnerrechnung . Im Besitz der FaM

eines Landmannes in Münchehagen ( Kreis Stolzenau
Provinz Hannover ) befindet sich die folgende originelle W
nerrechnung , die der Landmann von seinem Nachbar erhal-
ten hat : August 3 . Hat euer Hund ein wertvoles Huhnn Dd
gebiesen . . . 4 Mark ; 29. wahr euer Hund auf unser Gmnp
stück Treiben bescheftig hierbei Kahm er auf die Gluck we!'
che 25 Küken beisich hate bies da um sich her wie wüten Traf,
allen zu rufen lies er nich nach und es fetten an der Zahl
6 Küken a Küken 1 . . 6 Mark , von hier Lief er zurück nat
unser weizen un Bies 1 Schwarzen Monarker Huhnn Tai
so das vor angs ein Ei hinter dem Huhnn lag beide Hühnn
vom worgen Jahr Sehr Gros und werdwol . . . 4 ME
der Hund ist Merfag hinter unser Hüner gewesen bei dn
einen Glucken war 13 Küken Fehlt 1 wert 1 . . . 1 Mach;
Hühner sind Feder und Stert ausgeriesen vor dem 8 Augaf
2 Hinken Folgedes Kräng und Lechten keine Eier Schab«,
. . . 3 Mark ; Summa 18 Mark . Jinnerhalb 8 Tage,a
erichten sonss über gebe ich es dem Gerichte den mach es Leich
das 3 Fache werden . . . . (Folgt Unterschrift.)

Der Wunderdoktor mit 30 Jahren Zuchthaus. Kas-
s e I , 28 . April . Ein Zuchthausveteran , der schon mehr
als ZO Jahrs hinter den schwedischen, Gardinen zugebrachl
hat , stand in dev Person des 75 Jahre alten frühem
Schäfers Aldorf vor der hiesigen Strafkammer , uni siit
wegen Betruges zu verantworten . Die Beweisaufnchm
ergab wieder einmal , daß die Dummen nicht alle weck ».
Da der Angeklagte wegen seiner Vorstrafen und weg»
seines Alters keine Beschäftigung mehr finden dmk,
legte er sich auf .Heilmittelschwindel . Er nannte sich Tr,
Goldmann und reiste als solcher im Lande umher. Wem
er einen Menschen traf , der nicht besonders gesund aus-
sah , so wüßte; er diesem geschickt viüzuredeu , daß er pi
dgr oder jener Krankheit leihe . Natürlich hatte der M
„Doktor " auch Kenntnis von den wichtigsten HeilmiMi,
dis er dann den Kranken gegen eine Vergütung mwilk
Mr seine Bemühungen ließ sich der Angeklagte BkW
von 1— 2 Mark zahlen . Als Heilmittel nannte er W»
Patienten Dachlsfett und Fuchsfett . Wenn die Knuckb
dann in die Apotheke kamen und die Arzneien verlamtn,
mußten sie erfahren , daß diese abergläubischen Mitteln
früherer Zeit garuicht mehr in den Apotheken geführt
den . Die meisten der Hereingefallenen ließen es, da«
bewenden , so daß der Äirgeklägte eine ganze Zeit M
sein Gewerbe im Umherziehen ausüben konnte . Ein
tient überwand aber die Scheu , mit seinem Namen vk
dis Oeffentlichkeit zu treten und sich als Blamierten er¬
kennen zu geben und übergab den Schwindler der PA
Das Urteil der Strafkammer lautete aus ein Jahr Acht-
Haus und 150 Mark Geldstrafe.

Versuche mit Gefrierfleisch bei den franzöW"
Manövern . Der französische Generalstab
absichtigt , bei den in diesem Jahre stattfindenden grM
Manövern ein interessantes Experiment zu veranstaM
Die am Manöver teilnehmenden Truppen sollen E
schließlich mit Gefrierfleisch verproviantiert werden . M
dem .Ausfall dieses Planes wird es abhängen , ob »,e
französische Militärverwaltung nach druß
schem Muster Tefrierhallcn in den verschiedenen
litärbezirken errichten wird . .

Vom lustigen John Bull . GefShrlicheGe 8 " '
Erster Schauspieler : „Denk Dir , man hat mir aMvoien
ich sollte eine Tournee durch Südafrika machen!" Wem
Schlauspieler : „Ta nimm Dich aber in Acht, mein Lieber
die Stranßeneier wiegen 14 Pfund !" — Ertappt. Rias
ter (zum Kläger ) : „Sie erkennen also das Taschentucha>
das Ihnen gestohlene wieder ? " Klager : „Jawohl,
Richter . " „ Es ist doch aber nicht das einzige TaschentM
dieser Art in der Welt . Sehen Sie hier , dieses hier, d« ,
ich in der Tasche habe, sieht genau so aus .

" Kläger: '
genau so, Herr Richter ; es sind mir aber auch
stöhlen ! " — Endlich einig. „Ich höre , Sie und ob
Frau wollen sich scheiden lassen ? " „Gewiß . TaS ist das e
Mal , daß wir über etwas einig geworden sind.

"
fuhr. „Ich habe Sie um eine Unterredung gebeten,
tzaim Mr . Hunt , „um mit Ihnen über Ihre To^
zu sprechen . Sie werden bemerkt haben , daß
scheu uns etwas ist - " „Das nicht, " antwE
Mr . Goldrox , „aber es wird ganz sicher ßw "p
der Fall sein .

"
„Wirklich ? " „Fa , — der Atlanthche Oze^

über den ich meine Tochter schicken werde, damrt pe
Dummheiten vergißt .

"

Taxiskinsf's Sittsfquoüs
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Ter Impsarzl der Stavtge-

vicinde Oldenburg . Herr Me¬
tz, . malrat Dr . Schlacker , imrd

die Impfung u . Nachschau der
iqiZ geborenen und der un
Vorjahre ohne Erfolg oder
wegen Manchen nicht geimpf¬
ten Kinder an folgenden Ta-
aen in der Stadtknabenschule
V am Waffenplatz unentgelt¬

lich vornehmen:
Montag , den 4 . Mar 1914,

nachmittags 4V4 Uhr
die Buchstaben ^ brs Ll.
Nachschau : Montag , den 11.

Mai d. I . . nachnr . 41L Uhr.
Dienstag , den 5 . Mai 1914,

nachmittags 44/L Uhr.
die Buchstaben A bis 2.
Nachschau : Dienstag , den 12.

Mai d. I . , nachm . 4Ä Uhr.
Die Eltern , Pflegeeltern u.

Vormünder der Impflinge , die
ihre Kinder oder Pflegebefoh¬
lenen nicht durch einen Privat¬
arzt impfen lassen wollen , wer¬
den aufgefordert , die Kinder
zur festgesetzten Zeit demJmPf-
arzte vorzustellen.

Eltern , Pflegeellern u . Vor¬
münder der Kinder , die ohne
gesetzlich. Grund der Impfung
oder der Nachschau entzogen
geblieben sind, werben mit
Geldstrafe bis zu 50 oder
Last bis zu 3 Tagen bestraft.

MteiMlehm
mit Lehrbefähigung für Mathe,
matik auf sofort , spätestens zu
Michaelis 1914, für die höhere
Bürgerschule zu Rodenkirchen
( Oldenburg ) gesucht . Gehalt
2650—4650 in zweijährigen
Fristen um je 200 steigend.
Pensionsanspruch V0 Prozent,
steigend.

Unterricht an der Fortbil¬
dungsschule gegen Vergütung
möglich und erwünscht.

Gesuche mit Lebenslauf und
Zeugnissen , auch über die Ge¬
sundheit (amtsärztlich ) , bis zum
20 . Mai hierher erbeten.

Brake (Old .) , 28 . April 1814.
R . Weber.

Großherzogl . Amtshauptmann.

Gemeinde Ohmstede
Bornhorst . Die gewöhnliche

Unterhaltung der Genoffen-
schastswege im Bornhorstermoor
und im Bezirk der Bauerschaft
Ohmstede I . sowie das An¬
fahren de» nötigen Sandes auf
diesen sowie auf einigen Ge»
meindewegen (etwa 100 odm)
soll am

SMibtt - , -en8. Mai,
abends 7 Uhr,

in Wwe . Janßens Wirtshaus
in Bornhorst öffentlich mindest-
fordernd ausverdungen werden.

Gleichzeitig soll die Gras-
nutzimg auf den Wegen i . Ohm.
steder Felde wieder verpachtet
werden.

_ Der BezirkSvorsteher.

Gtmeisde Wistedt
DaS Ladegewicht auf der neu.

gelegte « Strecke der Chaussee
Donnerschwee - Stau ist bis wer.
ter aus 1000 Kg . beschränkt.
_ Hanken.

GemeindeOhmstede
Die Meldefrist für die An¬

schlüsse an das elektrische Lei-
tun' - ietz ist bis 10 . Mai ver-
ISNert . Hanken.

Zwanl,
versteigern !!
^ Freitag , den 1 . Mai

nachmittags 4 Uhr , gelange
^ Amtsge

4 Ballen Papier , 1 S
Ichrauk , 1 Vertikow , 1 <
^ ^ r,enkbor-e Nähmaschi

Bildu
^ ' ^ und

, u°

stördvr,
G-richtsvoazuhie.

Alte O ldenbutsitr
^ ^ ZBrrefmarke» sowie« tempelmarke « « .ganze

Sammlungen kauft

Staustrabe LS.

Zu verkaufe«
Mlld. hchherrschMts Gut

in der hchmWe« LDeip
400 Mrg . groß , bis aus wenige Morgen guter Woizenboden.

240 Mrg . Acker, 44 Birg , zweischnittige schöne Wiesen , 100

Mrg . Dauerweiden , Rest Park und Hosraum . Gut liegt an

Chaussee 5 km von Stadt mit 2 höheren Schulen . Wenn

projektierte Bahn fertig , Bahnhof am Gut . Inventar erst,

klassig und überreichlich . Herrenhaus mitten in schönem Park.
Gut grenzt an herrliche Buchenwaldungen mit schönen We¬

gen . Forderung 280 000 Anzahlung ra . 100 000

Gebäudeversicherung 96 500 Offerten sab I , K 5217

befördert Rudolf Moffe , Berlin 8tzV.

Kötem -Nkrimf.Verkauf
einerDie dem Maurermeister Fritz

Battermann zu Bardenfleth ge¬
hörende , daselbst an bester Lage
belegeneKokerei
soll zum beliebigen Antritt ver¬
kauft werden.

Dritter und letzter Verkaufs-
termin ist angesetzt auf

LieM » , de» Z. M «i,
nachm. 5 Uhr,

in Otto Gräpers Gastwirtschaft
daselbst.

Bei annehmbarem Gebot Wird
der Zuschlag erteilt.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teilt Aukt. B . Gloyftein zu
Elsfleth.

Kauflustige ladet ein
C. L K. Hanke, Großenmeer.

meist feinste Markenräder , sollen
sofort umständehalber zu jedem
Preise verkauft werden . Mehr¬
jährige Garantie laut schriftlich.
Zusage . Die Räder werden auch
auf Kredit und auf Abzahlung
billigst abgegeben . Der weiteste
Weg lohnt sich.

M Mrrxdttis»
mit Garantie verk . zu 3,50

ksM. kk. WM
OruiulLlüeik- Vettsiis
m llrislsllermoiir.
Unterzeichneter beabsichtigt sein

am Sandweg und Ostweg be-
legeues Grundstück. 2 da 19 Ar,
mit Brandkassen-Taxat zu ver¬
kauf. ; an guter Lage . ca . 10 M.
vom Osteruburger Bahnhof ent¬
fernt . eignet es sich sehr gut zu
Bauplätzen , bin auch bereit,
Bauplätze davon zu verkaufen.

Herm . Metzer.

Aaufgesuch.
Zur Einrichtung vor»

SGWssen
für den Baggereibetrieb

werden

gvterhMlie Kähne
von ca . 80—120 adro Netto-
Raumgehalt zu kaufen gesucht.

Angebote unter Angabe der
Art , der Abmessungen und des
Alters des Schiffes oder unter
Beifügung des Meßbriefes sind
mit Preisforderung bis zum 15.
Mai d. I . beim Unterzeichneten
Bauamt einzureichen.

Bremen , den 27 . April 1914.
Das Bauamt

für die Unterweserkorrektton.

Noch5 Tage
zum Pflanzen !!
Nordholländische Mäuschen , In¬
dustrie , Eigenheimer , Kaiser¬
kronen und up tc> äuts -Saat-
kartoffeln . Können den Ertrag
von 5000 Hektz - Are verwerten.

Frtedr . Balte . Stau,
- Kartoffellager . -

Futterkartoffeln Zentner ILO

DaSsper«
Der Moorriemer Siel wird

bei ruhigem Wetter vom Mon¬
tag , den 4 . Mai , an während
einiger Fluten geöffnet . Am 5.
oder 6 . Mai wird das Verlat
im Kanal schloffen.

Herrn. Glovstei » . Seschw>

Schmiede.
Der Rschnungssteller G. Ah-

mels Hierselbst als Bevollmäch¬
tigter der Erben des Schmiede¬
meisters Joh . Gerh . Hobbenfief-
ken zu Ocholt läßt

Senilllbeud , den8. Mai,
nachm. 4 Uhr.

in Mainz ' Gasthaufe zu Ocholt
die zum Nachlasse des genann¬
ten Hobbensiefken gehörige , in
Ocholt an der Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus dem neu erbau.
tenWohnhause nebstSchmiede,
sowie 54 Ar 45 Quadratmeter
Gartem und Bauländereien,

mit baldigem Antritt öffentlich
meistbietend zum letzten Male
zum VerkLuf auffetzen.

Die Schmiede hat einen gro¬
ßen Kundenkreis und namentlich
in Hufbeschlag gut zu tun , einem
strebsamen Schmied bietet sich
eine sichere Existenz.

In diesem Termine erfolgt
voraussichtlich bestimmt der Zu¬
schlag.

E . Wettermann . Aukt..
Westerstede.

Immobilverlünif.
Etzhorn . Joh . H. Schellstede

Wwe . u . Kinder das. beabsich¬
tigen die ihr gehörigen

GriixiWe
als:

1 . das geräumige mafsiveWohn-
haus mit ansebaut . Schwet-
nestall und Scheune , dem
Haus - u . Hofraum , sowie
dem schönen Mt vielen Obst¬
bäumen bestandenen Garten,
« roß zus . 0,5808 da — oa.
7 Scheffelsaat.

2 . das Weide - und Ackerland
Leim Hause , groß 66 ar 19
gm — ca . 7^4 Sch .-S . und
62 ar 73 gm — ca . 7U
Scheffelsaat.

3 . die Wiese , genannt „Etzh.
Weiden "

, groß 93 ar 32 gm
— reicht . 2 Juck,

4. die beiden Kämpe a . Witten-
moor . groß 1,6757 da — ca.
20 Sch .- S . und 1,7297 da —
reicht . 20 Sch .-S . .

6 . den Moorplacken im Jpwe-
germoore , groß 77 sr 92 gm
- - ca . 1 »4 JüS.

öffenil . meistb . mit Antritt auf
Herbst d . I . zu verkaufen , und
zwar im Einzelnen wie im
Ganzen , oder in jeder gewünsch¬
ten Zusammenstellung.

Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch,
de» ti . Mai d . Z„

nachm . 4 Uhr,
in D . Horst Wwe . Wirtshaus«
zu Etzhorn.

Die Bedingungen sind günstig
gestellt und kann der größte Teil
des Kaufpreises zu mäßigem
Zinsfüße stehen bleiben.

Die zu 2 . genannten Grund¬
stücke bilden schöne Bauplätze u.
gelangen solche ebenfalls zum
Verkaufsaufsatze . Die Grund¬
stücke zu 5 . eignen sich zu vor¬
züglichen Baustellen.

Kaufliebhaber ladet ein
W . Gloyftein . Auktionator.

_ Wardenburg.
Empf . Bruteicr , rbvi I :al . . Sick,
15 höchstpr. S >. Osenerbr . 38.

Ohmstede 111 . Z . vk . schöne»
Kuhkalb . « ex». Hot»» .

Landwirte, welche Pferde kaufe»,
fordere ich aus, nur "WU unter den coularttesteu
Verkaussbedingungen, wie solche das untenstehende Grotz-
suhruuternehmeu gibt , zu kaufen, da jede

Uebervorteilrmg ausgeschlossen.
Die Verkaufsbeamten sind verpflichtet , jeden bekannten Fehler anzugeben , und werden

Pferde , welche den gegebenen schriftlichen Garantien nicht entsprechen , zurückgenommen und
das Geld zurückgezahlt; jede Differenz jst dadurch ausgeschlossen.

Da keine Auktion stattstudet, stehen mehrere hundert
Pferde aller Rassen zum Verkauf und ist die Taxe äußerst
niedrig gestellt Landwirte können sich paarige Pferde
nach Farben zusammenstellen und zwar Füchse , Rappen,
Schimmel und Braune;

auch kann aus den anderen Depots die Auswahl getroffen werden . ES ist die größte
Auswahl Deutschlands . Auch einig « Paar LuxuS - und billig « Reitpferde.

KoiijiimkliifÄtPt : Berti», Wem NraKe ZK.
StchknemWzs- »»d FkUttmhckksMmgsmsr» „ d Uerdnerlns.

Inh . : » odSDt LlvmisvlLS.

Oerli .Lremer
^Vsll - ^VLllstv . s.

NMern-IMe

Jeden Irritig:
killM fjzeiikg

am Stau.
Frau Rentmeister.

Zum beliebigen Antritt zu
verlausen ein herrschaftlich
eingerichtetes

2 Ftmliti -Hm
mit Garten . Nähe Dobbeu-
viertel . Bedingungen günstig.
Off. u . !i 8 . 40 des. Büttners
Ann .- Ex- ed , Kasiuoplatz 1s.

Eckhaus
«litWirtschaft
in Lehe b. Bttkltrhllves»

Verkaufe sofort oder zum 1.
Juli anderweitiger Unterneh¬
mung halber mein Grund¬
stück. 7 Wohnun «en sowie Wirt¬
schaft mit Klubzimmer enthal¬
tend . mit vollem Inventar , elek¬
trisch Licht sowie elektr. Piano,
zum Preise von 38000 ^ bei
10 000 Anzahlung . Neben¬
miete 14000 außer Wirtschaft
und Parterre - Räumlichkeiten.
Brauereifrei . Umsatz ca . 100 bis
120 Hektol . pro Jahr , mit voller
Konzession . ( Vermittler verbe¬
ten . ) Näheres durch
Han » Drews . Leis . Lutk - Lr. S.

Bmumtrmlikll
in allen Sorte « und bester Qualität

liefere ich zu billige« Tagespreisen
in jedem Quantum frei Hans.

MSSIltLSN,
Bahnhofstratze IS.

prachtvolle Ulir gratis!
Senden Sie uns Ihre Adresse und wir senden Ihne»

100 Ansichtspostkarten franko.

gehende Uhr erhalten,
wofür wir ein Jahr Garantie leisten.

VvAt L 6o . , LZMMvrsA . 37.

Gruiieftks
für Grrrdeherde

empfiehlt in bester War«

VLilNU
Gottorpstr . 8 . Kernspr « 6.

Anktronator,
Lappen 51.

nimmt zu jeder Zeit alle
Arten von Gegenständen
zu Auktionszweckeu , die
in kürzerer oder späterer
Zeit verkauft werd sollen,

rmsntgeltl. auf Lager.
_ Telephon 1529.

Empfehle täglich lebeudfrischo
Seefische , wie bekannt, zu

. . . billigsten Preisen.
Dßttilbllrgtt

.. .
Jul . Vetcrfen .

'
Nord

'
stt . 18 .

"

Zu Verkaufen 2 Gartcustühlc.
Haarenefchstraße 53.

Zu 1 Bettstelle m. Mattatze.
AchäferSraßS 2S. oben.

Vom 1 . Mai 1914 ab verbinde
ich mit meinem Eifenwaren»
geschäst eine

Klempnerei
und ReMtür-Werkstatl.

Sämtliche Arbeiten werden von
fachmännischer Hand prompt und
gut ausgesührt.

Bitte um geneigten Zuspruch.

kL keeilsrs.
1 neues Sofa , sowie mehrere

Spiegel (verschied, groß ) sollen
zu jedem nur annehmbaren
Preise verkauft werden.

Achternstratze 46 . 1. Etage.

Eckfleth.
Sonntag , den 3. Mat:

Einweihung meiner nen
angelegten Kegelbahn.

Sonntag , den 10 . Mai:

Großes
Wkü -Nttitrgrlir

« . öiislng Viv,
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LeNev!
Uarmrtterl fedrrdicht , mit «rrv doppelt srrekikgte»

Feder « gefüllt.

M

Verlengsn Sie krsialistv.

M

voNstoüso
kür LrvLcdsslls
von 6 Hartz sn.

KinüsrdvttstsUsn
in jeder Preislage.

Krosssicompl. Lvttsn
^ von 3s Idartz »n bis 2U

den ksiusteo.
o . ^ OvlR

Vlüslldvrz !. 6r.,
Lokterustrasov L2.

Bürsten, Besen,
Wel , Lclntiljer u.j

in großer Auswahl.

WAI , Man « Langestr . 5 « . l« llll , » apv , Kemspr. 807.

l '
M

Deckbett 18.00
Unterbett 12.80
L Kiffen 3.60

SUI Ist . 7 M . 8
Deckbett S0.40 D
Unterbett 16.00 W
2 Kiffen L S.SO 7.20 D

. Zusammen 32.40 Zusammen 4S.S0 U

SellNk . S 11 -M
Deckbett SILO
Unterbett 15.00
Pfühl S.8S
1 Kifft« 4.85

Zusammen 4L.00

SM Ist . 4 W . S
Deckbett LS.40 M
Unterbett 18.00 K
Pfühl 7.95 K
2 Kiff« , L 4.« 0.70 W

Zusammen 32.05 D

SM Ist . S IM.
Deckbett S0.8V

S Unterbett . 18.25
Pfuhl 8.30
1 Kiffen 7.30

S «N «st . S W . I
Deckbett SS.SO W
Unterbett 23.50 8
Pfühl 10.50 8
s Kiffen L 7 .S0 14.60 V

Zusammen 34.48 Zusammen 88.SV K

« Äl lst . l IM
Deckbett 41.S0
Unierbett S7.SL
Pfühl 12.30
1 Kiffe« S.40

Sett »ir . S Ml
Deckbett 52.00 W
Unterbett S2.50 U
Pfühl 14 .68 V
2 Kiffe« L 0.40 18.80 Z

Zusammen 80.45 Zusammen 117.95 D

Fertig genahte Inletts! Fertig genahte Seziige! N
Ävsstenerartikel . 8

18 . ÜNIMllll
. s

5peÄsIhsu§M6eIegevheittIiSuse
ZM Ilnm Djes Wa -AllgebotL

k.S" .sfEL
>- .vF

Nbfeisbürsten 10,16 . 20, 26, 28 , 82 rc.
Schrubber 25, 3b, bch 6b , 75 ^ rc.
Kokosbese » (prima Kokos ) 35, 40, 48, 60 H,
Haarbese « 65, 95, 1 .25 , 1 .45 rc.
Rotzhaarbefe « 1 .18, 1.50, 1.75, 2.2b.
Handfeger 35, 48, 55, 65, 78, 85 H.
Schuhbürsten 20, 28, 48 , 65 , 75 H.
Möbelpinsel (ein- und zweiseitig ) , 35 , 4b und 78
Fensterbürsten , Tassenbürsten , Böner re.
Kleiderbürsten 28 . 48 , 75 , 95, 1.45.
Haarbürsten 45, 75 , 95 , 1 .25, 1 .45.
Ausklopfer (Rohr) 25, 30 , 48, 65 H.
Wäscheleinen 35, 48 , 75, 95 u. 1 .2b.
Wäschekörbe (oval ) 1 .90, 2.25, 2.60, 2.95.
Wäschekörbe (eckig ) 3.25, 3.45, 3.8b , 4 .40.
Reisekörbe (extra stark) 5.15, 6 .35, 7.2b rc.
Markttaschen 45, g5, 75, 95 , 1,25 rc.
Zeckbretter , Plättbretter , Aermelbretter re»
Servierbretter 35, 50 , 65 , 85 , 95 , 1 .28.
Gewürzschränke 35, 48 , 75 , 98 , 1.18»
Eierschränke 48, 55, 75 , 98, 1 .08 rc.
Putz , und Wichskasten 28 , 85, 48, 70
Salz - und Meylsäffer 28 . 48 , 68 , 98 H.
M -fferputzbänke 20, 24, 29 , 3b H.
Paradehandtuchftalter für Küche und Kammer

mit Borte 40, 48 , 58 , 78, 95 , 1 .25, 145.
Nudelrollen , Schiukenteller , Fleisch breiter , Löffel«

Halter , Fleischklopfer , Löffel, Quirl », Resser-
und Gabelkasten.

Eßlöffel 5, 7 , 8, 10, 15, 18, 20 25 H.
Teelöffel , 14 Dtz. 20, 25 , 35 , 48 , 60 H.
Aufgebelöffel 25, 30, 40 , 60 , 60, 78, 95 H.
Messer und Gabel , durchgehend , 10 , 20, 28 , 85, 48 H.
Brotmesser , Gemüsemeffer , Taschenmesser.
Kaffee- und Zuckertrommeln , 28
Kaffeemühlen in Blech und Holz 1.18, 1.28, 1 .45,

1 .60 , 1 .95, 2. 18, 2.25 , 2.45.
Küchenwagen 1 .95 , 2.25 , 2.75, 2.95.
Plätteisen , Brotschneidemaschinen , Spirituskocher,

Gasherde , Backformen , Emaillewarz « , Por¬
zellan , Steingut , Glas , Nickelwaren , Alumi¬
nium -Bilder . Bauerntische , Paneelborte «.

Ferner jmiliche , «ich nicht zesMNie
Sstlnterie -, Hnnshslinngs- mt

— rc : . lnrnsiomn— . — .
1» «uorm großer Auswahl zu bekannt billige«

Preisen.
Gardine «, crem«, weiß u . elfenbetn . Mir . 28,35,

45. 48 , 55, 60, 6b , 68, 75. 85 H , Fach 1 .9S, 2.7b,
3.4b, 4.50, 5.25, 5 .9S.

KWIrr - GlMneil nnd Allmr - Nels
Garnituren (2 Shawls , 1 Ueberfall) v. 3.75 an.

Meter 40, 68,
Meter 38. 48,

Allover RetS, « ur moderu » Rüster,
85, 95 1 .10, 1.25 , 1.35.

Scheiben -Gardineu , Solns - Rl »» ».
68 , 75, 86 , 90 H

Stores , Bettdecke« von 2.95 a».
Blenden in Tüll « . Köper , mit « uv »hu« Bola «»,

erem«, weiß und elfenbetn , Meter 24, 28, 32.
88, 48, 58, 60, 65, 7L H.

Zngrouleaux , erem« u» wettz. Paar 1 .6b, 2.4b, 2L8,
3.50, 3.75 , 3.95.

« onleanx -Köper , ereme, weiß « . gold , Meter 4» g,
88 î, 68

Tischläufer 4b. 60, 7b, 88. 98 1.2S.
Deckche« 5, 10, 15, 20, 22, 2b
Gongretz , erem« «. weiß , Meter 35, 45, 60, VS, 7b
MSsIrLUT -Lltons - Os ^ iLluvrr,
QarÄinvir -irssls , ttsrstttS iillij.

UM " ^ vrrpLvLs
"Ws

4.95, 5 .50 6.50, 8.50, 11 .50, 13 .50, 18 .50.
Vorlagen , dazu passend , 45, K», 9S 1 .10.
Läuferstoffe in KokoS, Wolle, Tapestry, Jute , Meter

48 , 50 , 60, 65 , 70, 75, 80, 85, SO, 95 H.
Tischdecke « in Tuch, Plüsch n . Leine» 1.Ai. iLü

2.75, 3.50 , 4.50 , 4.9b , 6.50.
Portieren in Tuch, Plüsch » . Leine «, 2 Shwals,

1 Ueberfall , Garnitur 3.95, 4.50, 4.95, b.50, 6 .50,
7.25, 8.50 rc.

Borde « in Tuch, Plüsch ». Leine « , Meter 40, 48,
65 , 7b, 80, 85 , 9b H , 1 .10, 1 .25.

Portieren , einzelne Garnituren , unter Preis.
MM ' Moquette , ISO 01» breit , "VN tu allen

Farben, Meter « ur 4.—.
Möbelplüsche , glatt u- gemust ., Meter 2.50, 2L5, 3L5.
Wachstuche, 4» Qualität , Meter 1.20.
Wandfchoner , Wachstuch !», 60/90 om, 2L
Ehinamatten 28 , 58, 85
Kokosmatten 28 , 45, 58 -2.
Stroh » u« Binseumatte » 10, 35, 48 -2-
. . . .

«-»irn, i rempir« , « »,
""

Rollrouleauretnrichtungr «, komplett , 3b H.
Gardinenkaste «, alle Längen, 40, 50 2.
Portierenstangen , komplett , bestehend a«S Stange,

Träger, Ringe» und Endknöpfe«, Messtug « . Holl
«ur 2. S5.

vesenband Mir . 8 H.

I'kommsn , Achtmstniße48.
— Fernruf ISSN. —

Eine seit langen Jahren be¬
stehende

Gastwirtschaft
auf dem Lande , ca . 7 Km . von
Oldenburg, soll wegen zu groß.
Landwirtschaft mit einem sechs
Schesfelsaat großen Garten zum
Preise von 25000 ^ . bei 5000^
Anzahlung, verkauft werden
(neue Gebäude) . Offert, unter
S . 1789 an di« Exped . d. Bl.

» mmm

IN als reit Mren rleSrelcbs
Narleer snlllos Ist <iis I.Ists
Ser krkolge, äsr Veltreicarüe
vna Msir1» ««da1tea, Le aut

Lrennsbor erkSmplt«urckea

IlMLÜßS.
Die Ausführung von Umzügen in der Stadt von und nach

öllen auswärtigen Orten übernehme ich unter Garantie.
Ich habe nur geschulte , zuverlässige , solide Leute, welche lange

Jahre bei mir in Arbeit sind , aufs beste eingerichtete Möbelwagen
und besitze prima Empfehlungen.

VE " Meine trockene« , Hellen Lagerräume , die
größten am Platze , für Möbel und alle Arten Güter
halte bestens empfohlen.

Güter aller Art und Reisegepäck werden prompt
vor » und zur Bahn befördert.

SM Muke»,
Bahnhofstr . 12 . Hoflieferant . Fernspr.

Spedition , Möbeltransport.
44

Neuss Sofa und Chaiselongue I Bruteier v. weißen Italienern,'AL L Hk. LieselhKfstrsLtz 1Z. I AM 10 L . OfenerchaMee S6,

Lt>MWiie» LSL
liefert O . Müller , Magdeburg,
Lüueburgerstratze 10.

Au verkaufen, ein guterhM . ,
kräftiges Herren - Fahrrad.

Osternburg. Sandstraße 45.
Au verkaufen: rotes Plüsch¬

sofa , 2 Sessel . 4 Stühle. 1 Tisch,
blaues Sofa . 2 Sessel . Besich¬
tigung von», von 9 bis 12 Uhr.

Ofenerstraße 341.
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Der Ausverkauf
wegen Vergrößerung des Ladens
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kommen «och zu ganz herabgesetzten Preisen zum Verkauf.
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K. Krün; ksbriklsller,
Oldenburger TaxametergeschSst.

Tilxmeter - Ach.

Zermf 163.

Aistmidile
F . Harmdierks . Tel. 770.

^UtoVermietung billigst

Fernruf 1160.
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SL . Ach.

Jermf K . 62.
Otto Kre^e.

Ecke Haaren - und Mottenftratze.

pü '' lAsIpossnki 'Lgsnj
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MZcRIer,
MltisImLksvvn.

sf. Speischchjfck,
Zentner S. 80 , empfiehlt

Berthotd Grenzer . Kurwickst. 4.
Gebe auch lOpsundweise ab.

Vom Abbruch des Krmstgewerbemuseuws
find vom 1. Mal ab

alte Materialien
zu verkaufen . Näheres durch
Banrat k '

Z' iLsEvlL , Oldenburg, RsseKL

Für Weil ! « .

Zu verkaufen eine
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§ ch « tiälliähl « lisDt.

billig.
üllll . lieber,

Zu verk . zu Herbst oder später
Zweifamilienhaus am Haarerv-
ufer . Näheres Ofenerstraße S.

Billig zu verk . wegen Umzug
Damenjackettsvon 1 bis 1,50.
Frau Louise Zorn . Schiffers« . 6

Getr . Kleider kauft Frau
Louise Zorn. Schifferstraße 6.
Zu sprechen f . Damen u. Herren.
Tresen u . Regale billig zu verk.
^ L . BriÄmgW . Haarenstr.

-
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Asevenberlcht.

8)on Winterschuld irektor Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Lande , 29. April,

Die Witterung der letzten Woche
kst zwar etwas kühler geworden , auch hat es Nachtfröste
stellenweise gegeben, aber der Wind kam aus nördlichen
Richtungen. Vom Nordwinde sagt das Volk bekanntlich,
daß er nichts bringt , aber auch nichts holt . So flott ist
die Vegetation nicht weitergekommen, wie in der Vorwoche,
aber das ist auch nicht wünschenswert . Jetzt scheints indes
wieder einzulenken, und so wird auch die Apselblüte wieder
sehr rasch dahin sein. Wir sind ca. 14 Tage voraus . Die
Nachtigall scheint das auch zu wissen. Sie ist vier Tage
eher als sonst hier angekommen , um Konzerte zu veranstalten.
Wir müssen stellenweise etwas Regen haben , damit das Gras
dichter wird . Di« Obstblüte scheint gerettet zu werden,
denn es kommt jetzt nur noch die Apfelblüte in Betracht . Die
Apfelbäume blühen seit Mitte voriger Woche. Das ist ein
ganz ungewohnt früher Termin . Im allgemeinen darf man
auf gute Ernte hoffen. Das März Wetter hat insofern doch
sehr genützt, als zurzeit weniger Ungeziefer da ist, als in
den beiden Vorjahren . Namentlich sind Frostspannerraupen
vielfach seltener, ebenso sind die Schädigungen der BWen
durch Blütenstecher so gut wie gar nicht vorhanden . Die
Blutlaus hat sich indes gehalten.

Die Winterfrucht
tst stark aufgeschossen. Anfang Mai sehen die Aehren «ms
den Roggenhalmen heraus , das ist bedeutend früher als im
Vorjahre , aber auch gefährlicher , weil zurzett dos Vollmondes
mit ziemlicher Sicherheit sich wieder Nachtfröste einstellen
werden . Es ist sonst der Stand der Winterfrucht ein guter,
wenngleich auch sehr stark das Fehlen des Stickstoffes aus
einzelnen Feldern sich bemerkbar macht.

Die Dommerfrucht
ist ebenfalls rasch gekommen und sehr stark aufgelaufen . Wie
vorhergesagt , hat die zuerst gesäte Saat wenig Unkraut, die
letzte Saal viel davon . Abscheulich fleht hier und dort der
Hafer aus , qutttengelb . Ursache ist die Verwendung von
frischem , unvergorenem Stallmist . Die Landwitte sollten
doch allmählich wissen, daß dies nicht angänglich ist ; aber
sie haben es fln nächsten Jahre schon wieder vergessen. Die
warmen Tage werden die Frtttfltegenplage begünstigen. ES
fliegen auch schon massenhaft die Saatschnellkäfer , die die
bekannten Drahtwürmer erzeugen. Also Haferseinde wttd 's
Wohl in diesem Jahre mehr geben, als im Vorjahre.

Die Zeit zum AuSlegen der Runkelkerne
ist da. Wo nicht Saatbeetpflanzung beliebt ist , mischt man
zwischen die Samen etwas Salatsamen , damit man recht
zeitig mit Handhacke das Unkraut woghackerr kann. Salat
ist raschwüchsig. Hauptsache ist bei Runkeln , daß man nicht
Zu tief die Kerne in den Boden bringt , denn die Samen sind
von einer statten Umhüllung umgeben und haben viel Sauer,
floss zum Kennen nötige Ist dieser nicht vorhanden , dann
erstickt der Samen . Vorkeimen ist jedenfalls das beste . Man
" mß mindestens zwei Sorten Pflanzen, eine , die viestTrocken-
Masse >gibt , wenn auch die Zentnerzahl geringer ist . Das
Wasser tut 's doch nicht allem . Von diesen Sotten sind
stark eingefühtt die dänische Sorte Sludstrup , die sich auf
Neukulturen auch am besten bewährte . Die andere Sötte
ist Fttedrichswetter Zuckerfutterrühe, während die Ecken¬
dorfer und verwandte Sotten sehr wasserreich sind und sich
^ange nicht so gut halten , als die Futerrüben mit großer
Trockensubstanz. Manche kleinen Landwirte befahren vor
der Bestellung das Land noch mit Jauche , worin viel Stick-
floss und Kali ist . Beide Nährstoffe werden sehr stark vonden Runkelrüben genommen , und , falls sie fehlen, gibt es
genüge Ernten . Die Steckrüben können bis Mitte Mai aufSaatbett ausgesät oder in Häufchen durch Dibbelmaschine
gelegt werden.
. Das Hacken des Getreide«
. viel Beifall gefunden , wenigstens nach den Berichten der-
^ Eg/n , die m Stukenborg der Vorführung durch di« Land-
witt,ch >n . ttmnmer beiwohnten . Es wird sich auch weiter
emsuhren , zumal die Landwirtschaflskamnrer zu Drill- und
Hackma,chinenAnschaffungsprämien gibt . Aus diese Weisewerven auch die Marschen eher zu diesen notwendigenKulturgeraten kommen

^ . Das Ausstreuen von Ammoniakund ttnimoinatsuperphosphat sollte stets Lei dunklem Wetter
gemacht meiden . und wenn dies nicht angängig ist , sollte

eiuegge-a oder „ einböseln"
, da sonst zu Viel

Stlckiiosf durch das Sormmlicht zersetzt wird.

Die Saatstrünke
blühen zum Teil schon . Aber oft haben die Landwirte
doch ganz leichtsinnig die verschiedensten Kohlsotten dicht
nebeneinander gepflanzt . Es ist gar nicht zu umgehen , daß
bei diesem Verfahren eine Kreuzbesruchtung durch Bienen
und andere Insekten erfolgt. Man erhält dann Samen , die
später lauter Mischling« ergeben, so daß der Zweck völlig
verfehlt ist.

Wie lange können mit Erfolg noch Kartoffeln
ausgepflanzt werden?

So wird mehrfach angefragt . Bis Mitte Mai geht's
noch recht gut . Die Knollen kommen dann in dem erwärmte«
Boden rasch zum Keimen und sind dann meist recht wüchsig
und gesund. In unkultiviertem Lande darf man überhaupt
nie früh pflanzen . Es hat zu wenig Sinn , wenn man ins
Neuland so früh Kartoffeln pflanzt , es ist zu kalt, und darum
entwickeln sind die Kartoffeln dann auch zu spät, trotz früher
Pflanzung.

Mit dem AuSsäen von Klee- und Grassamen
hat 's noch viel Zeit , da sonst fast regelmäßig ein schlechter
Ausgang zu verzeichiven ist . Man Watte ruhig bis Mitte
Mai und für Neukulturen bis Mitte Juli und säe an , wenn
es regnerisches Wetter ist.

Der Spargel
ist in diesem Jahre früh auf dem Markte Im allgemeinen
rechnet man frühe Jahre zu den besseren Spargeljahren.
Es tst aber grundfalsch , wenn man Spargel sticht , die schwa¬
chen Pfeifen wachsen zu lassen. Dann wächst eben gar nichts
mehr nach, weil die Pflanze dann einen Magen , das Blatt¬
grün , hat . In Spargelbetten sind oft Löcher und Ataul-
wurfShaufen , die aber von Wühlratten herrühren . Wo
Wühlratten im Spargelbsete sind, kann man die Ernte als
verloren betrachten . Mit Schweselrauchapparat ausräuchern
ist das sicherste Mittel . Spargel , der zum ersten Male ge¬
stochen wird , darf nur bis reichlich die Hälfte des Mai ge¬
stochen werden , damit er sich für das nächste Jahr erholen
kann. Jetzt haben wir im Lande schon mehrere Spargel-
anlagem. Vor 25 Jahren galt dies noch für eine Unmöglich¬
keil.

Rosen
haben als Wandkletterrofen schon vielfach Meltau , Wenn
man nichts dagegen tut . muß man auf Rosen in diesem
Jahre verzichten. Man schneide die schlimmer Gefallenen
Triebe ab und bestäube bei Sonnenschein wiederholt mit
Schwefel . Die Marke Ventilat » ist die beste . Wo kein
Verstäubungsapparat zur Verfügung steht, nehme man Gaze¬
beutel und klopfe daran , dann werden die Blätter auch mit
Schwefelpulver bedeckt . Bei dem Stachel beer meltau
scheint Schwefel nicht zu helfen. Dort ist das Abfchneiden
und Verbrennen der befallenen jungen Triebe wohl das
beste Mittel.

Die roten Blätter der Johannisbeeren
sind an der unteren Sette mit Blattläusen besetzt . Man
kommt mit Pflanzenschutzmitteln nicht gut daran . Das
beste ist das Mbpflücken der Blätter und Verbrennen der¬
selben. Rote Stippen aus Stachelbeerblättern sind Stachel-
beerrosifiecken. Auch dies« werden am besten durch! Ab-
pflücken vertilgt.

Die roten Pfirsichvlätter,
zum Teil mit Blasen besetzt , sind erkrankt an der Kräusel¬
krankheit und haben einen Pilz als Ursache . Es ist am
besten, wenn man jedes befallene Blatt abpflückt und ver¬
brennt , da andere Mittel zu unsicher sind.

Warum wollen stellenweise keine Bohnen
oder Erbsen gedeihen?

Diese Frage interessiert viele Leute. Erbsen sind ja
insofern empfindlich , als sie stets anderen Boden als im
Vorjahre haben wollen und nicht nacheinander gedeihen.
Höchstensalle sechs Jahre dürfen aus demselben Felde Erbsen
gebaut werden . Man sagt , sie sind mit sich selbst unver¬
träglich . Sowohl Bohnen als Erbsen verlangen viel Kali
und Phosphorsäure im Boden , dagegen nicht viel Stickstoff.
Das letztere gilt namentlich für Erbsen . Nun, wird oft zu
Erbsen und Bohnen direkt frischer Stallmist gegeben. Dann
Wundern sich die Landwitte , daß nicht alles tadellos wächst.
Bei Anwesenheit von Ammoniak entwickeln sich keine
Wurzelknöllchen, die den Stickstoff aus der Luft holen , und
daher können Erbsen und Bohnen nicht frischen Stallmist
vertragen . Wenn aber sonst Nährstoffe genug im Boden
sind und kein frischer Mist verwendet wurde , dann kann
entweder das Saatgut oder das Fehlen von Batterien im
Boden in Bettacht kommen. Man sollte mit dem Saatgut
oft wechseln. Es haben unsere guten Samenhandlungen
nur beste Ware , und wenn das Saatgut oft teuer ist, es
bringt die Auslage doch hohe Zinsen . Fehlen die Wurzel¬
batterien , was man durch Aufziehen der Pflanzen erst
ordentlich sehen kann, dann muß geimpft werden mit Rein¬
kulturen , die man als Mtragin von Kühn-Bonn beziehen
kann oder als Azuiogcii von Humana L Teislcr , Dohna
bei Dresden . Vor Mitte Mai -darf man die Hauptbohnen-
aussaat nicht machen,

Ein Schädling der Kirschen - und Pfirsichblüten.
Ein bisher nicht bekannter Schädling von Steinobst¬

blüten macht sich in diesem Frühfahre in der Marsch be¬
merkbar . Es ist die Rasenameise , eine kleine, schwarzbraune
Art , L-ie hierzulande vielfach vorkommt. Der Bericht von
Lehrer Heinen-Mbehairfen lautet : Im Garten meines Kol¬
legen , des Hcmptlehrers Runken, steht an der Wand ein
junger Pfirsichbaum, der in diesem Jahre überaus reichlich
blühte . Nach der Blütezeit fand Herr R . zu seinem großen
Aerger in fast allen Blüten den Fruchtknoten samt Griffel
durchfressen und kam ganz empört zu meinem Pfirsich , bei
dem jedoch nichts zerfressen war . Bei näherem Bettachten
entdeckten wir an der betreffenden Wand zahlreiche kleine
schwarze Ameisen. Ein Blick auf den daneben stehenden
Kirschbaum überzeugte uns davon , daß diese Keinen Tierchen
die Sünder waren , denn am Kirschbaum vollführten sie das¬
selbe Manöver . In einer Blüte saßen bisweilen zwei bis
drei und zerbissen Staubfäden und Stempel . Durch De
streuen mit Schwefelblüte wurden die Räuber Vertrieben.
Pulverisierter Schwefel wir - Wohl dasselbe leisten. — Sind
ähnliche Schäden auch anderswo im Lande beobachtet, dann
wird um Nachricht an die Redaktion dieser Beilage gebeten
Sonst geht die Rasenameise nur an junge BirnenLnojpen
und zerstört dieselben.

Nnkrsutvertilgung.
Wenn das Saatgut in der Erde liegt , beginnt es Zu kei¬

men . Aber nicht nur regt sich der Keim in der landwirt-
schaftlichen Kulturpflanze , auch die Samen der Unkräuter
werden lebendig und wollen ans der Erde heraus . Es er¬
tönt der Kampfruf : Hie Kulturpflanze ! Hie Unkraut ! Wenn
der Landwitt hier nicht eingreist, werden die Kulturpflan¬
zen überholt vom Unkraut , zum mindesten werden sie ge¬
schwächt, weil die zu ihrem Leben notwendigen Nährstoffe,
wie auch Licht , Luft und Wasser zum größten Teile vorn
Unkraut mit aufgezehrt werden.

Das beste Mittel , das Unkraut zu bekämpfen, ist neben guter
Ackerkultur das Hacken. Die Reinigung der Hackfrüchte , also
unserer rüLen- und knollenattigen Gewächse, durch die Hacke
nimmt meist alle Arbeitskräfte der Wirtschaft in Anspruch,
so daß das Hacken der anderen Gewächse oft vernachlässigt
wird . Speziell leidet das Getreide darunter . Man hat hier
nun aus andere Mittel gesonnen, Herr des Unkrautes,
namentlich des Hederichs , zu werden . Man hat Spritzver¬
fahren mit Chemikalien oder Bestaubung mit solchen einge
führt . Das durste nur auf Getreide ohne Unterfrüchte (wie
Klee usw .) geschehen . Die Wirkung der Chemikalien war
entschieden gut.

Man suchte aber noch nach anderen Mitteln , die dieselbe
Wirkung hatten , und die zugleich für die Kulturpflanze ein
Nahrungsmittel darstellten ; man fand als solches den fein¬
gemahlenen Kaimt . Im verflossenen Jahre wurden viele
Versuche mit diesem feingemahlenen Kaimt (Sondermarke)
speziell gegen Hederich-Bekämpfung in Getreidefeldern ohne
Unterfrucht gemacht, und man hatte hierbei genau denselben
Erfolg , wie bei der Vernichtung dieses Unkrautes durch
Chemikalien . Besonders aber , und das kann gar nicht gc-
nugs hervorgehoben werden , hatte das Getreide noch Vorteil
durch den Nährstoff Kali , der ihm bei der Vernichtung des
Hederichs durch den feingemahlenen Kainit zur Verfügung
gestellt wurde . Weil das Verfahren noch wenig bekannt ist
und immer mehr zum Segen der Landwittschaft angewandt
werden muß , soll es nachfolgend des Näheren beschrieben
werden:

Sobald sich im Getreide Hederichpflanzen zeigen, muß
der Landwirt morgens früh schon um 4 Uhr im Tau oder
nach Regen auf den preußischen Morgen 4—5 Zentner fein¬
gemahlenen Kainit ( Sondermatte ) als Kopfdüngung aus die
Getreidepflanzen ohne Unterfrucht aussäen . Er muß sich
hierzu einen Tag auswählen , an dem gutes , sonniges Wet¬
ter zu erwarten ist. Der im Tau ans die seinbehaarten Blät¬
ter des Hederichs und der anderen Unkräuter anfgefäste
Kainit löst sich alsbald mit diesem zu einer Lauge , die auf
den Blättern bei Sonnenschein vertrocknet und dabei das
Blatt wie auch die ganze Hederichpflanze zerstört. Den Ge-
treidepflanzen schadet der Kainit nichts , im Gegenteil stclb
der auf den Boden gefallene Kainit dem Getreide den Nähr¬
stoff Kali , der zum Gedeihen desselben unbedingt nötig ist,
noch zur Verfügung . Schon nach dem Aussäen wird man
die Umfärbung der Blätter des Hederichs und anderer Un¬
kräuter erkennen können , und sobald die Sonne nur eine
Stunde gewirkt hat , neigt das Hederichpflänzchendas Haupt
und das Leben ist in ihm erloschen.

Es ist natürlich ganz selbstverständlich, daß , je älter die
Hedcrichvflanze, um so zäher auch ihr Leben ist . Dieses Ver¬
fahren sollte also immer Anwendung finden , wenn der Hede¬
rich 2—4 , höchstens 6 Blätter hat . Wenn die Bedingungen,
wie Tau und nachfolgender Sonnenschein , erfüllt sind, dann
wird der Landwirt durch Aussäen des feingemahlenen Kai¬
mts auf verunkrautete Getreidefelder den Erfolg haben , daß
er speziell den Hederich los wird , und zualcich der Kultur¬
pflanze Luft und Liebt und mehr Nährstoffe , die sonst das
Unkraut ausgezehrt hätte , und außerdem das angewandte
Kali zu; Ernährung zur Verfügung stellt, Dieses Versah-



tett kam- jedoch nur bei mit Hederich un8 ankerett ünkratt-
lern bestandenen Gctreidearten ohne Unterfrucht in Anwen¬
dung kommen.
Welche hygienischenMaßnahmen können praktische Landwirte

gegen die Fohlenlähme anwenden?
Von Geh. Oberregierungsrat Dr . Dammann.

Mit dem Namen „ Lähme der Säuglinge " wurden
früher verschiedeneKrankheitszustände der Neugeborenen be¬
legt , bei denen als auffälligste Erscheinung ein Lahmgehen
oder überhaupt eine Bewegungsstörung auftrat . Dank den
Fortschritten wissenschaftlicher Erkenntnis hat man nach
und nach verschiedene Krankheiten , so namentlich auch die
durch Kalkmangel im Organismus , also zumeist durch zu
geringen Kalkgehalt der Nahrung veranlaßte Nhachitis oder
Knochenweicheals besondere abgetrennt , und so wird heute
Ziemlich allgemein unter „ Lähme " iFohlenlähme , Kälber¬
lähme ) die Erkrankung verstanden , welche ihren Ausgang
von einer Infektion des noch wunden Nabels des Jungen
nimmt . Welche Infektionserreger hierbei eine Rolle spielen
oder spielen können, ist noch nicht in vollem Umfange klar¬
gestellt ; jedenfalls vollzieht sich die Infektion in der Regel
aber so , daß der Stumpf der Nabelschnur mit seinen gerisse¬
nen , aber noch nicht völlig geschlossenen Blutgefäßen unmit¬
telbar nach der Geburt mit der durch die krankmachenden
Bakterien verunreinigten Streu oder mit dem ebenso verun¬
reinigten Fußboden oder mit den unreinen Händen der Ge¬
burtshelfer in Berührung kommt . In den Blutgerinnseln
der Nabelgefäße finden die Krankheitserreger die schönste
Gelegenheit , sich reichlich zu vermehren , und nach Erwei¬
chung der Gerinnsel werden sie von dem vorbeifließenden
Blutstrom fortgeschwemmt und der freien Blutbahn des
Jungen zugeführt . Es sind namentlich die Lungen , die
Leber und gewisse Gelenke, in denen sie sich mit Vorliebe an¬
siedeln. Mitunter will auch beobachtet sein, daß die Fohlen
schon mit ausgesprochenen Veränderungen der Lähme zur
Welt kommen, also bereits in der Gebärmutter angesteckt
worden sind. Diese Fälle sind so zu deuten, daß die in dem
Stalle angesiedelten Krankheitserreger in den Körper der
trächtigen Mutter eingedrungen und durch die Plazenta in
die Blutbahn des Jungen übergegangen sind.

Die Krankheitserscheinungen treten meist schon binnen
24 bis 48 Stunden nach der Geburt ein, wenn die Fohlen
nicht gar bereits offensichtlichkrank zur Welt kommen . Tritt
die Krankheit heftig ein, so kann sie schon in 2 bis 3 Tagen
zum Tode führen . Anderenfalls setzt sie mit einer vermehrt
warmen , schmerzhaften Anschwellung des Nabels ein, der
sich Fieber , Mattigkeit , verminderte Sauglust , Husten und
Atembeschwerden, sowie heiße , schmerzhafte, gespannte An¬
schwellung eines oder mehrerer Gelenke , namentlich des
Sprung - und Kniegelenks, hinzugesellen- Viele der so er¬
krankten Tiere gehen nach 3 bis 4 Wochen oder noch später
ein. Die Zahl der Fohlen , welche mit dem Leben davon-
kommen, stellt sich auf 50 Prozent ; eine volle Rückbildung
der Gelenkveränderungen ist aber nur ausnahmsweise zu
erwarten.

Ist dem so , wie vorstehend ausgesührt , so liegen die
oorbeugenden Maßnahmen , welche man anzuwenden hat,
auch klar zutage . Es gilt , zu verhüten , daß die Krankheits¬
erreger an die Nabelschnur des neugeborenen Fohlens gera¬
ten , und auch schon , daß sie in den Körper und namentlich
in die Geschlechtswege der trächtigen Stuten eindringen.
Peinliche Reinhaltung des Stalles , in dem die Stuten stehen,
wiederholte Desinfektion des Fußbodens und tägliches Ein¬
trägen reiner Streu ist deshalb die erste vorsorgende Auf¬
gabe, welche man durchzuführen hat . Namentlich dort , wo
schon in früheren Jahren Fälle von Fohlenlähme vorgekom-
men sind, empfiehlt es sich, die hochträchtigen Tiere in beson¬
deren Stallungen unterzubringen , die vorher am Fußboden,
den unteren Wandteilen , sowie dm Krippen und Raufen
etwa mit fünfprozentiger Karbollösung oder einem andern
entsprechend wirksamen Mittel gründlich desinfiziert wor¬
den sind. Stehen solche besonderen Stallungen nicht zur
Verfügung , dann ist die Stute in eine Box oder einen sonst¬
wie abgeschiedenen Gebärstand zu bringen , die entsprechend
vorher der Disinfettion unterworfen sind . Die Fohlen sind
auf frischer, reiner Streu oder auf einem rein gewaschenen
Leinentuch aufzufangen . Nach jeder Geburt ist der Gebär¬
stand namentlich am Fußboden gründlich zu reinigen , mit
frischer, trockener Streu zu versehen und diese täglich zu
wechseln , auch ist für gute , nicht zugige Ventilation des Stal¬
les zu sorgen . Tiere mit eiterndm Stellen müssen aus der
Nachbarschaft der Gebärstände fernbleiben.

Die zweite unerläßliche Aufgabe ist die richtige Behand¬
lung des Nabelendes , das nach dem bei der Geburt erfolgten
Durchreißen des Nabelstranges an der Bauchwand des Jun¬
gen verbleibt . Dieses und die Umgebung des Nabels sind
unmittelbar nach der Geburt mit 8prozentigem Karbolwasser
oder 1 promilliger Sublimatlösung abzuwaschen, das Stück
Nabelstrang , etwa 5 Zentimeter vom Bauche entfernt , mit
einem s/2 Zentimeter breiten leinmen Bande , das zuvor in
dem Karbolwasser oder der Sublimatlösung gelegen hat , zu
unterbindm und unterhalb der Unterbindungsstelle mittels
einer mit Karbolwasser oder Sublimatlösung gereinigten
Schere abzuschneidm. Die so entstandene Schnittfläche muß
mit derselben Flüssigkeit desinfiziert , alsdann Jodoform¬
pulver auf die Wundsläche gestreut und dieses Desinfizie¬
ren des Nabelstrangstumpfes , sowie das Einstäuben von
Jodoform bis zur Abheilung täglich einmal wiederholt wer¬
den. Die mit der Ausführung dieser Maßnahmen betrauten
Personen müssen vorher ihre Hände mit Seifenwasser ge¬
hörig reinigen und mit einer derselben Flüssigkeiten desin¬
fizieren. Der Nabelstrangstumpf kann, wenn er pergament-
artig trocken geworden, zumeist nach 5 Tagen , abgeschnitten
werden.

Alle diese Vorschriften sind um so sorgfältiger durchzu¬
führen , wenn schon einzelne Fälle von „bösem Nabel " in
dem Stalle vorgekommen sind , weil die mit solchem aus¬
sickernde Flüssigkeit den in ihm vervielfältigten Jnfettions-
stoff immer von neuem der Streu mitteilt . Die Verluste,
welche namentlich manche berühmte Gestüte dadurch erlitten
haben, wiegen außerordentlich schwer.

(Landw . Wochenbl. f . Schlesw .-Holst.)

WsnSersusfts « ung Vsnrwysr' W4»
Das Klauenvieh in Hannover.' ' Tie Beschickung mit Rindern , Schafen , Schweinen und

Ziegen, die aus den verschiedenen Landesteilen zur Wan¬
derausstellung nach Hannover kommen, ist heute so weit
gesichtet, daß sich ein klarer Ueberblick über die Beteiligung
dieser Tiergattungen ermöglicht . Es ist selbstverständlich,
daß die Gaugebiete und ihre Mchbarschast an erster Stelle
stehens aber auch die Mrigen Länder bekunden tz jhre

Ainneldungen die Bedeutung , die sie dem Unterinehmen bei-
messen , und die Hoffnungen , die sie für ihre Zucht- und
Msatzverhältnisse damit verbinden . Es ist eine erfreuliche
Tatsache, daß die Maul - und Klauenseuche, die Ende August
1911 ihren höchsten Stand erreichte , seitdem immer mehr
herabging und bisher mit Ausnahme des Ostens die übri¬
gen an der Ausstellung beteiligten Landesteile fast ganz
verschönt hat , so daß für die Durchführung der Schau mit
Klauenvieh keine Befürchtungen bestehen.

Tie Zahl selbst der 1400 Ausstellüngsrinder setzt sich
den Beschickungsgebieten nach wie folgt zusammen : Tie
Hauptzahl kommt in Höhe von 300 aus Hannover , 237 aus
Schleswig - Holstein , 168 aus Oldenburg, 100 aus Ost¬
preußen , 92 aus der Provinz Sachsen , 86 gus Westfalen,
der Rest aus den übrigen Landesterlen . In Schafen , von
denen im ganzen 792 Stück angemeldet sind , weist die Prob.
Sachsen die höchste Beschickungszisfer aus (168) ; es folgen
Pommern ( 108), Schlesien (102) , Königreich Sachsen (78)
ufw . Tie Schweinezahl von 793 entfällt weit überwiegend
aus Hannoder (358) ; mit viel geringerer Anzahl folgen dann
Westfalen (87), Prob . Sachsen (67), Oldenburg (63) . Auch

das Fürstentum Schaumburg -Lippe erscheint zum ersten Mal
auf den Schauen der D . L . G . , und zwar mit 18 Tieren.
Auch von den 472 Ziegen stellt Hannover mit 244 die größte
Anzahl ; doch auch das G -roßherzogtmn Hessen ist mit 110,
Braunschweig mit 59 Tieren ansehnlich vertreten . Tie übri¬
gen Landesteile beteiligen sich mit geringeren Beschickungs-
Ziffern.

Die Kolonialwirtschaftliche Ausstellung der
Deutschen Kolonialgesellschast.

Gleichwie in Hamburg , Cassel und Straßburg , wird die
Deutsche Kolonialgesellschast auch auf der Wanderausstel¬
lung in Hannover (18. bis 23. Juni ) eine kolonialwirtschast-
liche Ausstellung veranstalten . Es werden hier die dies¬
jährigen Erzeugnisse unserer Kolonien vorgesührt werden.
Das Reichskolonialamt , das Hambuvgische Kolonialinstitut,
der Verband der Kameruner Togo - Pflanzungen , der Ver¬
band der Kameruner Tabakpflanzungen und erste deutsche
Firmen , wie die Continental -Caoutchuc- und Gutta - Percha-
Eompagnie , Felten u . Guilleaume , Schliuck u . Cie ., haben
ihre Beteiligung zugesagt. Tie Pslanzungsunternehmungen
sind ersucht, je einen Ballen bezw. Sack ihrer Erzeugnisse
der Ausstellung zur Verfügung zu stellen . Das Kalishndikat
wird Düngungsversuche und koloniale Nutzpflanzen Vor¬
fahren . In einer kolonialen Kosthalle werden deutscher Ko-
ilmial -Kakao, Kaffee und Zigarren verabreicht . Für deutsch-
koloniale Baumwolle hat die Deutsche Landwirtschafts - Ge¬
sellschaft Preise ausgesetzt. Die Beschickung der Ausstellung
Wird noch reichhaltiger sein, als die in Straßburg , und
ein übersichtliches Bild über die Produktion unserer kolo¬
nialen Gebiete liefern.

Die Milchwirtschaft auf der Ausstellung.
Zum Preisbewerb für frische Milch sind neun Proben

angemeldet , ungesalzene Butter in 189 Proben , gesalzene
Butter in 752 Proben , im ganzen 971 Proben . Tabei sind
beteiligt Sammelausstellungen der Landwirtschaftskammer
für die Provinz Schleswig -Holstein, des Verbandes hanno¬
verscher landwirtschaftlicher Genossenschaften, der Meierei-
vereinigung für Nordschleswig , des Verbandes der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften fiir die Provinz Posen , des Ver¬
bandes deutscher Genossenschaften in der Provinz Posen , der
Molkereien des Gvoßherzogtums Oldenburg , der Landwirt-
schastskammer für das Herzogtum Braunschweig , des West-
preußischen Butterverkaufs -Verbandes , des Meierei - Ver¬
bandes für Westfalen , Lippe und Waldeck, der Milchwirt-
schasllichen Zentrale und Molkerei-Lehranstalt für Meck¬
lenburg -Schwerin in Güstrow , des Molkereiverbandes für
Ostfriesland , des Verbandes der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften der Provinz Sachsen und der angrenzenden
Staaten.

Käse gelangen zur Ausstellung : 100 Hartkäse und 94
Weichkäse von 95 Ausstellern aus den verschiedensten deut¬
schen Landestellen.

Vom Verbände Westpreußischer Hartkäse -Fabrikanten
wird in Schweizerkäsen und Käsen nach Tilsiter Art , und
vom Milchwirtschaftlichen Verein für Elsaß -Lothringen in
iMünsterkäsen eine größere Sammel -Ausstellung vorgesührt
werden.

So wird auch in Hannover besonders die Butter -Aus¬
stellung in einem Umfange vertreten sein , der ihrer Aus¬
dehnung aus den Ausstellungen der hauptmilchwirtschaftli¬
chen Gebiete in Nord und Süd nicht nachsteht. Tie Wol-
kereiwirtschaft , die , wie stets, auch in Hannover errichtet
werden wird , wird eine willkommene Bereicherung des Aus-
stellungsblldes und mit den zu billigem Preise dargereich¬
ten Erfrischungen eine angenehme Abwechselung in dem
Ausstellungsgewühle darstellen . Wie auch sonst wird sie
eine Hauptanziehungskraft sowohl für den ländlichen , wie
für den städtischen Besucher bilden, der es sich bei einem
Trünke kühler Vollmilch oder Buttermilch und einer frischen
Käseschnitte Wohl fein lassen wird.

vir § el- MrnMrrmg Ssr Völker.
(Fortsetzung .)

Auch in den Niederlanden bewegt sich die Wirt¬
schaftspolitik in sreihändlerischen Bahnen . Holland ist
ein alter Handelsstaat ; die Interessen der Landwirtschaft
wurden denen des Handels geopfert . Etwa zwei Fünftel
der Bevölkerung üben ihren Beruf auf dem Lande aus , drei
Fünftel sind in städtischen Berufen tätig . Ter Getreidebau,
der gänzlich schutzlos ist, genügt für die Landwirte nicht
mehr , um davon zu leben, und für den Staat nicht mehr , um
genügend mit Brot versorgt zu werden ; bedeutende Mengen
Getreide müssen vom Auslande eingeführt werden . Auch
die Viehprodukte haben den holländischen Landwirten keine
Reichtümer gebracht , obschon sie über gute Absatzverhältnisse
sowohl im Innern des Landes , wie zum Auslande verfügen.
Für Holland selbst ergeben sich bet der Fleischversorgung hier
und da schon Schwierigkeiten , denn am 14. Juli 1912 schrieb
die „ Teutsche Wochenschrift für die Niederlande " : „In Am¬
sterdam werdin infolge der hohen Fleischpreise gegenwärtig
wöchentlich 300 Rinder weniger geschlachtet als früher . Es
besteht deshalb die Absicht, aus Dampfern Kühlanlagen ein¬
zurichten und Fleisch aus Argentinien einzuführen . " Be¬
merkenswert ißt auch die Tatsache, daß die freihändlerischen
Niederlande über 100 000 Arbeiter nach Deutschland senden,
weil die Wirtschaftspolitik TeutschlaudS für viel bessere Ar¬
beitsgelegenheiten und Verdienstmöglichkciten gesorgt hat.

Äehnlich liegen die Verhältnisse in dem anschließenden,
ebenfalls freihändlerischen Belgien. Roggen und Wei¬
zen. Md zoll frei , nur Mer trägt eine» Ml von 2.50 W>

tem nrcht dem Bedarf« . Ferner ist Belgien schon seit
genötigt , auslcmdischê Fleisch und gebendes Vieh ausAr^

lh.

bis 1895 von 293 524 auf 231 319 vermindert
lnerbstätiaen Bevölkerung Belgiens aelmri k-

tinien zu beziehen. Bekannt sind die aussehenerr ^ ^ '
Teuerungskrawalle von 1911 im sreihändlerischen
Die bäuerlichen Besitzungen haben sich in Belgien

roorbstätigen Bevölkerung Belgiens gehört nicht '
Viertel dem landwirtschaftlichen Berufssrande
sehen von England ist Belgien unter allen eur^ ir
Staaten dasjenige Land , dessen Landwirtschaft
hauptsächlichen Erwerbsgruppen am schwächsten d- i-n.
ist . Belgien ist ferner das Land , wo das Pachtweün
meisten ausgebildet ist. lieber zwei Drittel aller be
Landwirte find Pächter . Uebertroffen wird Belgien
wiederum von England . Von der Kulturfläche
sind rund 88 Prozent Pachtland , während in England»
12 Prozent gegenüber 84 Prozent in Deutschlandvon
Eigentümern selbst bewirtschaftet werden . Im
land Holland .ist fast die Hälfte allen Bodens
Bemerkenswert sind die hohen Bodenpreise in Belgi^- '
zwar trotz des Freihandels . Durch die Erfahrungen i

sind rund 88 Prozent Pachtland , während in Englaad „12 Prozent gegenüber 84 Prozent in Deutschlandvon
Eigentümern selbst bewirtschaftet werden . Im
land Holland .ist fast die Hälfte allen Bodens Packm§
Bemerkenswert sind die hohen Bodenpreise in Belgien D,
zwar trotz des Freihandels . Durch die Erfahrungen bchbr-
haben sich aber sowohl Holland wie auch Belgien in v
letzten Jahren wiederholt mit SchutzzotlgedankcubeWw!?

(Schluß folgt.) ^

Lemiifr- uns keerenkul -uren uns ih«
Vüngung.

Eins der gesündesten, nahrhaftesten und , richtig Mreitet , auch bekömmlichsten Nahrungsmittel ist bekaniM
das Gemüse . Infolge seines hohen Nährstoffgehaltes A
das Gemüse sehr anspruchsvoll und stellt ganz besondm
hohe Ansprüche an Kultur - und Düngungszustand des
dens . Der beste Boden sollte uns zum Gemüsebau gerah
gut genug sein. Bedeutend mehr , als alle Ackerpflaml»
sind unsere Gemüsesorten wärmebedürftig . Es sind
spruchsvolle Geschöpfe , sie liebm das Lockere , Mürbe , M,
mende im Boden , wie wir es durch gute Bearbeitung
reichliche richtige Düngung besonders gut erreichen durch
Wendung des Stalldüngers . Aber nur selten genügt die Mj,
nige Düngung der Gemüse- und Becren - Kulturen mii CiL
dünger ; wir müssen mit künstlichen Düngemitteln intens»
nachhelfen . Wir haben dafür zu sorgen, daß gleich wie bo
den Ackerpflanzen die vier Grundnährstoffe Stickstoff, A«Ii,
Phosphorsäure und Kalk in genügender Menge Vorhand!»
sind. Der Stallmist enthält im Mittel 0,4 Prozent StiÜW,
0,5 Prozent Kali, 0,2 Prozent Phosphorsäure und sei,
wenig Kalk. Die hohen Anforderungen , die unsere Garte»
Pflanzen an den Nährstoffgehalt des Bodens stellen, ftt
durch Versuche herausgefunden , und es hat sich herausp
stellt, daß wir mit Stallmist und anderen natürliche»
Düngestoffen , wie Kompost, Fäkalien oder Gründüngung,
allein nicht die höchsten Ernten im Garten erreichen können,
sondern , daß auch hier , wie schon erwähnt , der künstlich
Dünger mit angewendet werden muß . Früher glaubt!
man , daß durch künstliche Düngung der Geschmack des Ge¬
müses beeinflußt würde . Um dies zu prüfen , wurden Leo
suche mit den verschiedensten Gemüsearten angestcllt. ist
hat sich gezeigt, daß durch Düngung mit Kunstdünger neben
Stallmist eine Beeinflussung des Gemüses nur zum Wen
vorhanden war . Durch eine zweckmäßige Kali- urrd M-
phordüngung zeigte sich eine Besserung des Geschmacks und
der Haltbarkeit . Kali gebrauchen die Pflanzen zum Austm
des festeren Stengels und Wurzelteile . Fehlt es an Sali,
so kann die Pflanze schon in der Jugend nicht wachsen, Hin
sind es die Kalisalze, Kainit und ganz besonders Wrazm
tiges Kalidüngesalz , die in leichtlöslicher Form den Pslaa<
zen das nötige Kali zur Verfügung stellen. Da nun ab»
dis meisten Gemüsepflanzen gegen die im Kainit enthalt!»«
Nebensalze (Chlorverbindungen ) sehr empfindlich sind, I>
ist es zweckmäßig, um diese eventuelle schädliche Nach» !»
kung zu beheben, das Ausstreuen des Kaimts schon meh««
Wochen vor der Aussaat vorzunehmen und unterzuhacka
oder einzueggen . Wegen dieser Nebensalze sollte man da
Kainit schon im Herbst oder im zeitigen Frühjahr E
streuen ; die hochprozentigen Kalidüngesalze können jem.
noch einige Tage vor der Bestellung verwendet werden . N
führen mit dem 40prozentigen Kalidüngesalz nicht die M»
gen der chlorhaltigen Nebensalze zu, da in demselben »«
der dritte Teil der Menge , die an Kainit zu geben wäre, »«
den Acker gebracht zu werden braucht, um dieselbe MeE
Kali durch das 40prozentige Kalidüngesalz zu geben, ö«
Kainit sind 12—15 Prozent Kali , im Kalidüngesalz aber«
bis 42 Prozent . — Phosphorsäure gebraucht die Pflanze D
guten Ausbildung der Früchte und der Samen . Bei
chen Gemüscarten also, bei denen es auf die Gewinn»».
Von Samen ankommt, muß für reichliche PhosPhordüuM
gesorgt werden . Als phosphorhaltige Düngemittel koniv
besonders in Betracht das Thomasmehl und SuperM
phat . Das erstere ist auch möglichst schon mehrere WE
vor der Bestellung zu geben . Es kann mit dem Kainit !»! .
frühzeitig zusammen ausgestreut werden . Das Supers
phat findet zumeist seine Anwendung kurz vor der Ba
lung . Die Supcrphosphat -Phosphorsäure ist im ^ .
leichtlöslich und kann von den jungen Pflanzen gleich »

,
genommen werden. Das Thomasmehl besitzt die W-
phorsäure in einer schwerer löslichen Form . Sie Wird
durch die von den Pflanzcnwürzelchen ausgeschiedene sog
Pflanzensäure in Lösung gebracht und kann erst dann
genommen werden. — Als dritter Nährstoff kommt
Stickstoff in Frage , der auf die Krautbildung und aus
gesamte Wachstum der Pflanzen besonders wirkt. Bet " ,
kraulartigen Gcmüsearten ist sein Vorhandensein veson
notwendig . Als künstliche Stickstoffdüngemittel sind vei
ders zu empfehlen Chilesalpeter , Norgesalpeter, ^schwest^
res Ammoniak und Kalkstickstoff . In früheren Iah " "

^
die Salpeterform die bekannteste, jedoch haben M
schwefelsaures Ammoniak und Kalkstickstoff chre ^
kung bewiesen . Kommt Kalkstickstoff zur Anwendung,^
kann dieser auch möglichst bald , und zwar mit Kawn
Thomasmehl im Herbst oder zeitigen Frühjahr zum ^
ausgestreut werden . Seine Wirkung ist eine unglciw .
sere, wenn er nach dem Ausstreuen gleich mii dem
vermischt wird . Das schweselsaure Ammoniak kann-
vor der Bestellung des Gartens oder Ackers gegeben
Das schwefelsaure Ammoniak , sowie das Superph^ e^
dürfen nicht zusammen ansgestreut werden mit Kan B
kalkhaltigen Düngemitteln (des . Thomasmehl 50 7
Kalks . Dadurch würde das schwefelsaure Ammoinat » ^
Verluste an dem so wertvollen Stickstoff erleiden, u ^
?>g rgj SM uz sqisrai srvtplZotzctlzgnLzsz ZrnojwM -



»Manien schwerer lösliche Form übergehen . — Em sehr
AUaer Nährstoff ist auch der Kalk , dessen Anwendung

^ eim Gemüsebau nicht Vernachlässigt werden darf . Samt-

Gcniüse gebrauchen Kalk , am meisten die Hülsenfruchte,

aber auch die Wurzelgewächse und Kohlgewächse . Meist b^
r,,üt die gedeihliche Wirkung des Gemüses als menschliches

Nahrungsmittel auf seinem hohen Kalkgehalt . Die boden¬

verbessernden Eigenschaften des Kalkes sind für den Ge¬

müsebau besonders beachtenswert . Eine Versorgung des

Garteuackers mit Kalk sollte deshalb bei schwerem Boden

mit 3 —5 Zentner Aetzkalk pro Scheffelsaat , und bei leichter

Beschaffenheit mit dem doppelten Quantum hochprozenti¬

gen Kalknicrgels alle 4 — 5 Jahre erfolgen . Bei Anwendung

von Aetzkalk ist es erforderlich , daß er unmittelbar nach dem

Ansstrcuen cingeeggt wird , um seine bodenlockernde Eigen¬

schaft recht gut zur Wirkung zu bringen . — An Mengen von

den übrigen Düngemitteln gibt man neben Stallmist pro
Scheffelsaat 1 — 2 Zentner Kainit oder 30 —60 Pfund 40pro-

zcntiges Kalidüngesalz , 1— 1,5 Zentner Thomasmehl oder

60 —100 Pfund Superphosphat . Bei Düngung mit Stick¬

stoff hat man sich nach der Menge des gegebenen Stallmistes
ru richten und wird bis 60 Pfund pro Scheffelfaat der oben-

angesührten stickstoffhaltigen Düngemittel ausstreuen kön¬

nen . — Die Frage , welche Obst - und Gemüsearten und -Sor¬

ten man anbauen soll , muß man dahin beantworten ^ daß,
wenn man Beerenobst und Gemüse zum Verkauf zieht , man

diejenigen Arten und Sotten bauen soll , welche den meisten
Absatz finden und am gewinnbringendsten sind . Will da¬

gegen jemand Beerenobst und Gemüse für den eigenen Be¬

darf und aus Liebhaberei anpflanzen , so kann er die Sor¬
ten wählen , welche ihm am meisten Zusagen , Während bei

Johannis - und Stachelbeeren in qualitativer Hinsicht kein

besonders großer Unterschied vorhanden ist , so muß man
bei der Sortenwahl von Himbeeren und Gemüse sehr vor¬

sichtig sein . Besonders beim Gemüse achte man darauf , daß
man in Punkto Reifezeit — vorausgesetzt , es handelt sich
um Verkaufsware — die Sotten so anbaut , daß stets jun¬
ges Gemüse vorhanden ist , d . h . man ziehe früh - , mittel - und
spätreifende Sotten . Auf diese Weise erreicht der Gemüse¬
bauer , daß er seine Abnehmer regelmäßig mit junger Ware
versorgen kann . — Am besten geschieht die Verwertung des
Beerenobstes durch den Marktverkauf . Große Mengen die¬
ser Früchte werden außerdem durch die Konservenfabriken
verwettet , woselbst die Früchte zur Sastbereitung , zur Her¬
stellung von Marmeladen oder Gelees verwendet werden.
Endlich werden noch viele Beerenobstsotten zweckmäßig zur
Weinbereitung benutzt . Der deutsche Landwirt und Gatten¬
besitzer sollte sich noch viel mehr der Beerenobst - und Gemüse¬
kultur widmen , es bleiben dadurch Millionen im Lande,
welche sonst alljährlich ins Ausland gehen.

G . H . tn Oe,

ramlWlilsedafllleve Lellungsfedsu.
DaS Lichtschacht - oder Bandsaatverfahren.

Eine eigentümliche , angeblich aus Südrußland stam¬
mende Bestellungsweise konnte in Pommern beobachtet wer¬
den , die dadurch charakterisiert war , daß das Getreide ab¬
wechselnd in engeren und weiteren Abständen gedrillt war.
Immer je 3 . Reihen zeigten einen gleichmäßigen engeren
Stand , denen ein ziemlich breiter Zwischenraum von etwa
25 Zentimetern folgte.

Nach Versuchen Stönners -Stettin (Jll . 8 .-Z . 1914 , Nr.
28 ) kommt das Verfahren für Wintergetreide kaum in Be¬
tracht , für Hafer hatte er 2s/s Zentner Mehrettrag vom Mor¬
gen — 25 Ar . Das Ueberhandnehmm von Unkraut ist es,
welches das Verfahren erschwert und welches , wenn nicht
energisch bekämpft , den Erfolg zweifelhaft macht.

Im Anschluß daran meint Bethge -Schackensleben , daß
die Kornerträge sich in einfacherer Weise durch eine dünnere,

aber gleichmäßige Einsaat auch erreichen lassen . Durch re¬

gelmäßig in den Zuchtgärten wiederkehrende Kornerträge
von 30 Zentner pro Morgen und darüber , bei einer Einsaat
von 8,8 Pfund pro Morgen , aufmerksam gemacht , hat er all¬

mählich auch in feldmäßigem Anbau die Saatmenge bei

Gerste von 75 Pfund auf 30 —40 Pfund , bei Sommerweizen
von 80 — 90 Pfund auf 40 —50 Pfund pro Morgen verrin¬

gert . Gerade solche auffallend dünngesäten Felder überrasch¬
ten dann durch ihre hohen Erträge , so daß von dm ange¬
gebenen Ansaatmengen noch heruntergegangen werden kann.

Hasford - Miechowen (Ostpr .) hat schon Vor 10 — 12

Jahren das genannte Verfahren versucht , und zwar zuerst
mit Roggen . Die Halme waren doppelt so stark als im übri¬

gen Felde . Da er aber nicht hacken konnte , nahm das Un¬
kraut zu sehr überhand.

Auch Roericht -Wilmersdorf kennt das Verfahren als

wenig brauchbar.
Knauer -Gelchsheim erkenn ; das Verfahren bei Hafer-

und Sommerweizen als zweckentsprechend an.
Jll . L . Z . 1914 , Nr . 32 .)

Ueber das Zurückgehen der PhoSphorsSure in den Super-
Phosphat und Kalkstickstoff enthaltenden Mischdünge¬

mitteln.
Laboratoriumsversuche haben ergeben , daß bei Ver¬

mischung von 1 Teil Kalkstickstofs mit 6,25 , 8,33 , 9,8 Teilen
Superphosphat eine allmähliche Zunahme von unlöslicher
Phosphorsäure und folglich ein Zurückgehen der wasserlös¬
lichen Phosphorsäure eintritt.

R . N . Brackett , Journ . of Jndustr . and Engineering
Chemistry 1913 , Bd . 5 , Nr . 11 , nach Intern . Agr .-

Techn . Rundsch . 1914 , S . 62.
Prof . Dr . Gerlach und O . Tiedemann sagen tn dem Auf¬

satz : „ Ueber das Mischen von Kalkstickstoff mit Superphos¬
phat * : Zum Schluß möchten wir noch darauf aufmerksam
machen , daß ein Mischen von Kalkstickstofs mit Superphos¬
phat nicht angängig ist . *

Jllustr . Landw . Zeitung 1913 , Nr 28.

Daß man die genannten Düngemittel nicht mit einander
mischen darf , wird auch von den Superphosphatfabriken
recht oft betont . Mit Thomasmehl läßt sich KaMickstoff
ohne weiteres vermischen.

*
Ueber das Verhalten von gezüchteten und nichtgezüchteten

Getreidcsorten gegen die Düngung mit mineralischen
Nährstoffen.

Die nichtgezüchteten , anspruchslosen Getreidepflanzen,
Roggen , Gerste , Hafer , nutzten in einem dürftigen Boden
dessen natürliche Nährstoffe viel besser aus , als die hochge¬
züchteten Sotten , konnten aber eine Mineraldüngung bei
weitem nicht mit solchem Vorteil verwetten , wie gerade die
hochgezüchteten Sotten . Während der ungezüchtete Land-
Sommerroggen bei normaler Düngung einen Mehrertrag
gegen ungedüngt von 15,6 Prozent ergab , brachte der Pet-
kuser Sommer -Roggen ein Mehr von 104,9 Proz . Diese
prozentuale Steigerung kommt folgendermaßen zustande:

Mehrettrag an Korn und Stroh
pro da in 62 :

Landroggen Petkuser Roggen
57,75 35,50
66,65 72,75

Ungedüngt
Normal -Düngung

8,90 37,25
Es müßte der Verbesserung der Landsotten , weil sie die

natürlichen Nährstoffe des Bodens so viel besser auszunutzen
vermögen und wetterfester sind , mehr Aufmerksamkeit zuge¬
wandt werden.

Die Landsotten können sogar nach einer Mineraldün-

' ,

gung , besonders solcher salziger Natur , erkranken und zu
Befall disponiert werden , weil sie nicht in dem hohen Maße
wie Zuchtsotten imstande sind , die Nährstoffe rasch genug zu
verarbeiten.

Hiltner folgert aus den Versuchen , daß durch die Prü-
fung der Getreidesotten gegen eine verschieden starke Dün¬
gung die Möglichkeit gegeben ist , mindestens bis zu einen
gewissen Grade den züchterischen Erfolg direkt zu messen
Wenn bei vergleichenden Anbauversuchen zur Prüfung von
Getreidesotten nicht zugleich die verschiedenen Ernährungs¬
ansprüche berücksichtigt werden , können dieselben recht frag¬
würdige Resultate liefern . (Hiltner u . Lang , „ Prakt . Blät¬
ter * 1912 , S . 7 .)

tZandrvrrtschafMHer Aragekalkn .
'

Direktor Huntemann, Wildeshausen.
H . W ., Goldenstedt . Anzusäen sind für die ganze Flächet

80 Pfund engl . Raygras , 7 )/» Pfund Wiesenrispengras , IsH
Pfund Fiaringras , 5 Pfund Weißklee , 15 Pfund Serra¬
della als Deckfracht . Nicht vor Mitte Mai ansäen und dann,
wenn es regnet . Die frühen Ansaaten mißlingen in der
Regel.

Geschäftliche Mitteilungen.
Helle Fabrik - und Lagerräume usw . erzielt man durch

Anstrich mit der von der Firma R . Avenarius L Co . , Ham¬
burg , Stuttgart , Berlin und Köln , in den Handel gebrachten
Dauerfarbe Jndurin - Jdine. Der mattweis «!, licht¬
widerstrahlende und feuerhemmend « Jndurin -Anstrich wird
steinhart , wischt nicht und färbt nicht ab . Jndurin ist beson¬
ders für Neubauten zu empfehlen , bei welchen der Anstrich
aus lufttrockenen Putzflächen sofort ausgeführt werden kann,
ohne das Austrocknen der Wände zu verhindern . Jndurin
ist zu haben bet Ernst Klostermann , Farbenhandl . , Oldenburg.

HederichverLilgung durch Kalkstickstoff .
"

Ng
Von Kultuttngenieur Graßmann -Hannover.

Fm Vorjahre ließ ich durch 4 Landwirt « in Rodenberg
a . Deister , u . a . bei Herrn Landwirt W . Krone , daselbst , wie¬
derum Hederichvertilgungsversuche ausführen . Die Versuche
sind durchgeführt mit Kalkstickstoff im Vergleich zur Be¬

spritzung mit einer EisenvitrioWsung und ferner mit feinge¬
mahlenem Kainit . Ohne aus die zwei letzteren Mittel hier
einzugehen , sei vorab gesagt , daß Kalkstickstoff beiden Über¬
logen war . Die 3 Parzellen jedes Versuches waren ^ Mor¬

gen groß , die erste erhielt 30 Pfund Kallstickstoff , di « zweit«
150 Pfund Kainit und die dritte 32 Pfund Eisenvitriol auf
75 Liter Wasser . Der Kalkstickstoff wurde , als der Hederich
im 3 . Blättchen stand , frühmorgens , nachdem der Tau schon
etwas abgeperlt war , die Hafer - und Hederichblätter also
nur mehr feucht waren , mit der Hand aufgcstreut . Aus dm

meist wagerecht stehenden HederichbWttchen blieb viel Kalk¬

stickstoff hasten und löste sich bald auf , auf den Haserblättchen
geschah aber beides nicht . So soll es sein , das Unkraut muß
durch die starke Lösung leides der Hafer nichts Es ist nicht
richtig , zu früh morgens aus nasse Blätter zu streuen , weil
viel KaKstickstoff dann infolge der Erschütterung des Durch¬
gehens und Aufstreuens mit abfließt . — Nun das Ergebnis:
Nach 3 Tagen war der Hederich braun bis schwarz , vernich¬
tet . Der Hafer hatte auch etwas gelttten , stand aber nach 8
bis 10 Tagen sattgrün , gesund da . Durch die treibende Stick-

stosfwirknng des beim Ausstreuen direkt auf den feuchten Bo¬
den gefallenen Kalkstickstoffs reifte der Hafer aus .Parzelle I
etwas später , aber beim Dreschen ergab diese Kalkstickstoff¬
parzelle im Durchschnitt annähernd N/H Zentner Haferkörner
mehr , wie die nächstbeste der beiden anderen.

U oatllrl. llröss«
« SU « «

Vsrsobtvdea cler DrLkio uomügUed.

8sdr xssixoet kür Vtlsgattor«

illau verlange unser Illuster
«all vergleiche es mit
u auäerea Systeme ». ::

Xoppvlverfslirsn „ sielcorä"
v . «. 6. « . S8S47S

verbürgt eins absolute Ltsbllität 6er
KoppelLnIei ?« unä eins Krspsrois von

cs . -K>o/o 8-8 - nüdsr ci-m slten Verkskreo.
werter

er eine Koppel aolexen oäer reparieren ä!
vl » , verlange vorder unseren Prospekt

gratis.
Xlleimxe ksbrikLat -a

Lui - I^ sliösn L ttasägs,
^ l)radtwareo - ? sl>rlk,

Rostock V,
psdsgogienstr.

keics Knüns8ll ' 3 » 8S « Si ! igSNgSi 8 l 8 tl ' S 88 S

ewpnvblt

I-llMMllSN
— l - anZjäbrigs Orranti «. —

Südende bei Nchwde . Zu der-
kaufen Sechswochenferkel
- Gerh . Hardenber g

Petersfehn . Zu deck . 1 schonZ
VullmkalS , 6 Monate alt

H « « . LoseumM.

Verkaufe besten

feLterr Stier»
Großenmeer . Joh . Getzken.

Z vk. w . Z ' ege . die 12 . Mai
lamrirt . Dimnerschweer -Ch . 87,

Gesucht ein

SrmgfLMsrr.
H. Munderloh.

L « 8esfs ; j>§ tzei MsteH

Or-igitiLl6^! l6nliamm 3r''8
« s

ist beute ckas

reMsdeisre, vsräLMcksrs
unä LalLdarste KraALuttsr

kür alle Viekgattungell.

Alleinige Konzessionäre k. veutscklanck:

ALLkGÄ ILSGZL L VO . Z
SsrL1r »- OLl » r ' 1 « 11sr » v « i ' S 2.

eiste
ooöLsrlltz

E. m.b. li

MM
ASebsts
lkents-
KUitst ! körllsrung

« . Letrisd

« 1k . M . >L°.?.7L
klascdiaeu kostenlos surcd unser«

§1»IllBilIlI 1llMlie ».
6 StLatsinecksillsn.

63 köcksts ^.usreilbnungen.
Dauseuclvgeliefert. QILnr. ko-
ksr . von Lekörcien u. privaten,
^ nscdlägs u. Ingenisur-Lesuck
üostl . — Leckeutsnclsts IVinä-

turbinsnfabriü äsr Welt.

Heckten

z nLss . unci trockene
Lekuppenklsckte,LLrttleekle , «krovk . Lkrsrn »,ttLutLuisckIäxs

offene füKe
8etnsek3 <jsn, ^ ü« rdstns,t >ü»«
k înxer . alte sin <Z vkt

sskr karlnLckix.
V/er mit cliesen L.eiaen be¬
kaklet , versueke noek üie
devLkrte u . Lrrtück « mpkokl.

I^ ino - Lslbs
? r«i von sokiMI . Lsst -lnUteU.

Ooss Ltk . I,IS u . 2,28.
ttan »ekle suk 6sn tisrnsn

Rino uncl kUrn -.L
ltlek -Scküdorta0».,V«i»död!»-I>n »<!»s

Lu d»d«> In »IIsn »potli«k«».

Vertreter»
">ei Landwirtsch . u . Industrie gut
eingeführt , z . V - rkauf von Oelen
und Fetten , Kunstdünger , Hede-
richvernichtungspulo . rc. p . sof. gef.

Chem . Werke „ Gloria ",
Gaschwitz b . Leipzig.

Zu kaufen gesucht ein gut er-
haltener

OppevLsMSr
oder sonstiger Lrrruswagen.

Offert , mit Preis unt . S . 1964
an die Exped- d. Bl.

Wkres Arbeitspferd
zu kaufen gesucht.
- Ostembur « . G. Kcttter.
Fischmehl , Geflugel -Kalk best«
Laxks . LSuieS . 6tzh »tt ».

Das Abfahren von

sivvvv Äklllkl!
von Statton Bloh nach Wester¬
holtsfelde wünsche ich zu ver¬
geben.

Zwischenahn . H. Sprock.

Lehmdernroor . Zu verkauf « ;
sechs 8 Wochen alte Fettet.

H . Hedemaim.

Lehmdermoor . Zu verkausm
ein Il -rjährigeS Kuhriktd.

Beruh . Bartels.
Burwinkel . Zu verkausm ei«

gutes.

keWrizes Pfert.

_ G . Koopnmnn.

Milchvieh zu verkaufen
in großer Ausivaht u . billig-
stm Preifen . Rosenstraße 4.

Moorhaufen b . Wüsturg . Zu
verk . zwei Ijähr . gute Weide,
bullen . Schlötelbnrg,



Bitte sämtliche Anfragen
wegen

MMoii Lk«tem38edivso
direkt an uns selbst einzusenden.

Kulante und schnelle Bedienung garantiert!

birleiMÄiM l,l>. m. b. k!
1316 Jriedrichstr. Telefon: Norden 4471 . Berlin bl. 24.

MMmVIs Nsiolsm!

N

Ms LMrvMo NarLs
Kühlt, skhrotet Md MW jedes«

Getreide.
!l Mehrere goldene Medaillen.'

Auszeichnung der D. L .-G . 1910.
Neu und beachtenswert!

Probelieferung gegenüber jedem
Konkurrenzfabrikat.

M/MZNSLM
WMfraLH.

prmrl echten WeOMMen Kem -GüMv
^Mllhornmarke"

liefert an
bäuerliche NezngS - « ud Absatz-Genossenschaft «« , Spar¬
und Darlehnskaff «« und landwirtschaftlich « Vereine
äis L»väff !rt8eLsW1eLv LsntrsI - KsvssllkvgoLskt,

QlÄsrrvlLi ' U 1. _

DMrWLtvMalrMmii
^

zlrickreitlAs KtlclrstoH-
N ttUoZnoL <i»r KÜIturpllanrsdrirvk
-

U« v«rrsg»»d d«»übrt.
p7« pcllt» u»«l O8«ri«s lravdckral
LÜM in»E «WNU Lset»

K« SPkL» »k»L « SMkME
T. M. >1. u . t! «LUKSE

»der äereu OopositSr».

kslüdsßvwslerlsl.
M SSL WM

Lk ' SMSP
D '

slribLkngs8sIIsvkLfi^
m. b . 8.

kremen, llel . 8252 . Oldenburg

Pal . Kopfjoch« für Zugtier«.
Für jedes Tier Passend , gleichgültig wie die
Hörner gewachsen sind . Unerreicht leichter

sicherer Zug - Viele Anerkennungen
u » Tu und dauernde Nachbestellungen. Niedriger» S Preis . Prosp. fr.
»Va». L « x«1L«, Inh . : Ll . « SrrLs » , Bavenstedtb . Hildesheim.

HM .8M8MÜ , HwltlnMnr j
Jernspr . 49 Jernspr . 49

empfiehlt
Wiesen -, Acker- und Saateggen

neuester Konstruktion.
Dentzki -Kulturpslüge mit Untergrund-

Drillen , Lockerer.
Kultivatoren und Drillmaschinen.

Fricke' s Ketten - Düngerstreuer!
sowie Düngerstreuer mit Rührwellen.

Planet - Hackmaschinen und Gerate.
Ssborne-MLHmaschinen,

Heuwender , Schwadenrechen und Harkmaschln ««
sowie kompl. maschinelle Einrichtungen für landw. und

gewerbliche Betriebe.
Mähmaschinen - Reparaturen an allen Systemen ^werden gewissenhaft und exakt ausgeführt. D . O.

Seorz von völla ° k stsmwvoi-
Ldtollrmz lür LlsoübLlurbLu , ko!ä- a . Illüllstrisdaduss.

Oslsiss
VVeioben

Orsllselisibsa
^Vagen

aller ^ rt

I^ollomotiveu
IksäslltLo
^ okslagsr

LleillkiseureuL

Lank null LIiete.
8nol >stillsstllgidg ^ neuen oä. gsdruuefitsn Llaterialien lrora-
klllauiülluljlviüü xistt die enr dstriedekerti ^en Ilederxade.
Vertretern Vipl.-Inx . 8sr ! l.suse . Lreruen , ^ .näerLodlLokte20.

IVir bitten, bei etvaiZeu ^ukraZeu unk clns Inserat in
clieser Leitung Lernux nsbmen ru vollen.

WeriihmtilsW
durch Kalkstickstoff

glkichkiüzk LtilkSoffdiiagiiilg.
Belehrende Schriften unentgeltlichdurch die

Landwirtschaft!. AuSkunftstelle
LiMsUokstoSdüro Samiover

Steintorstr . 22.

Uoäslls 1914 -s o . st . 6 . « .
mit MW » vSsr krsssjitler

Il'llvikSNMkI'.jlljtWLtkll
kür Sedrreiue «. korile!

Lutomilt. LrüllUsn, rröxo u. Lrixxeu
aus

8!s«»dlso !i lüMvMt , k«»«n «rrM
kis gibt lilvkis So»»« !'«» .

6 . m. b. vsrlin - iiVsissvnssv.

hat sich langjährig in der Praxis glänzend bewährt, ist §
nach wie vor ein « »entbehrliches Kutter zur Gesund¬
erhaltung und rationellen Aufzucht für Jungschweine.

Alles Nähere in den bekannten Verkaufsstellen, wo!
>nicht zu haben direkt von meinem Lager in Zwischenahn.

ZZLi »IrGi ?1: IIIIaiLÄ,
LrvlnsLsrrLNn , Fernsprecher Nr . 7.

k. Aäeas , Aoräevdsm
U«xr. 18VV. V'eruiprecker 12.

Xock- «. Tieldriltei » sl!er Art.
? r »jbL1l»oart »v !tllil § u . ^ llskiikrlulx

voll

Zets«' nt 6 §e«dets«ds»tes.
klwäisruLZev . IlläuslrivliLvIsL.

üüasvkinvilfsbl'ilr LLOLMIL
NriM « i. L

KG

vLwpkürssvdwLsoktllvll
bis ru clsngrösstenl -oistullssn unä ^ brnessunsengrösstenl -sistun^sn unä ^ brnessungen
LiaÄvnia - LL»4oi 'Äir« 8v!ni » » 8vI »!i»«i»

« « L SSUrstlalii 'viiÄv ll,oIi » inok !I «n
I ' ntrirt - Ilsissüsiupt - L .» 8tv » § vi,

patent - Olattstrod - stressen k. klsnö - und Leldstdlnäung, lffotor-
pressen, Neu - und 8trollbsIIen-prsssso, Nsclrsel- Pressen —

gsMZüMM
1 Meter breit,
best verzinkt,

kosten 50 Meter
4 . 50 Mir.

AartoKeUrörbv
„ Vvrlsedritt " ans
verzinkt . Stahldraht
gesertigt, besser und
billiger wieWeiden-
körbe. Inh . 30 Psd,
1 Stück 0,85 Mk.
5 „ ä0,80

10 „ üv,75

Eis .Bettstelle»
für

Erwachs, m. dopp,
Lpiralsederboden
Stück 7.50 Mk.

.zlluflr. Pierstlpe wsteill., auq uv.
Badewannen , Garten -, Hau»- u.
Üiichenfferäte, Bürstenwaren usw.

Hiiln , kielekeld,
Drahtgcfi .» u. Drabtivarenfabrik.

Malzkeme,
gehaltvolles Viehfutter,

empfiehlt
BmkeiZih.LieSk.WttS.

Me« 5ie MlchM?
dann d-nutsen
Sie vortsildsft

. «. btilckrentn-
tuxe,Ldr «S« °." Leibe eutrab-
men icalte und
»ued varins
dlilod. Preis v.
48 »n. -

probeliet . u. patenLsbiung gestattet,
krataiog , 48 Seiten starlc, gratis,
4tI »L. k r̂vliv , 2 - ntrikuAsaksbriic.

WestlrircdLn in VVestk . ffr. 4ZV.

! ..kIsiis! - lWllir
"!

Zaemaschinen,
lDsppel - « .Cmradk! Men!

Mdehaiken.
Bedeutende Ersparniff«

an Arbeitskräften.

General» Depot für Olden¬
burg:

lledi'.keeltemexei'!
Vllivndurg-Vonnvrsvkvvv.

Tierarzt ksrgüM8
gesetzlich geschütztes

Nichmniguiikg - Püloer,
wirksamstesUngeziefermittel bei
allen Haustieren, wurde auf der
großen Landwirtschaft!. Prov .»
Jubiläums -Ausstellung in Kö»
nigsberg von der Landwirt.
schaMammer mit einemDiplom

ausgezeichnet!
Keine Waschungen!

Seine Erkältungen mehr!
Bestens empfohlen von vielen
Tausende» angesehene« Land¬

wirten!
Zu haben in den Niederlagen.
EngroS v . Th. Nenhaus , Varel.

ÄW - liW - IWMMl!
ist die best « der Welt!

82 « . Patente
AS -Z .MFWWk u In - u.
« T « Aus-
sr Z >-Z land.
rs » L

§ sr ^
o 3Z Nnübertr. zur

d-e - .T lMa Waflerbeförd.
Betrieb landw . Maschinen, wie:
Schrotmühlen , Häckselmaschinen

Erzeugung von Elektrizität.
M » . MI -MSWlMN -kiM.

<A» kt Ssnrog , 6 . m . d . Ii.,
Dresden -^ . 66.

Kataloge, Kostenanschläge kosten!.

in Oldenburg: I.
Langestraße89 ; ^

in Rastede : Fr . Töpken

Die langjährig bewähm-und von den Herren Hen°s
Haltern Frels in J «d.
Behrens in Bardenft«!.
bestens empfohlenen ^

..7sSer ?illn"
gW ?l !!Mjs !! ön8,Wj,z
versendet zum Preise doi^ 3.50 einschl. Porto uuNachnahme

Apotheker Münstn
Jade i. O.

Fernspr. Jaderberg Nr. 8!

^ lassen siok ververtev mitü
> vr 6» ,p »r^
l btssebinsn und kor« ,,
! su lffauerstelnen , vsep
? riegeln, kodldlöclce,,
z platten, stöbren . 8tu!««,

ketonpkvsten u»v.
Xurfüdrlivks Lrosedük»
dir. 40 t über modere«
Lsndververtuüg frei.

. biascbineniadrlk
Vr . Snspar ^ L Vv' lffei-IcranstSdt b I.°iprix'

8 kesuet !
"

erbeten ?!

Jeddeloh I.eiae
im Mai kalbend

Zu verkaufen
Kuh,

Fr . Stolle.
Zu Verkauf, eine Weiße , milch,

gebende Ziege ohne Hörner.
H. Kaper. Borbeck.

Lur Mäsi! L 8rM
« ostoolc (« ,old.)

» »drill
s kllr versivich
j Sralitgetlnw

vrsiitrlii «,:
Ztselieliirdt -

! lliremepjsüa -
^Tliore, Lküm

vrM « !!«.
Toppetdradt , Wildgsttei;

vrsdt rnm 8trokxr««m
Production 5000Hsm -6ekl.x.7«K

r >»«t»Ust» Nostenfvot,

Btßt IMkAtüll
erhält man bei Ansamung «eb>.
keimf . echtem Butjadiag« Kni-
smnen. von besten alten WÄ»
geerntet. Probe frei. -

Niederlage bei H. HeitzMM
AuMsthausen.

D. A. Weser . Waddens lBut,!̂

V. ILr . WMsM
Inh . : VkUrr» Zn» .

Oldenburg r. Gr., HtiliztvztiWiße7
— Gegründet 1872 —

! Prima Referenzen Mehrfach prämiiert

Fernruf 121«

empfiehlt
Neue elegaute

in großer Auswahl-

k ermsneMe

tsi oa lioif für die Herren Landwirte, ihre Wagen
Ist »S -Aklk zwecks Aufarbeitung, wie Polster « und

Lackiere« , in Arbeit zu geben , bei vorherigerPreisangabe.
Alte Wagen werde « t« Zahlung genommen.
Mehrer « gebraucht « Wage « sehr billig » r r

rSvLrMLSÄsvLsvViL «- ^ lSSSLL « LNgon
mit gehärteten Stahlzinken, müde, geschweißte
Verbindungsringe

unverMÜMck
äauerdakt!

Die immer größer werdende Nachfrage
ist wohl der beste Beweis, daß meine Wiese
Eggen die besten . 10 verschiedene Größen

llAh EggeitsMik, AävvbllrS'
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